
(Fortsetzung vom XIII. Jahrgang.)

5. Die Juralbrniation Englands, Frankreichs und des

südwestlichen Deutschlands

,

nach ihren einzelnen Gliedern eingetheilt und verglichen

von Dr. Albert Oppel.

Zehnter Abschnitt.

Bildungen, bei welchen noch nicht bestimmt werden konnte, ob sie in

die Oxfordgrnppe, oder in die Kimmeridgegruppe gehören.

A) Die Schichten der Diceras arietina. B) Das Coralrag von Natthelm.

Die Schichten der Diceras arietina.

§. 96. SynODyniik. Diese Zone, welche an einer beträchtlichen

Anzahl von Localitäten sich In Form eines an der Grenze zwischen Oxfor-

dien und Kimmeridgien auftretenden, höchst elgenthümlichen Coralrags ver-

folgen lässt. bildet einen Theil von d'Orbigny's „Etage coralllen" , von

Buvignier's „Coralrag de St. Mihiel" , von Thurmann' s und Marcou's

„Calcaire ä ne'rin^es." Sie erreicht ihre grösste Verbreitung in den franzö-

sischen Jurabildungen, dagegen fehlen den englischen Ablagerungen die ihr

eigenthümlicben Charactere vollständig.

§. 97. PaläiMitoIo^ie: Die Zahl der in der Zone der Di-

ceras arietina an einigen Localitäten vorkommenden Arten ist

sehr beträchtlich und steigt auf mehrere Hunderte. Ich über-

gehe jedoch die Mehrzahl dieser Species und führe hier nur eine

kleine Liste derjenigen Vorkommnisse an, welche ich im Nach-

folgenden von den einzelnen Localitäten zu erwähnen habe.

1. Cheniiiitzla Cllo , 1851, dOrb. tab. 249, flg. 2, 3.

2. Cheiiiiiitzia Cornelia, dOrb. 1850, tab. 245, flg. 2, 3.

3. Chemiillzia Clytia, d'Orb. 1850, tab. 246.

4. Xeriiiea Maiulelslohi. Bronn. 1837. Jahrbuch tab. 6, flg. 26, pag. 553.

5. Xerinra depressa. Voltz 1836, Bronn. Jahrbuch tab. 6, flg. 17, pag. 550.

6. Xerinea Jollyana , d'Orb. 1851, tab. 266, flg. 1 — 4.

7. Xerinea Cottaldina, d'Orb. 1851, tab. 266, flg. 5-7.
8. Xerinoa Calypso, d'Orb. 1851, tab. 274, flg. 4 — 6.

9. Xerinea Visurgis, Rom. 1836, Ool. pag. 143, tab. 11, flg. 26, 28. d'Orb.

tab. 268, flg. 5 — 7.

10. Xerinea Desvoidyi, d'Orb. 1851', tab. 261.

Württemb. naturw. Jahreshefte. 1858. 2s Heft. 9
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11. l\Ieriiiea Mosae, d'Orb. 1851, tab. 265.

12. Natica graiidis, Münst. 1844, Gold f. tab. 199, flg. 8, d'Orb. tab. 295,

fig. 1 - 3.

13. Natica Dejanira , d'Orb. 1852, tab. 296, flg. 1.

14. Neritopsls dccussata, (Natica) Müust. 1844, Gold f. tab. 199, flg. 10,

d'Orb. tab. 301, flg. 8 — 10.

15. Neritopsis cancellata, (Neritites) Stahl. 1824, AVürttemb. landw. Corresp.-

Blatt VI. Bd. flg. 13, pag. 53. Ziet. tab. 32, flg. 9. Neritopsis Mor-

eauana, d'Orb. tab. 301, flg. 5 — 7.

16. Nerita corallina , d'Orb. 1852, tab. 303, flg. 7-10.

17. Trochus angulato-plicatus, Münst. Goldf. 1844, tab. 181, flg. 3. Tro-

chus Daedalus, d'Orb. tab. 319, flg. 1 — 5.

18. Turbo priiiccps, Rom. 1836 ool.'pag. 153, tab. 11, flg. 1.

19. Turbo substellatus, d'Orb. 1853, tab. 337, flg. 1—3 und flg. 6.

20. Turbo subfunatus , (Delpbinula) Goldf. 1844, tab. 191, flg. 11. (Turbo)

d'Orb. tab. 337, flg. 7—11.
21. Turbo tcgulatus, Münst. Goldf. 1844. tab. 195, flg. 1.

22. Turbo globatus, d'Orb. 1853, tab. 3^6, flg. 1—4.
23. Ditremaria quinquociiicta, (Trochus) Ziet. 1832, tab. 35, fig. 2. (Ditrem.)

d'Orb. tab. 345, flg. 1. Monodonta ornata, Goldf. tab. 195, flg. 6.

Queust. Handb. tab. 34, flg. 10.

24. Ditremaria amata, d'Orb. 1853, tab. 343, flg. 3 — 8.

25. Pleurotomaria nionillfer, Ziet. 1832, tab. 34, flg. 4, D'Orb. tab. 423,

flg. 5—7.
26. Purpurina Moreausia, (Purpura) Buvignier Mem. Soc. philom. de Verdun,

2. Bd. tab. 6, flg. 19.

27. Purpurina Laplerrea, Bnv. ibid. flg. 23. d'Orb' Prodr. 14. 166.

28. Pholadoinya sp. ind. der Ph. paucicosta Rom. sehr nahestehend.

29. Opis cardissoidcs, (Cardita) Goldf. 1837. tab. 133, flg. 10. (Opis) d'Orb.

Prodr, 14. '234.

30. Opis Goldfnssiaiia , d'Orb. 1850, Prodr. 14 , 2 3 5. Cardita hinulata, Goldf,

tab. 133, flg. 9 (non Sow.).

31. Corbis decussata, Buv. M^m. Soc. philom. de Verdun 2 Bd, tab. 3,

flg. 13 - 16. Buv. Meuse tab. 12, flg. 7-11.
32. Lucina üclia, d'Orb. 1850, Prodr. 14, 26 9.

33. Cardium coralliuum, L e y m, Stat. de l'Aube tab. 10, flg. 11.

34. Cardium soptifcrum, Buv. M^m, Soc. philom, Verd, 1843, tab, 4, flg, 1— 2,

35. Area rotundata, Rom. 1836 Ool. tab. 6, flg. 26, pag. 104.

36. Area trisulcata , Münst. Goldf, 1836, tab. 121, flg. U,

37. Lima Münsteriana, d'Orb. 1856, Prodr. 14. 324. Lima elougata, Münst,

Goldf, tab. 102, flg, 13 (non Sow.).

38. Lima corallina, d'Orb. 1850, Prodr. 14. 332.

39. Mytilus furcatus , Münst. Goldf, 1837, tab. 129, flg, 0.
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40. Pfcteii «rtifulatiis, (Schloth?) G o 1 d f. 1833, tab. 90, flg. 10.

41. l)iet>ras aricliiia, Lmk. (Chama) Ooldf. 1837, tab. 139, flg. 2.

42. Terchratiila orbUuiata , Köm. 183r), Ool. pag. r)2. tab. 2, flg. 6.

43. Teri'bratula insignis , dOrb. (Ziet?) Ich fülne diese Species vorläufig unter

der Zieten'schen Bezeichnuug an
,
glaube jedoch . dass die in den fran-

zösischen Diceratenschichten vorkommenden Exemplare sich von der

ächten Zieten'schen Ter. insignis unterscheiden lassen.

44. Terrbratuhi Rcpcllana, dOrb. 1850, Prodr. 14. 394.

45. Mcgcrlca pectuiifuloidcs, (Terebr.) Schlotheim 1820, pag. 271. Tere-

bratula tegulata , Ziet. tab. 43, flg. 4.

40. Rhynchonilla piiiguis, Rom. 1836, Ool. pag. 41, tab. 2, flg. 15. Rhyuch.

corallina Leym. sp.

Die zahlreichen Echinodermeu aus der Zone der Diceräs arietina musste ich

hier übergehen, da bei vielen derselben das Lager noch nicht sicher

bestimmt ist und z. Thl. noch mit dem der tieferen Zone des Cldaris

florigemma verwechselt wird.

47. Apiocrinus Roissyanus, d'Orb. bist. nat. des Crinoides tab. 3.

Zahlreiche Echinodermen , Corallen u. s. w.

S 98. (jesteliisbesdiairenlieit , Verbreitimg und paläoiito-

logisellC Uesilllate, Ich werde im Nachfolgenden zu zeigen ver-

suchen, wie an einer Reilie von Localitäten über der Zone des

Cidaris florigemma eine Formationsabtheilung auftritt, welche in

ihrer oberen Region ein durch constante paläontologische Cha-

ractere ausgezeichnetes Coralrag einschliesst. Ich bin mir zwar

wohl bewusst , dass ich mit der Aufnahme dieser Bildungen nur

eine einzige, obschon eigenthümlich sich geltend machende Facies

berücksichtige, allein da die Corallriffe , welche ich hier kurz zu

beschreiben versuche, bei einer beträchtlichen Verbreitung und

einer sehr characteristischen Fauna für das Studium des oberen

Jura von grosser Wichtigkeit sind , so musste ich sie hier be-

sonders hervorheben. * Dagegen betrachte ich ihre isolirte Be-

• Ich beabsichtige keineswegs durch die Unterscheidung der Zone der

Diceras arietina d'Orbigny's „Corallien" als besondere Etage auch künftig

aufrecht zu erhalten. Die Etage corallien wurde von dOrbigny als Fach-

werk benützt, in welches er neben der Zone der Diceras arietina noch eine

Anzahl von Bildungen einreihte, deren Deutung damals nichts weniger als

festgestellt war , und welche nirgends anders untergebracht werden konnten.

Das Verfahren wurde als das bequemste beinahe allgemein angenommen.

9*
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Schreibung nur als ein provisorisches Verfahren , indem ich hoffe,

dass sobald wir die gleichzeitigen Uferbildungen , welche an an-

dern Localitäten die Diceratenschichten vertreten
,
genauer kennen

gelernt haben werden , sich die Einreihung dieser Zone, entweder

in die Oxfordgruppe, oder in die Kimmeridgegruppe, aus paläon-

tologischen Gründen ergeben und folgern lassen wird. Dasselbe

gilt für das Nattheimer Coralrag, über dessen Verhältnisse ich

§.99 Einiges angeführt habe.

Schweizer Jura. Wir haben schon bei den Oxford-

schichten die Beobachtung gemacht, dass die von der Meeres-

küste entfernteren jurassischen Niederschläge wesentliche Ver-

schiedenheit gegenüber denj enigen Bildungen zeigen , welche sich

in grösserer Nähe des Ufers absetzten. Dasselbe wiederholt sich

auch bei der zunächst über den Oxfordschichten folgenden, jün-

geren Formationsabtheilung. Die Kalke, welche sich in der Kette

des Weissenstein und des Hauenstein über der Oxfordgruppe er-

heben , weichen von den ihnen entsprechenden Ablagerungen des

Mont-Terrible bedeutend ab, indem sich die Corallenschichten

mit Diceras arietina, welche ich hier zu betrachten habe, auf

die nördlicheren Gebirgszüge beschränken, dagegen in den süd-

licheren , der damaligen Küste entfernteren Districten durch ver-

schiedenartige Bildungen ersetzt werden.

Ich habe in §. 89 zu zeigen gesucht, dass die Zone des

Cidaris florigemma im Mont-Terrible und den benachbarten Ge-

birgszügen sich von dem Terrain ä Chailles in die unteren Lagen

Dass jedoch niclits Weiteres dadurch bezweckt, sondern nur der augenblick-

lichen Nothwendigkeit genügt wurde, scheint in der neuesten Zeit thoilweise

zur bestimmten Ansicht durchzudringen, denn es beginnt schon dieser und

jener unserer Geologen die "Wände jenes Fachwerks zu verschieben und den

fremden Inhalt daraus hervorzuziehen. Wir werden aber noch eine gute

Weile zu sondiren haben, um es" zu leeren, und das Eingeschobene da

unterzubringen, wo es seiner richtigen Stellung nach hingehört. Am feste-

sten haben sich die Diceratenschichten eingekeilt und würden wir sie heraus-

nehmen , so wüssten wir nicht, ob wir sie darüber oder darunter einzuschie-

ben hätten. Dies ist der Grund , wesshalb ich denselben vorerst noch einen

besonderen Abschnitt bestimmte, da ich vorzog, sie isolirt zu behandeln,

statt sie um unrechten Orte unterzubringen.
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der Corallcn-Kalkc und -Oolithc hinauf fortsetzt. Th u rmann 's*

„Calcairc corallicn-' gehört noch entscliiedcn in diese Zone, lieber

demselben folgt der 20 Meter mächtige .,Oolithe corallienne",

dessen untere Lagen allen Anzeichen zufolge gleichfalls noch

dieser Zone beigezählt werden dürften, während über die obere

Kegion dieses Oolithes so wenig bekannt ist , dass eine Deutung

derselben noch nicht gelang.

Dagegen gehört der nun darüber sich ablagernde „Calcaire

t\ nerinees'' in diejenige Zone, deren Betrachtung ich mir in

diesem Paragraphen vorgenommen und welche ich nach einer

ihrer verbreiteteren Arten: „Zone der Diceras arietina^

genannt habe. Eine der günstigsten Localitäten im Schweizer

Jura, an welcher die Zone der Diceras arietina an mehreren

Stellen aufgeschlossen ist und zugleich eine beträchtliche Aus-

beute ihrer organischen Reste gestattet, findet sich in der Kette

des Mont-Terrible östlich von St. Ursanne in der Nähe eines

Hofes, welcher auf den Thurmann'schen Karten unter der Be-

zeichnung la Ca quer eile** angeführt wird. Es sind weisse

z, Thl. kreideartige , z. Thl. groboolithische Kalke , welche sehr

an die Diceratenschichten mancher französischer Localitäten er-

innern und auch in Beziehung auf ihre organischen Reste mit

diesen auffallend übereinstimmen. Einzelne ihrer Lagen sind ganz

gefüllt mit (meist zerdrückten) Nerineen, wesshalb sie die Be-

nennung „Calcaire ä nerindes" erhalten haben. Da jedoch meh-

rere zum Theil sehr schwierig zu bestimmende Arten von Ne-

rineen hier vorkommen , so habe ich meiner Bezeichnung eine

leichter kenntliche und weniger verwechselbare Species zu Grunde

gelegt. Folgende Arten sammelte ich in der Zone der

Diceras arietina in der Nähe des Hofes der C a q u e r e 11 e

(Mont-Terrible):

•T hu rmann, 1832, Essai sur les soulevemens jurassiques du Porren-

truy, pag. 16-22.
Zur weiteren Orientiruug führe ich hier au , dass die Dicerateuschichten

\on la Caquerelle,, ganz oben an dem südöstlichen Abhang des Mont Terrible

blossliegen, an einem Punkte nördlich von Gl ov euer oder westlich von

Boecourt.
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Nerinea Mandelslohi.

^ Desvoidyi.

„ Visurgis,

„ Jollyana.

„ Calypso.

Turbo substellatus.

Cardium corallinum.

„ septifemm.

Lima corallina.

Diceras arietina.

Vereinzelte Reste von Echino-

dermen. Zahlreiche Corallen.

Diese Arten bilden die Ausbeute meines erstmaligen Besuches

jener Localität und obsclion ihre Specieszahl nicht gross ist , so

stimmen sie doch sämmtlich mit den Vorkommnissen der fran-

zösischen Diceratenschichten. Ich betrachte desshalb den Neri-

neenkalk der Caquerelle als das vollständige Aequivaleut der Di-

ceratenschichten , wie wir sie im Nachfolgenden noch von wei-

teren Localitäten kennen lernen werden. Da ich jedoch genöthigt

bin , mich bei Beschreibung dieser Zone auf das Kürzeste zu

fassen , so gehe ich zu ihrer Betrachtung in einer andern Pro-

vinz über.

J u r a d e p a r t e m e u t. Die Reihenfolge , nach welcher die

Zone der Diceras arietina im Juradepartement über den oberen

Lagen der Oxfordgruppe erscheint , entspricht derjenigen sehr aur

nähernd , welche wir soeben vom Schweizer Jura kennen gelernt

haben. Während ich in §. 90 Marcou's „Calcaire corallien"

(nach dessen paläontologischen Angaben) als Zone des Cidaris

florigemma mit dem englischen Oxfordoolith identificirte , so er-

halten wir in dem von Marcou besonders unterschiedenen „Oo-

lite c oral Henne" wiederum die hier zu betrachtende Zone,

welche im Juradepartement zwar arm an Versteinerungen ist, in

der aber J. Marcou* dennoch das Vorkommen von Diceras

arietina in Begleitung von Nerineen und Corallen nachgewiesen

hat, was um so wichtiger ist, als auch die übrigen Verhältnisse

des oberen Jura dieses Departements mit den Ablagerungen des

von Thurmann untersuchten Terrains so viele Analogien zeigen.

Haute Saone. lieber dem Terrain ä Chailles, dessen

Auftreten im Departement der Haute Saöne ich §.90 erwähnte.

* J. Marcou, 1846, Rechercbes sur le Jura salinois pag. 100—102 und

J. Marcou 1857. Lettres sur les Rocbes du Jura, pag. 40.
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folgt liier wiederum eine Reihe kalkiger Niederschlüge , welche

Thirria * in seinen Arbeiten „Sous groupe des calcaires h

nerindes'^ nannte. Diceras arietina mit mehreren für deren Zone

leitenden Species wurden von Thirria in dieser Abtheilung nach-

gewiesen
, auf deren Ik'schreibung ich jedoch nicht weiter eingehe,

da seine schon in den Jahren 1830 und 1833 gemachten An-

gaben zu dürftig sind, um durch sie einen weiteren Beitrag für

die Definition unserer Zone zu erhalten.

Pariser Becken; Sau Ice s-aux- Bois (Ardennen).

In §. 90 wurden noch die oberen Lagen der Oxfordgruppe in

das Profil Nr. 4G eingetragen und als Zone des Cidaris florigemma

unterschieden. Zugleich wurde erwähnt, dass im Dep. der Ar-

dennen über den durch Cidaris florigemma , Hemicidaris crenu-

laris , Glypticus hieroglyphicus u. s. w. charactcrisirten mergeligen

Kalken ein Coralrag sich ablagere , welches eine Mächtigkeit von

45 — 50 Meter erreiche und von E. Hebert** in 2 Abthei-

lungen getrennt wurde, deren untere er „Calcaire a polypiers'^

und deren obere er „Calcaire a nerinces" nannte. Das Vorkommen

von Diceratenschichten im Dep. der Ardennen wird von ihm be-

stritten, im Widerspruche mit den Angaben von d'Orbigny, wel-

cher im Prodrome eine Anzahl der für die Zone der Diceras

arietina leitenden Arten aufzählt. Doch bestimmt E. Hebert das

Niveau ihres möglichen Vorkommens, indem nach ihm die Zone

erst über den dortigen Nerineenschichten folgen würde. Dies

scheint nun auch in der That einzutreffen, denn ich erhielt von

L.Sämann eine schöne Serie von organischen Resten, welche

von ihm zu Saulces-aux-Boisin den dortigen Diceraten-
schichten gesammelt wurden. Ich bestimmte folgende Species:

• E. Thirria, 1830, uotice sur le terraiu juiass. du De'p. de la Haute

Saone pag. 26. Mein. Soc. d'bist. nat. de Strassb. I. Bd.

E. Thirria, 1832, Carte geologique du De'p. de la Haute -Saoue pag. 7.

Mem. Soc. d'hist. nat. de Strassb. I. Bd.

E. Thirria, 1833, Statistique de la Haute-Saoue pag. 150.

" E. Hebert, Teir. jurassiques dans le bassin de Paris; Mem. presente

ä l'acadeinie des Sciences ,
3. Nov. 1856. pag. 55.
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Purpurina Lapierrea.

Corbis decussata.

Lucina Delia.

Cardium corallinum.

Diceras arietiua.

Terebratula insignis.

Ghemnitzia Clytia.

Natica Dejanira.

Nerita corallina.

Turbo princeps.

Ditremaria amata.

Purpurina Moreausia.

Es ist dies nur eine kleine Anzahl der vielen Arten
,
welche

d'Orbigny von jener Localität anführt und deren Gesammtvor-

kommen die Vertretung der Zone der Diceras arietina an jener

Localität aufs Bestimmteste anzeigt.

Saint-Mihiel (Meuse). Ueberaus deutlich und schon

tritt die Zone der Diceras arietina an einer Reihe von Locali-

täten im Meuse -Departement auf. Buvignier* hat dieselben

von Saint-Mihiel und Commercy beschrieben. Ich verweise wieder

auf die darunterliegende Zone des Cidaris florigemma, welche ich

§. 90 erwähnte; über dieser Zone folgt in den Umgebungen von

Saint - Mihiel eine mächtige Ablagerung weisser theils feinkörniger

theils oolithischer Kalke, deren Durchschnitt nach den Angaben

E. Hebert's** zu Vadonville 100 Meter betragen würde.

Darüber sollen nach E. Hebert an derselben Localität noch

46 Meter mächtige, meist oolithische Kalke folgen, in welche

Diceras arietina in grosser Zahl eingeschlossen ist. In den näch-

sten Umgebungen von Saint-Mihiel sah ich die entsprechenden

Niederschläge, und obschon ich keine Messungen über ihre Mäch-

tigkeit machen konnte, so überzeugte ich mich doch von der

Grossartigkeit jener Ablagerungen , sowie von dem mit den An-

gaben E. Heberts übereinstimmenden Auftreten der einzelnen

Formationsabtheilungen. Die unteren oolithischen und homogenen

Kalke, welche hier über der Zone des Cidaris florigemma folgen,

werden in grossen Steinbrüchen ausgebeutet. Sie enthalten zwar

viele Versteinerungen, allein Diceras arietina fehlt noch darin

und füllt seine Bänke erst in dem darüber folgenden Niveau,

' A. Buvignier 1852, Statistique ge'ol. inineral. u. s. w. du Dep. de

la Meuse. 1. Bd. Text. l. Bd. Atlas.

•• E. He'bert — vorletzte Anmerkung pag. 56.
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woselbst man diese Muschel mit Merinea MandeUlohi zu Hun-

derten ausgraben oder auflesen kann. Die organischen Reste der

unmittelbar unter den Diceratenschichten abgelagerten Oolithe

kommen z. Theil noch mit Diceras arietina vor, allein je tiefer

wir in der Reihe der Niederschläge hinabsteigen , desto mehr

schehit sich auch die Fauna zu verändern. Bei einer Zusammen-

stellung der organischen Reste des Coralrags von Saint- Mihiel

wäre desshalb vor Allem die gesonderte Aufzählung der einzelnen

Species nach ihrem Lager zu empfehlen, da hier zJwischen der

Zone des Cidaris llorigemma und den eigentlichen Diceraten-

schichten ein beträchtlicher Zwischenraum besteht, dessen einzelne

Niederschläge mit der einen oder andern dieser Zonen noch ver-

einigt werden müssen, bei welchen aber die eigentlich leitenden

und ausschliesslich darin vorkommenden Arten noch nicht sicher

genug verfolgt wurden. Es ist desshalb schwierig, unter den

zahlreichen an jener Localität vorkommenden Fossilen sich die

eigentlichen Leitmuscheln der oberen HäKte des dortigen Coral-

rags zusanmienzustellen. Ich führe hier nur einige Species an,

welche in den Umgebungen von Saint-Mihiel mit oder un-

mittelbar unter Diceras arietina g e fu n d e n wurden;

Nerinea Mandelslohi.

„ Jollyana.

„ Cottaldina.

„ Calypso.

„ Visurgis.

„ Desvoidyi.

Natica grandis.

„ Dejanira.

Neritopsis cancellata.

„ decussata.

Nerita corallina.

Trochus angulato-plicatus.

Turbo globatus.

„ subfunatus.

- Bubstellatus.

Turbo tegulatus.

Ditremaria araata.

Pleurotomaria monilifer.

Purpurina Moreausia.

,, Lapierrea.

Corbis decussata.

Lucina Delia.

Cardium corallinura.

„ septiferum.

Area trisulcata.

„ rotundata.

Lima corallina.

Diceras arietina.

Terebratula insignis.

„ Repeliana.
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Ich sammelte eine Anzahl dieser Specles selbst, dagegen

erhielt ich aus den noch tieferen Lagen nur wenige Fossile und

lasse dieselben hier unberührt. Vielleicht zeigt es sich später,

dass sie gleichfalls hier hätten angeführt und mit der Zone der

Diceras arietina vereinigt werden sollen , vielleicht gehören sie

aber auch in die noch tiefere Zone des Cidaris florigemma; so-

viel ist jedoch sicher, dass in den Umgebungen von Saint-Mihiel

die eigentlichen Diceratenschichten ein besonderes in dem dortigen

Corahag weit über der Zone des Cidaris florigemma hinziehendes

Niveau einnehmen.

Departement der Y o n n e. Die Betrachtungen über

die mögliche {paläontologische) Verschiedenheit der einzelnen

Niederschläge des französischen Coralliens , welche ich soeben zu

machen genöthigt war, beziehen sich auch auf die Ablagerungen

des Yonne- Departements, indem hier gleichfalls eine mächtige

Formation auftritt, deren Basis durch die Zone des Cidaris flori-

gemma gebildet wird, und über welcher sich die Kalke von

Merry und Coulanges sur Yonne erheben, deren Untersuchung

von Victor Raulin und G. Cotteau ich schon §. 90 er-

wähnt habe *) **). Ueber die paläontologische Vertretung der

Zone der Diceras arietina, in den weissen oolithischen Kalken,

besteht nach den Bestimmungen von G. Cotteau kein Zweifel

mehr, denn in seiner 323 Arten enthaltenden Liste, in der er

die fossilen Reste jener mächtigen Bildung aufzählt, finden sich

die wichtigsten Species der Diceratenschichten wie z. B. ***

Chemnitzia Clytia.

„ Cornelia.

Nerinea Desvoidyi.

„ Calypso.

Nerinea Jollyana.

„ Mandelslohi.

„ Mosae.

„ Visurgis.

' V i c 1 r R a u 1 i 11 , sur l'Oxfordclay du departemeut de 1'Youne, Bullet,

soc. geol. de France, 6. Juni 1853, pag. 485.

" G. Cotteau, Notice sur l'age des couches inferieures et moyennes de

l'etage corallieu du departeraent de l'Youue. Bullet, soc. ge'ol. de France,

21. Mai 1855, pag. 693.

"* Ich liebe hier insbesondere solche Arten hervor , welche mit den soeben

aus den Diceratenschichten von >Saint-Mihiel angeführten Species übereinstimmen.

I
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Naticii JJejanira.

„ grandis.

Nerilopsis decussata.

Nerita coralliiia.

Trochus angulato - plicatus

Münst. (T. Daedalusd'ü

Turbo globatus.

„ subfuiiatus.

„ substellatus.

„ tegulatus.

Ditremaria aniata.

« quinqueplicata.

Purpurina Moreausia.

„ Lapierrea.

Opis cardissoides.

Opis Goldlussiana.

Lucina IJelia.

Corbis decussata.

Cardium coiallinuui.

„ septifcruui.

r b.)
I

Area trisulcata.

Lima corallina.

„ Münsteriana.

Diceras arietina.

Terebratula Repeliaua.

„ insignis.

Rhyncbouella pinguis

lina).

Megerlea pectunculus.

Apiocrinus Roissyanus.

- coral-

>rit diesen Arten führt nun Cotteau eine Anzahl solcher

Specie» an, welche wir früher als wahre Leitmuscheln aus der

Zone des Cidaris florigemma kennen gelernt haben, von

welchen ich einige hier erwähne

:

Ammonites plicatilis , Opis Buvignieri , Trigonia Bronni,

Pecten inaequicostatus , intertextus, vimineus, Moreanus,

Lima laeviuscula, rigida, Cidaris Blumenbachi Agass. (-flori-

gemma Phill.), Cidaris coronata, Hemicidaris crenularis,

(Pseudo -) Diadema hcmisphaericum
,

(Stom -) Echinus per-

latus, Glypticus hieroglyphicus , Pygaster umbrella, Py-

gurus Blumenbachi.

Ich glaube, dass ich in §. 88— 91 eine hinreichende An-

zahl von LocalitUten beschrieben habe, an welchen diese Arten

eine Zone characterisiren , welche dem englischen Oxfordoolith

entsprechend, in England und Frankreich einen weit verbreiteten,

Constanten Horizont bildet. Noch verstärkt werden diese That-

sachen durch die Angaben E. Hebert's, welcher bei seinen

Untersuchungen der Niederschläge des Pariser Beckens überein-

stimmende Resultate erzielt hatte.

Vergleiche ich mit Letzterem jedoch die Cotteau'schen
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Angaben, so komme ich unwillkürlich zu dem Schlüsse, dass,

wenn im Ddp, der Yonne nicht etwa eine Ausnahme von der

Regel stattfindet, die weissen oolithischen Kalke in 2 Unterab-

theilungen hätten gebracht werden müssen, und dass sich dann

zweifelsohne die oben angeführten Oxfordspecies als Einschlüsse

der unteren Hälfte der Ablagerung ergeben hätten , während sich

diejenigen Arten, welche ich mit Diceras arietina anführte, als

Leitmuscheln der oberen Hälfte hätten unterscheiden lassen.

Wäre Letzteres jedoch nicht der Fall und würden sich hier

in der mächtigen Formation die Leitmuscheln aus der Zone des

Cidaris florigemma mit den Fossilen der Diceratenschichten voll-

ständig mengen und das gleiche Niveau einnehmen, so könnte

dies für eine Vereinigung der Diceratenschichten mit der Oxford-

gruppe sprechen , was entschieden ein wichtiges Resultat jener

Untersuchungen sein dürfte. Je grösser aber die Bedeutung ist,

welche ich dieser Frage beilege, desto weniger möchte ich ihre

Beantwortung auf die vereinzelten Untersuchungen einer einzigen

Localität * gründen, und um so mehr hatte ich Ursache, meine

Einwürfe hier zur Beachtung vorzulegen. Die weissen oolithischen

Kalke von Merry und Coulanges sur Yonne sind nach Cotteau

sehr mächtig, sie werden nach V. Raulin durch verschiedenartige

' So sehr, ich die Gewissenhaftigkeit der Cotteau'scheu BestimmuDgeu

für die Ablagerungeu iu deu Umgebungen von Chätel - Censoir anerkenne, so

habe ich doch Manches an seiner tabellarischen Zusammenstellung in Betreff

der übrigen Localitäten auszusetzen. Ich erwähne hier insbesondere einen

Punkt, dessen Beachtung von wesentlichem Einfluss auf die Schlüsse sein

wird, welche wir aus seinen Zusammenstellungen ziehen. G. Cotteau giebt

zu , dass Cidaris florigemma (Blumenbachi Agass.) schon in der Oxfordgruppe

beginne, dehnt diese Thatsache jedoch auf Cidaris corouata, Hemicidaris

crenularis , Pseudodiadema hemisphaericum , Glypticus hieroglyphicus , Sto-

mechinus perlatus , Pygaster umbrella , Pygurus Blumenbachi u. s. w. nicht

aus , sondern führt dieselben als solche Species an , welche in der Oxford-

gruppe noch fehlen. Wir haben jedoch nur die Arbeiten von Agassiz und

Dr. Wright zu vergleichen , um uns zu überzeugen , dass gerade diese Arten

zu den leitendsten Species des Oxfordooliths, sowie des Terrain ä Chailles

gehören, dass sie in demselben Niveau mit Cidaris florigemma beginnen, folg-

lich als ächte Oxfordspecies betrachtet werden müssen.
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Niederschläge zusammengesetzt , wcsshalb sollte es nicht möglich

sein, class in ihren Basalschichten jene Oxfordspecies, welche

schon in den tieferen Kieselnierenkalken von Druyes vorkamen,

noch einmal auftreten. Wahrscheinlich ist aber, dass sie sich

nicht bis über die Mitte der weissen Kalke fortsetzen , sondern

dass sie aussterben, ehe Diceras arietina mit den übrigen Leit-

muscheln der höheren Zone erscheint , wie dies im Berner Jura,

im Jura von Salins , sowie auch bei denjenigen Ablagerungen des

Pariser Beckens der Fall ist , an welchen E. Hubert die Diceraten-

schichten nachgewiesen hat.

Eine weitere Localität im Dep. der Yonne , an welcher die

Zone der Diceras arietina paläontologisch reich ausgestattet auf-

tritt, findet sich in den nächsten Umgebungen von Tonnerre.

Ich sah in dcR 10 Minuten ausserhalb jener Stadt eröffneten

Steinbrüchen beträchtliche Durchschnitte , deren untere Hälfte

durch ein Coralrag gebildet wird , dessen weisse z. Thl. ooli-

thische Bänke die Bausteine abgeben , zu deren Gewinnung jene

Brüche ausgebeutet werden. Die obere, 1 — 2 Fuss mächtige

Lage derselben besteht gleichfalls aus einem weissen Oolith , wel-

cher jedoch ganz erfüllt ist mit abgerollten Muschelbruchstücken,

unter denen insbesondere die Nerineen vorwalten, aus deren Ni-

veau aber auch die Exemplare von Diceras arietina stammen,

welche ich dorther mitbrachte. Während jedoch die an andern

Punkten so häufige Leitmuschel hier ziemlich selten vorkommt,

so erhielt ich dagegen eine Reihe der übrigen Arten des fran-

zösischen Coralrags sehr zahlreich aus den verschiedenen Lagen

jener oolithichen Kalke. Ich stelle hier einige der wichtigeren

Species zusammen, weicheich aus dem Coralrag von Tonnerre

mitbrachte

:

Natica (der N. macrostoma RÖ-Chemnitzia Cornelia.

Clytia.

Nerinea Mosae.

mers sehr nahestehend).

Natica grandis.

„ Mandelslohi.
|
Ditremaria amata.

„ Jollyana. i Patella sp. ind.
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Pholadomya (der Phol. pauci-

costa sehr nahestehend).

Cardium septiferum.

Lima corallina.

Mytilus sp. ind.

Pecten sp. ind.

Di Geras arietina.

Terebratula orbiculata.

„ insignis.

Rhynchonella pinguis

Zahreiche Echinodermen und

Corallen.

Apiocrinus Roissyaniis.

Ich wiederhole hier , dass Diceras arietina nur in der ober-

sten Bank der oolithischen Kalke gefunden wurde , während dar-

über noch 20 Fuss eines, mineralogisch verschiedenartig zu-

sammengesetzten
, harten

,
gelblichen Kalksteines folgten , welcher

sich beim Verwittern in Platten spaltet. Derselbe hat ganz das

Aussehen der Astartekalke anderer Gegenden und entspricht auch

ohne Zweifel der Zone der Astarte supracorallina, während die

höheren Kimmeridgeschichten in den Umgebungen von Tonnerre

gleichfalls auftreten und an mehreren Stellen am Abhänge der

benachbarten Hügel deutlich aufgeschlossen sind.

Orne-Departement. Ich erhielt zwar in dieser Pro-

vinz über das Auftreten der Zone des Cidaris florigemma keine

Aufschlüsse , dagegen sah ich hier die mit einer unzähligen Menge

meist kleiner Steinkerne von Diceras arietina angefüllten Schichten

des Coralrags , welche zu Belleme und dem einige Stunden mehr

nördlich gelegenen Mortagne ganz übereinstimmend entwickelt

sind. Die festen, kalkigen, zusammenhängenden Bänke liefern gute

Bausteine , welche jedoch, z. Thl. ähnlich wie der Grobkalk der

Umgebungen von Paris, oder der Portlandstone von Portland, voll

schalenloser Molluskenreste steckten. Mit den Diceraten fanden

sich die als Steinkerne so kenntlichen Cardien des Coralrags,

auch die Corallen waren nur in Abdrücken vorhanden, welche

jedoch die frühere Form aufs Deutlichste wiedergaben. Ich

sammelte folgende Species in den Diceraten schichten von

Belleme und Mortagne;

Chemnitzia Clio.

Nerinea Mandelslohi.

Cardium corallinum.

Cardium septiferum.

Diceras arietina.

Zahlreiche Corallen.
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Ueber der znsamnu'uhänjiendcn Masse dos f'oralrags folo:en

geschiclUelero mergelige Kalke, welche wir als Zone der Astarte

supracorallina im folgenden Abschnitt zu betrachten haben.

Ich hätte noch eine beträchtliche Anzahl von Localitäten

hier zu beschreiben, an welchen die Zone der Diceras arietina

nachgewiesen wurde, allein ich hoile in späterer Zeit ihre Ver-

hältnisse weiter verfolgen zu können und beschränke mich dess-

halb auf Weniges. Von besonderem Interesse wäre die Unter-

suchung der Bildung im Dep. der Haute -Marne. Roy er

hat dieselbe zwar beschrieben , allein es bestehen dessen Listen

aus einem bunten Gemenge verschiedener Arten , unter denen

insbesondere die Leitmuscheln aus der Zone der Pterocera Oceani

vorwalten , so dass man versucht sein könnte , sämmtliche von

ihm beschriebene Niederschläge , einschliesslich der Zone der Di-

ceras arietina für Kimmeridgebildungen zu erklären.

In besonderer Mächtigkeit und ganz gefüllt mit Diceras

arietina sah ich die Zone in den Gebirgen von Belley (Ain).

Leider war aber das Gestein zu hart, um die eingeschlossenen

Fossile mit Erfolg sammeln zu können. Mächtige Kalkmassen

lagern sich in jener Gegend in einem tieferen Niveau und bilden

die Aequivalente der mittleren und oberen Oxfordschichten. Viel-

seitiger sind dagegen die organischen Reste der Diceratenkalke

etwas nördlicher in den Umgebungen von Nantua vertreten.

Ich sah eine prachtvolle Suite der dortigen Vorkommnisse in der

Sammlung des Herrn Victor T h i o 1 1 i e r e zu Lyon und über-

zeugte mich hier von der grossen Uebereinstimmung der orga-

nischen Reste , welche die Diceratenschichten von Nantua mit

denen anderer Localitäten zeigen.

Im südwestlichen Deutschland tritt die Zone zu

Kehlheim in enger Verbindung mit den den Solnhofer Schie-

fern nahezu entsprechenden Plattenkalken auf. Die Beobach-

tungen hierüber finden wir in der Zeitschrift der deutschen geo-

logischen Gesellschaft. * Leider fehlen mir aber die dortigen

•Beyriob. L. v. Buch. v. Carnall. Ewald. Guggenheim.
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Vorkommnisse noch gänzlich, so dass ich nicht im Stande bin,

Näheres über die paläontologischen Verhältnisse jener Bildung

anzugeben.

§. 99. Cüialrag des übcren Jura an der schwäbischen Alp.

Im oberen Jura Württembergs fehlen die typischen Diceraten-

schichten , wesshalb wir erst zu versuclien haben , deren muth-

massliche Aequivalente zu entdecken. Das Profil Nr. 51, §. 93

enthält als oberste Lage noch die an der schwäbischen Alp so

verbreiteten Massenkalke. Vielleicht dass sich dieselben noch

etwas weiter gegen oben erstrecken und noch etwas mächtiger

sind , als sie das genannte Profil angiebt. lieber denselben folgt

nun an verschiedenen Localitäten ein Coralrag , das bis jetzt am
deutlichsten in den Umgebungen von Nattheim bei Heidenheim

und von S irchingen bei Urach zum Vorschein kam. Die

schönen verkieselten Versteinerungen, welche daselbst gefunden

wurden und welche man in allen grösseren Sammlungen vertreten

und in zahlreichen Schriften abgebildet sieht, bieten ein ganz

besonderes Interesse, und ich hätte sie gerne in ihrer ganzen

Vollständigkeit beigezogen, würde ein solches Unternehmen meine

Kräfte und den für diese Arbeit gegebenen Raum nicht über-

steigen. Da ich mich auf vereinzelte Angaben beschränken muss,

so will ich wenigstens die Zusammenstellung einiger Vorkomm-

nisse hier anreihen, indem ich zuerst eine Liste derjenigen Arten

gebe, welche mit den organischen Resten der Diceratenschichten

übereinstimmen , auch von verschiedenen französischen Locali-

täten aus der Zone der Diceras arietina angeführt werden. Es

sind dies folgende Species, welche in dem Coralrag der schwä-

bischen Alp gefunden wurden:

Nerinea Mandelslohi.

„ depressa.

Neritopsis decussata.

cancellata.

Trochus angulato-plicatus.

Turbo subfunatus.

„ tegulatus.

„ globatus.

T. Strombeck. Zerrenner. Reise uach Kehlbeim, Ingolstadt, Eichstädt,

Solnhofen und Pappenheim. Zeitschrift der deutschen geol. Gesellschaft 1. Bd.

4tes Heft. 1849
,
pag. 423 - 447.
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Ditremaria qninquecincta.

Pleurotoiuaria monilifcr.

Opis cardissoides.

„ Goldfiissiana.

Area trisulcata.

Mytilus furcatus.

Lima Münsteriana.

Pectcn arti (Pilatus.

Mcgcrlca pcctuuculus.

Die zweite hier nachfolgende Liste vereinigt die Echino-

dermen , welche bisher in dem Coralrag von Nattheim , Sirchingen,

der Gegend von Sigmaringen, Ulm u. s. w. aufgefunden wurden,

und deren Bearbeitung wir grösstentheils der neuesten Schrift

E. Desor's* verdanken. Die Zusammenstellung soll den Zweck

haben, die beinahe vollständige Verschiedenheit zu zeigen zwi-

schen den das schwäbische Coralrag characterisirenden Arten

und zwischen den zahlreichen Species , welche ich §. 80 aus der

Zone des Cidaris florigemma zusammengestellt habe. Folgende

Species wurden bis jetzt aus dem schwäbischen Coralrag
bekannt :

**

1. Cidaris Blumeiibaclil, Münst. Goldf. tab. 39, flg. 3, a.b.

2. Cidaris marjrinata, Goldf. tab. 39, flg. 7.

3. Cidaris elegans. Münst. Goldf. tab. 39, flg. 5.

§. 80, Nr. 107. Cidaris coroiiata.

4. Cidaris gigautea, Quenst. Handb. tab. 49, flg. 8.

5. Cidaris inaxiiua, Münst. Goldf. tab. 39, flg. 1.

6. Cidaris altcrnaus, Quenst. Handb. tab. 49 , flg. 8.

7. llemicidaris serialis
,
(Cidaris) Quenst. Handb. tab. 48, flg. 40.

8. Hcniicidaris Qaenstedti, Merlan, Desor, Syn. pag. 56.

9. Heinipedina Xaltheimeiisis (Echinopsis) Quenst. Handb. tab. 49, flg. 37.

(Hemipedina) Wright.

10. Pseudodiadema Frasii (? Fraasi), Desor, Syn. pag. 69.

11. Diploporiia subangularis
,
(Cidarites) Goldf. tab. 40, flg. 8. (Diplopodia),

Desor, Syn. pag. 75.

12. Diplopodia echiuata, Merlan, Desor, Syn, pag. 77.

13. Glypticus sulcatus, (Echin.) Goldf. tab. 40, flg. 18. (Glypticus) Desor

Syn. pag. 96.

14. Acrocidaris nobilis, Agass. Echin. suiss. tab. 14, flg. 10— 12.

E. Desor 1853 — 1857. Synopsis des Echinides fossiles.

*• Ausserdem wurden wohl noch vereinzelte Bruchstücke, Stacheln u. s. w
beschrieben , welche ich aber hier übergehe.

Wiirttemb. naturw. JaUreshefte. 1858. 2s Heft. 10
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15 Acropeltis concinna , Desor, Syn. pag. 86, Acropeltis aequituberculata,

Quenst. (non Agass.)

16. Magnosia nodolosa
,
(EcMnus) Münst. Goldf. tab. 40, flg. 16 (Magnosia)

Desor, Syn. pag. 115.

17. Magnosia tetrasticha
,
(Diadema) Quens t. Handb. tab. 49, flg. 30. (Mag-

nosia) Desor Syn. pag. 116.

18. Stomechinus lineatus, (Echinus) Goldf. tab. 40, fig. 11. (Stomechinus)

Desor, Syn. pag. 126.

19. Acrosalenia interponctata
,

(Saleuia) Quenst. Handb. tab. 49, flg. 3, 4.

(Acrosalenia) Desor Syn. pag. 144.

20. Dysaster n. sp.

Rechnen wir die zahlreichen, in dem schwäbischen Coralrag

vorkommenden Crinoideen hinzu , welche sich beinahe sämmtlich

von den Arten des Terrain k Chailles unterscheiden lassen, so

erhalten wir eine sehr beträchtliche Anzahl eigenthümlicher, in

den Oxfordschichten , selbst an solchen Localitäten fehlender

Arten , an welchen die Etage eine Corallfacies besitzt. * Ob-

schon dagegen die erstere der beiden Listen es sehr wahr-

scheinlich macht, dass das Niveau des schwäbischen Coralrags

ein der Zone der Diceras arietina sehr nahestehendes gewesen,

so halte ich den vollständigen Synchronismus beider noch keines-

wegs für erwiesen. Würde derselbe sich später bestimmter er-

geben, so wäre dies von grossem Vorschub für weitere Schlüsse

über die Einreihung der Diceratenschichten , denn ich habe in

§. 109 einige Gründe anzuführen, im Falle deren Bestätigung

wir das schwäbische Coralrag als eine zur Kimmeridgegruppe

gehörige Bildung zu betrachten hätten.

* Auffallend bleibt aber andererseits die Uebereinstimmung, welche einige

der wiclitigeren Species des Nattheimer Coralrags mit denen der Scyphien-

kalke zeigen. Obschon sich keine vollständige Identität der Species beweisen

liess , so nähern sich einige Formen beider Faunen einander so sehr , dass

man versucht sein könnte, die noch bestehenden Unterschiede den Einflüssen

der Facies zuzuschreiben. Ich erwähne hier nur die 3 Brachiopodenspecies

Megerlea pectunculus, Terebratulina substriata, Terehratella loricata, ferner

Cidaris coronata, deren Vertreter im schwäbischen Coralrag nur Varietäten

obiger in den Scyphienkalken vorkommenden Arten zu bilden scheinen.
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Das Interesse , welches die Untersuchungen des schwäbischen

Coralrags schon dadurch gewinnen , dass wir es hier mit den

Bestimmungen einer Abhigcrung zu thun haben, deren l'araHclcn

mit den französischen und englischen Hildungen wir noch nicht

vollständig kennen, wird noch durch die Thatsache erhöht, dass

das Nattheimer oder schwäbische Coralrag gleichsam einen neuen

Typus bildet, welcher sich insbesondere in dem zu Nickolsburg

in Mähren auftretenden Coralrag ganz in derselben Weise wieder-

holt. Mein verehrter Freund E. S u e s s theilte mir nicht allein

seine bestimmte Ueberzeugung von der Identität beider Horizonte

mit, sondern sandte mir auch eine Anzahl von Nickolsburger

Arten , welche mit den organischen Resten des Nattheimer Coral-

rags vollständig übereinstimmen. Die Untersuchungen von F. Rolle*

tragen entschieden zur Bestätigung dieser Ansicht bei, denn es

gelang demselben , mehrere von Nattheim beschriebene Echino-

dermen auch von Nickolsburg wiederum nachzuweisen. Wie weit

sich diese Lagen gegen Osten fortsetzen , ist noch nicht bekannt,

doch haben wir in der nächsten Zeit eine Arbeit von E. Suess

über den Österreichischen oberen Jura mit besonderer Berück-

sichtigung der darin vorkommenden Brachiopoden zu erwarten,

welche uns neue Beiträge für die Kenntniss jener Bildungen und

deren Verbreitung in Aussicht stellt.

• F. Rolle, die Echinoideu der oberen Jurascbichteu vou Nickolsburg

in Mäbren. März 1855, Sitzungsberichte (math. naturw. Cl.) der kais. Akad.

der Wissenschaften, 15. Band, pag. 521.

10*
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Elfter Abschnitt.

DIE KIMMERIDGEGRUPPE. (Rimmcridgien. Rimmeridgeclay und

Portlandstonc.)

Entsprechend d'Orbigny's Etagen: Corallien (pars), Kimmeridgien und

Portlandien.

§. 100. Synonymik für England: „Portland-stone und

Oak-Tree-clay", Will. Smith 1816, Strata identifled by organized fossils,

pag. 15— 17. „Portlandoolite & Kimmeridgeclay*', Conyb. and

Phillips, 1822, Outlines of the Geology of England and Wales, pag. 173—177.

Für Frankreich: „Calcaire miliaire portlandien und

Marne argileuse havrienne" Alex. Brongniart 1829. Tableau des ter-

rains pag. 410. „Groupe: Sequanien, Kimmeridieu et Portlan-

dien", J. Marcou, 1846. Recherches geol. sur le Jura salinois, pag. 116.

„Etage superieur du Systeme oolithique" einschliessl. der „Astarte-

kalke", Dufr^noy et Elie de Beaumont, 1848. Explication de la Carte g^ol.

de la France II. Bd. pag. 159. „Corallien (pars), Kimmeridgien,
Portlandien, d'Orb. 1852. Cours el^mentaire III. Bd. pag. 537— 570.

„l^tage jurassique superieur". A. Buvignier, 1852, Meuse pag. 329.

Für Deutschland: „Portlandkalk und Coralrag» v.

Mandelsloh. 1834, geogn. Profile der schwäbischen Alp. Tab. 3. „(Oberer

Coralrag?) und Portlandkalk". Rom. 1836. Ool. pag. 10—12. „Weis-
ser Jura (6?) e: (Coralrag?), f- Solnhoferschiefer". Quenstedt 1843,

das Flözgebirge, pag. 535.

§. 101. Paläontologie. Die organischen Keste der Kim-

meridgegruppe besitzen an den meisten Localitäten eine grosse

verticale Verbreitung, welche zum Theil mit der Mächtigkeit der

Niederschläge in Verbindung steht, welche aber hauptsächlich

daher rührt, dass eine Anzahl derjenigen Species, welche an der

Basis der Etage beginnen, auch in die Mittelregion übergeht,

während andererseits wiederum eine Reihe der bezeichnendsten
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Arten sowohl in den mittleren als in den oberen Lagen der Ktage

vorkommen. Dennoch habe ich versucht, Nro. 1—30 als die-

jenigen Species zu bezeichnen , welche vorwaltend die Zone der

Astarte supracorallina characterisiren. Die nachfolgenden Species

Nro. 31— 131 sollen dann die in der mittleren Ucgion der Etage

an den verschiedenen Localitäten vorkommenden Arten repräsen-

tiren, allein mehrere derselben beginnen, wie wir nachher sehen

werden , auch schon in den tiefer liegenden Astarteschichten.

Nro. 132— 152 habe ich endlich diejenigen Species aufgezählt,

welche in dem eigentlichen Portlandstone in England vorkommen,

da ich deren Isolirung zum Anhaltspunkte für Vergleiche für

nöthig hielt.

Neben den zahlreichen Resten von Reptilien und Fischen,

sowie andererseits den von mir nicht einzeln aufgezählten Co-

rallen, enthält die K immer idgegruppe der verschiedenen hier

beigezogenen Localitäten folgende Species:

(A) in den unteren Lagen).

1. Chemnitzia subnlata, (Melania) Rom. 1839, Ool. tab. 20, flg. 13, pag. 47.

2. Ncrinca fasciata, Voltz, Bronn Jahrb. 1836, tab. 6, flg. 21, pag. 555,

(kleinere Varietät).

3. Nerita pulla, Rom. 1836, Ool. tab. 9, flg. 30, pag. 155.

4. Llttorina conciima, Rom. 1836, Ool. tab. 9, flg. 24, pag. 155.

5. Orthostonia Virdunensis, Buv. 1852, Meuse, tab. 32, flg. 7, pag. 32. Viel-

leicht identisch mit Buccinum parvulum, Rom. 1839, Ool. tab. 20,

flg. U.

6. Trochus cariucllaris , Buv. 1852, Meuse, tab. 27, flg. 10—11, pag. 39,

dürfte mit einer der beiden Römer'schen Species übereinstimmen : Tro-

chus ex-iguus. Rom. 1839, tab. 20, flg. 5 und Turbo granulatus, Rom.

ibid. flg. 4, pag. 46.

7. Uelicocryptus puslllus, (Helix) Rom. 1836, tab. 9, flg. 31. Helicocryptus

pusillus, d'Orb. 1850, Prodr. 14. 121, Pal. fr. tab. 321, flg. 1—4,

Rotella dubia, Buv. 1852, Meuse, tab. 24, flg. 6—9.

8. Cerithium liniaoforme, Rom. 1836, Ool. tab. 11, flg. 19, pag. 142.

9. Cerithium septemplicatuni, Rom. 1836, Ool. tab. 11, flg. 16, pag. 142.

10. Emarginula Goldfussl, Rom. 1836, Ool. tab. 9, flg. 23, pag. 136.

11. Palella minuta, Rom. 1836, Ool. tab. 9, flg. 25, pag. 135.

12. Astarte supracorallina, d'Orb. 1850, Prodr. 14. 241, Ast. minima Goldf.

tab. 134, flg. 15, Buv. Meuse, pag. 339. (non Phill.) Ast. gregaria,

Thurm. IXter Brief, Bronn Jahrb. 1854, pag. 354.
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13. Astartc curvirostris, Rom. 1836, Ool. tab. 6, flg. 30, pag. lU.

14. Astarte plana, Rom. 1836. Ool. tab. 6, flg. 31, pag. 113.

15. Trigonia hybrida, Rom. 1836, Ool. tab. 6, flg. 2, pag. 97.

16. Cardinni orthogonale, Buv. 1852. Meuse, tab. 15, flg. 4—6, pag. 16.

17. Cardium Dyoniseum, Buv. 1852, Meuse, tab. 13, flg. 28—29, pag. 16.

18. Mytilus acutus, Rom. 1836, Ool. tab. 4, flg. 9, pag. 89.

19. Myoconcha texta, (Mytilus) Buv. 1852, Meuse, tab. 17, flg. 22, 23,

pag. 21.

20. Lima fragilis, Rom. 1836, pag. 77.

21. Avicula pygmaea, Koch & Dunk. 1837. Beiträge tab. 3, fig. 6, pag. 37.

Avicula obliqua, Buv. 1832, Meuse, tab. 16, flg. 38— 40. (? Gervillia

obtusa, Rom. 1839, Ool. Nachtr. tab. 18, fig. 35, pag. 32.)

22. Pecten varians, Rom. 1836, Ool. tab. 3, flg. 19, pag. 68. Pecten Beau-

montinus, Buv. 1852, Meuse, tab. 19, flg. 26—30.

23. Ostrea sequana, Thurm. Bronn Jahrb. 1854, pag. 354.

24. Thecidium Virdunense, Buv. 1852, Meuse, tab. 20, flg. 33—35, pag. 27.

25. llemicidaris stramonium, Agass. 1840, Ech. suiss. tab. 19, flg. 13, 14,

pag. 47.

26. Echinobrlssus major, (Nucleolites) Agass 1839, Ech. suiss. tab. 7, fig.

22—25, pag. 46.

27. Apiocrlnus incrassatus, Rom. 1836, tab. 1, fig. 12, pag. 31. Apiocrinus

Meriani Desor. (Vielleicht ist auch Apiocrinus Roissyanus d'Orb. damit

identisch.)

28. Gonlolina hexagona, d'Orb. 1850. Prodr. 14. 622.

29. Gonlolina raicraster, Buv. 1852, Meuse, tab. 32, flg. 38, 39, pag. 47.

30. Goniolina gcometrica, Buv. 1852, Meuse, tab. 32, fig. 36, 37, pag. 47.

Chama geometrica, Rom. 1839, tab. 18, fig. 39, pag. 35. Nach Buvignier

finden sich Goniolina geometrica und micraster in den oberen Lagen

der Astartekalke des Dep. der Meuse. An andern Punkten scheint die

eine oder die andere dieser beiden sich sehr nahe stehenden Species in

den eigentlichen Pterocerenschichten , d. h. im mittleren Kimmeridgieu

vorzukommen. Römer führt sie vom Kahleberge und von einigen franz.

Localitäten an, ich erhielt sie aus den obersten Jurakalken des Liudener

Berges sowie von Fritzow in Pommern.

(B) in den unteren und mittleren Lagen.)

31. Coccoteuthis latipinnis, Owen Proceed. geol. Soc. 3 Jan. 1855, pag. 125,

vol. XI, tab. 7.

32. Belemnites Souichi, d'Orb. 1843, tab. 22, fig. 4— 8.

33. Belemnites semisulcatus , Münst. 1830. Bemerk, zur nähern Kenntniss

der Belemn. tab. 1 , fig. 1^—8. Diese Bezeichnung wird später wahr-

scheinlich an die Stelle des §. 94 Nr. 180 angeführten B. unicanali-
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culatus Hartm. treteu. Vielleicht ist auch Bei. Koyoriauus d'Orb. lab. 22,

flg. 5>- 15 damit identisch.

34. Nautilus gigaiitcus, d'Orb. 1^25 ii. 1843, tab. 3G.

(Nr. 7, §. 80) Ammoiiites serratus, in einem einzigen Exemplare in dorn Klni-

meridgetbon zwischen Weyinouth und Kimmeridge gefunden.

(Nr. 6. §. 80) Anunonites cordatus, hänilg in verkiesten Exemplaren im Kim-

meridgethüu von Shotover bei Oxford.

35. Anniioiiitcs niutabilis, Sow. 1823, tab. 405, Amin. Eudoxus, d'Orb. tab.

213, flg. 3—6 und Anini. Calisto, d'Orb. tab. 213, flg. 1—2, sind nahe-

stehende Formen und finden sich mit Amm. mutabilis an denselben

Localitäten.

36. Ammouitcs Yo, d'Orb. 1849, tab. 210.

37. Ammonitcs Cymodoce, d'Orb. 1848, tab. 202 u. tab. 203, flg. l.

38. AmmoHites Erinus, d'Orb. 1849, tab. 212. Amm. Hector, d'Orb. tab. 215.

Amm. decipicns, d'Orb. tab. 211 (non Sow). Nahestehende Formen.

39. Ammonitcs rotundus, d'Orb. 1849, tab. 216, flg. 4, 5. (Sow. 182L tab.

293, flg. 3 ?)

40. Ammonitcs Eupalos, d'Orb. 1850, tab. 217.

41. Ammonitcs longispinus, Sow. 1825, tab. 501, flg. 2.

42. Amraonites Radisiensis, d'Orb. 1848, tab. 203, flg. 2, 3,

43. Ammonitcs Lallierianus, d'Orb. 1849, tab. 208.

44. Ammonitcs orthocera, d'Orb. 1849, tab. 218.

45. Aptychus, grosse dünnwandige Species.

46. Aptychus ähnlich dem Apt. latus.

47. Xcrinea pyramidalis, Münst. Goldf. 1844, tab. 176, flg. 11. N. pyra-

midalis, Peters, die Nerineen des obern Jura in Oesterreich tab. 4.

fig. 1—3. Sitzungsb. der kais. Akad. 16 Bd. Mai 1855.

48. Ncrinea Gosac, Rom. 1836, Ool. tab. 11, flg. 27, pag. 143.

49. Nerinea Goodhaili, Sow. 1836 in Fitt. Geol. Trans. 2. Ser. 4. Bd. pag.

365, tab. 23, flg. 12.

50. iVerinea suprajurensis, Voltz 1836, Bronn Jahrb. pag. 551, flg. 3. Goldf.

1844, tab. 175, flg. 10. Steht der vorigen Species sehr nahe.

51. Chemnitzia abbreviata, (Melania) Rom. 1836, Ool. tab. 10, flg. 4, pag. 159.

52. Natica hemisphaerica, (Nerita) Rom. 1836, Ool. tab. 10, flg. 7, pag. 156.

53. Natica macrostoma, Rom. ibid. flg. 11, pag. 157.

54. Natica globosa, Rom. ibid. flg. 9, pag. 156.

55. Natica dubia, Rom. ibid. tab, 10, flg. 8, pag. 157.

56. Natica turbiniformis, Rom. ibid. tab. 10, flg. 12, pag. 157.

57. Neritoma ovata, (Nerita) Rom. ibid. tab. 10, flg. 6, pag. 156.

58. Plcurotomaria reticulala, (Trochus) Sow. 1821, tab. 272, flg. 2.

59. Pterocera Oceanl, (Strombus) Alex. Brongn. 1821, Ann. des mlues,

6. Bd. tab. 7, flg. 2, pag. 554. '

60. Pterocera Ponti, (Strombus) Alex. Brongn. ibid. flg. 3, A. Pterocera
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sexcostata. Deslongch. 1842, Mem. Soc. Liun. de Norm. 7. Bd. tab. 9,

flg. 5, pag. 164.

61. Pterocera niusca, Deslongch. ibid. flg. 4, pag. 165.

62. Pterocera vespertllio, Desl. ibid. flg. 1, pag. 161.

63. Pterocera strombiformis, (Clienopus) Koch & Dunk. 1837, Beitr. tab. 5,

flg. 10, pag. 47.

64. Rostellaria nodifcra, Koch & Dunk. ibid. flg. 9, pag. 47. R. nodosa

nach Rom. Bronn. Jahrb. 1839, pag. 69 = Rost. Wagneri der Schwei-

zer Geologen.

65. Rostellaria Gaulardea, Buv. 1852, Meuse, tab. 28, flg. 22, pag. 43.

66. Panopaea Aldniui, (Donacites) A. Brongn. 1821, Ann. des mines 6. Bd.

tab. 7, flg. 6, pag. 555.

67. Panopaea tellina, (Pleuromya) Agass. 1845, Myes tab. 29, flg. 1— 8,

pag. 250. P. Voltzi, Agass. ibid. tab. 26, flg. 1, 2, tab. 29, flg. 12—14,

pag. 249.

68. Pholadomya Iiortalana, (Homomya) Agass. 1843. tab. 15, pag. 155. H.

compressa, Agass. ibid. pag. 157, tab. 19. d'Orb. 1850. Prodr. 15. 70.

69. Pholadomya molticostata, Agass. 1842, Myes, pag 52, tab. 2in, flg. 1—12,

tab. 2, flg. 3 u. 4, tab. 31, flg. 10. Pholadomya acuticosta verschie-

dener Autoren (non Sow.).

70. Pholadomya Protei, (Cardium) A. Brongn. 1821, Ann, des mines, 6. Bd.

tab. 7, flg. 7, pag. 554, Agass. 1842, Myes, tab. 7b.

71. Pholadomya paucicosta, Rom. 1836, Ool. tab. 16, flg. 1, pag. 131. Nachtr.

1839, pag. 57.

72. Pholadomya compressa, (Pholas) Sow. 1829, tab. 603, d'Orb. 1850,

Prodr. 13. 191.

73. Pholadomya donacina, Goldf. 1841, tab. 157, flg. 8.

74. Goniomya sinuata, Agass. 1842, Myes, tab. 1, flg. 3, pag. 10.

75. Ceromya excentrica, (Isocardia) Rom. 1836, Ool. tab. 7, flg. 4, pag. 106.

76. Ceromya orhicularis, (Isocardia) Rom. ibid. flg. 5.

77. Ceromya obovata, (Isoc.) Rom. d'Orb. 1850, Prodr. 15. ^1. Goldf.

tab. 140, flg. 4. Isocardia striata, d'Orb. 1822. Me'm. Mus. (non Sow.)

Cerom. infiata, Agass. 1845, pag. 33.

78. Thracia depressa, (Mya) Sow. 1823, tab. 418. Morris, Cat. 1854, pag. 227.

79. Thracia suprajurensis, Desh. Tellina incerta T hurmann. Goldf. 1841,

tab. 147, flg. 14.

80. Anatiiia spatulata, (Cercomya) Agass. 1843, Myes, tab. IIa, flg. 19—21,

pag. 150.

81. Anatina Helvetica, (Arcomya) Agass. 1843, Myes, tab. 10, flg. 7—10,
pag. 167. d'Orb. 1850, Prodr. 15. 90.

82. Nucnla Meukci, Rom. 1836, Ool. tab. 6, flg. 10, pag. 98.

83. Mactra Saussuri, (Donacites) Brongn. 1821. Ann. des mines tab. 7, flg. 5.
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d'Orb. 18ÖU, Prodi-. 15. ü«. Venus BroDguiaiti, Küm. 1836, Ool. tab. 8,

flg. 2. Venus Sanssuri. Gold f. tab. 150, flg. 12.

84. Mactronna nigosa, (Mya) Rom. 1836, Ool. tab. 9, flg. 16—17, pag. 125.

Lavignon rugosa, d'Orb. 1850, Prodr. 15. 100. (Mactromya) Agass.

1843, tab. yc, flg. 1-23, pag. 197.

85. .\s(art(' lineata, S o w. 1817, tab. 179, flg. 1.

86. Astarte Ilartwpllcu.sis , Sow. 1846, tab. 645, flg. 4—5.

87. Cypriua corouta, (Isocardia) Kl öd. Rom. 1839, Ool. Nachtrag tab. 19,

flg. 14, pag. 38. d'Orb. 1850, Prodr. 15. 116.

88. Trlgonia Voltzi, Agass. 1841. Trig. tab. 9. flg. 10-12. Wird gewöhn-

lich unter der Bezeichnung Trig. clavellata angeführt, bildet aber eine

von letzterer vollständig verschiedene Art. Da ich jedoch auch über

die Identität mit der von Agassiz abgebildeten Art nicht völlig sicher

bin, so gebe ich hier einige ihrer wichtigsten Charactere. Vielleicht

ist auch Sowerby's Trigonia incurva (in Fittou) damit zu identiflciren.

(Siehe d. nachfolgende Nr. 145.) Die Species gehört unter die grössten

jurassischen Trigonien und Exemplare von 125 M.M. Länge, 75 M.M.

Höhe und 50 M.M. Dicke sind nicht selten. Die Schale der Muschel

erreicht eine beträchtliche Stärke, die groben Knoten sind zwar in ähn-

liche Reihen geordnet, wie bei Trig. clavellata, allein unsere Species

lässt sich von letzterer durch ihre weit grössere Länge leicht unterschei-

den. Characterisirt den Kimmeridgethou von Boulogne (Pas de Calais),

wo ich sie selbst sammelte und woher ich sie von M. Bouchard in

mehreren Exemplaren erhielt, eine damit übereinstimmende Form findet

sich in den Umgebungen von Montbelliard (Doubs) in den dortigen Kim-

meridgeschichten, ferner in den obersten jurassischen Ablagerungen mit

Exogyra virgula der ülmer Gegend.

89. Trigonia muricata, Goldf. 1837, tab. 137, flg. 1. dOrb. 1850, Prodr.

15. 120.

90. Trigouia soprajurensls, Agass. 1841, Trig. tab. 5, flg. 1—6, pag. 42.

91. Locina substriata, Rom. 1836, Ool. tab. 7, flg. 18, pag. 118.

92. ?Luciaa Elsgaudiae, Thurm. 1832. Essai sur les soulevemens jur. pag. 13.

Nach Rom. (Br. Jahrb. 1839, pag. 66) wäre diese Species mit der vori-

gen identisch.

93. Cardinm Lotharinglcum, Buv. 1852, Meuse, tab. 13, flg. 34—36, pag. 16.

Card, striatulum Morr. 1854, Cat. pag. 193 (pars). Card. Eupheno? d'Orb.

1850, Prodr. 15. 138. d'Orbigny's Bestimmung ist zu unsicher, um

hier Anwendung finden zu können.

94. Area toxta, (Cucullaea) RÖm. 1836, Ool. tab. 6, flg. 19, pag. 104.

95. i\rca longirostris, (Cucullaea) Rom. 1839, Ool. Nachtr. tab. 19, flg. 2,

pag. 37.

96. Pinna granulata, Sow. 1822, tab. 347. Piuua ampla? Goldf. tab. 129,

flg. 1. (uon Sow.)
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97. Pinna ornata, d'Orb. 1850, Prodr. 15. 147.

98. Mytilus jnrensis, Merian, Rom. 1836, Ool. tab. 4, flg. 10, pag. 89.

99. Mytilus subaequiplicatus , Goldf. 1837, tab. 131, flg. 7.

100. Mytilus subpectinatus, d'Orb. 1850, Prodr. 15. 119, M. pectinatus Sow.

tab. 282, (non Lam.)

101. Avicula subplana, d'Orb. 1850, Prodr, 15. 159.

102. Avicula modiolaris, Münst. Rom. 1836, Ool. tab. 5, flg. 1, pag. 87.

Avicula Gessueri, Tburm. Gressly Obs. pag. 136. Av. opis, d'Orb.

1850, Prodr. 15. 163.

103. Gervillia Rimmeridgiensis,; d'Orb. 1850, Prodr. 15. 164.

104. Gervillia tetragona, Rom. 1836, tab. 4, flg. 11, pag. 85. Ist vielleicht

mit der vorigen Species identisch.

105. Perna Boucliardi n. sp. Perna mytiloides, Morris 1854, cat. pag. 179

(pars). Ich führe unter der Bezeichnung Perna Bouchardi die im Kim-

meridgethon von Boulogne, insbesondere in den obern Lagen, nicht

selten vorkommende, noch unbenannte Muschel an. Die Exemplare,

welche ich dorther von M. Bouchard erhielt, sind z. Thl. Steinkerne.

Die nur an einigen Stellen erhaltene, wenig gewölbte Schale ist ver-

hältnissmässig dünn, die Schlosslinie lässt die Abdrücke der Zähne

sehen, doch zeigen die Anwachsstreifen, dass der Schlossrand bei voll-

ständigen Exemplaren nur kurz war. Ich habe die Species hier auf-

genommen, da sie für die Kimmeridgethone von Boulogne bezeichnend

ist und sich von Lamark's Perna mytiloides wohl unterscheiden lässt.

106. Perna Suessi n. sp. Es ist mir keine jurassische Perna bekannt , mit

welcher diese Species verwechselt werden könnte. Ich besitze mehrere

Steinkerne und einige Schalenfragmente dieser eigenthümlichen Art,

welche über die Einreiiiung derselben in das Genus Perna keinen Zwei-

fel gestatten. Die Dicke der Schalen kann in der Schlossgegend einen

Zoll erreichen , durch welchen Umstand die Steinkerne eines grossen

Exemplars verhältnissmässig nur kleine Dimensionen erlangen. Die-

selben sind aber dennoch stark aufgebläht, indem ihre vordere Seite

eine breite Fläche bildet, während der hintere Rand in eine scharfe Kante

ausläuft. Die spitzen Wirbel der Schalen bestehen aus einer compacten

Masse, welche Vj^ Zoll über die Wirbel der Steinkerne hinausragen

kann. Der Querdurchschnitt je einer Schale in der Wirbelgegend bildet

ein Dreieck , dessen bei weitem kürzeste Seite in der Schlossfläche

liegt.

Findet sich nicht selten in den obersten Jurabildungen (Kimmerid-

gien-Portlandien) von Boulogne (Pas de Calais).

107. Pinnigena Saussuri, d'Orb. 1850, Prodr. 15. 16 6. (Pinna) Desh. (Tri-

chites) Voltz, Thurm.
108. llinnites inaequistriatus, Voltz, Thurm. 1832. Essai sur les souleve-

mens. pag. 13.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 155 -
109. Pectcn suprajuroiisls , Buv. 1843 und ISö'J, Stnl. Mou^p, tab. 19,

flg. 21-23.

110. Ostrea soIitariH, Sow. 1824, tab. 468, (lg. 1.

111. Ostrea deltoidca, Sow. 1816, tab. 148.

112. Exogyra (Ostrea) nana, Sow. 1822, tab. .383, tlg. 9. (?OßtreÄ Hninfru-

tana Thurm.) Exogyra spiralis, Gold f. tab. 86, flg. 4.

113. Exogyra (Ostrea) virgula, (Exogyra) Sow. 1836, in Fitt. pag. :uil,

tab. 23, flg. 10. Geol. Trans. II. Ser. 4. Bd.

114. Terebratula subsella, Leymerie 1846, Statist, de l'Aube tab. 9, flg. 12.

115. Terebratula luimeralis, Rom. 1839, Ool. Nachtr. tab. 18, flg. 14. Ter.

pentagonalis? v. Mandelsloh, 1841, Jahrb. pag. 568.

116. Rhynchonella subvariabilis, Davidson Brach. III. Theil tab 15, flg. 7

und tab. 18, flg. 11, pag. 80.

117. Rhynchonella inconstans, (Terebr.) Sow. 1821, tab. 277, flg. 3, 4.

118. Lingula ovalis, Sow. 1813, tab. 19, flg. 4. Davids. Monogr. III

tab. 18, flg. 14.

119. Dlsclua latissima, (Patella) Sow. 1816, tab. 139, flg. 1,5. Davids.

Monogr. III, pag. 98.

120. Discina Humphriesiana, (Orbicula) Sow. 1826, tab. 506, flg. 2. Davids.

Monogr. III, tab. 1, flg. 3, pag 10 u. pag. 98.

121. Cidaris pyrifera, Agass. Desor. Synopsis tab. 4, flg. 6.

122. Cidaris Orbignyana, Agass. Cat. pag. 10. (Rabdocid.) Desor. Syn. pag. 40,

tab. 1, flg. 3 u. tab. 8, flg. 7— 9.

123. Cidaris Poucheti, Desor. 1855, Syn. pag. 7. pag. 29.

124. Hemicidaris Thurmanni, Agass. 1840, Ech. suiss. tab. 19, flg. 1—3,
pag. 50.

125. Hemicidaris Boloniensis, Cotteau, Desor. Syn. pag. 53.

126. Pseudodiadenia neglectum, Thurm. Desor. Syn. pag. 66.

127. Pseudodiadenia Bruntrutanum , Desor. Syn. pag. 66.

128. Stomechinus semiplacenta
,

(Echin.) Agass. Cat. Desor. Syn. pag. 129.

129. Acrosalenia virgulina, Thurm. Desor. Syn. pag. 144.

130. Acrosalenia aspera, Agass. 1840, Ech. suiss. tab. 18, flg. 6— 8, Desor.

Syn. tab. 20, fig. 17, 18, pag. 145.

131. Holectypus Meriani, Desor. Monogr. Galer. pag. 67, tab. 10, flg. 1— 3,

Desor. Syn. pag. 170.

C) Die Fossile des euglischen PoitlandkalkCS sind nebon

den zahlreichen Hölzern , einigen Corallen , mehreren unbe-

stimmten Arten von Echinodermen , Crustaeeen und Anneliden

folgende Species:

182. Ammonites giganteus, Sow. 1816, tab. 126.

133. Ammonites biplex , Sow. 1821, tab. 293, flg. 1, 2.
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134. Natica clegaiis, Sow. 1836 ia Fit ton Geol. Trans. 2. Ser. 4. Bd.

pag. 261, tab. 23, flg. 3.

135. Nerita angulata, Sow. 1856, ibid. pag. 347, tab. 23, fig. 2. Steinkem.

136. Neritoma sinaosa, Morris (Nerita) Sow. 1818, tab. 217, fig. 2.

137. Buccinum angulatnm, Sow. (in Fitt. ibid.) pag. 365, tab. 23, flg. 5.

(Pterocera d'Orb.)

138. Buccinum naticoides, Sow. in Fitt. ibid. flg. 4. (Natica ?)

139. Cerithium coocavum, (Turitella) Sow. 1827, tab. 565, flg. 5.

140. Cerithium Portlandicura, (Terebra) Sow. in Fitt. pag. 347, tab. 23,

flg. 6. d'Orb. 1850, Prodr. 16. 32.

141. Panopaea noch unbestimmt. Aus dem Portlandkalke von Swindon.

142. Astarte cnneata, Sow. 1816, tab. 137, flg. 2.

143. Astarte rugosa
,
(Cytherea) Sow. in Fitt. tab. 22, flg. 13.

144. Trigonia gibbosa, Sow. 1819, tab. 235 u. 236.

145. Trigonia incurva, Sow. in Fitt. tab. 22, flg. 16.

146. Lucina Portlandica, Sow. in Fitt. pag. 354, tab. 22, flg. 12.

147. Cardium dissimilc, Sow. 1827, tab. 552, flg. 2.

148. ? Mytilus pallidus, (Modiola) Sow. 1812, tab.'^8, flg. 5, 6.

149. Perna sp? P. mytiloides, Morris 1854, Catal. pag. 179.

150. Pecten lamellosus, Sow. 1819, tab. 239.

151. Ostrea Hellica, d'Orb. 1850, Prodr. 16. 57. 0. falcata, Sow. in Fitt.

tab. 23, flg. 1.

152,. Ostrea expansa, Sow. 1819, tab. 238, flg. 1.

§. 102. Abgrenzung und Eintlieiluug der Kimmeridgcfor-

niation. Fassen wir solche Localitäten ins Auge, an welchen

die Kimmeridgebildungen eine und dieselbe Facies zeigen, so

werden wir uns überzeugen, dass, so mächtig auch die Etage

entwickelt sein mag, dennoch ihre paläontologischen Charactere

sich von den untersten bis zu den obersten Lagen verhältniss-

mässig nur wenig verändern. Tritt dagegen ein häufiger Wech-

sel in der Facies ein, so verliert die Bildung ihre Einförmigkeit

und scheint dann häufig noch viel gegliederter zu sein, als dies

wirklich der Fall ist. Bei dem Studium der paläontologischen

Verhältnisse einer Formation dürfen wir zwar diese durch die

Facies bedingten, oft sehr raschen Veränderungen nicht vernach-

lässigen, aber wir dürfen die für unsere Vergleiche massgebende

Eintheilung nicht auf solche, oft plötzlich eingetretene Verände-

rungen gründen. Indem ich desshalb bei der von mir festge-

haltenen Eintheilungsweise solche Localitäten zu Grund lege, an
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welchen sich die Etage in möglichst gleichartiger Weise ent-

wickelt hat, habe ich hier kurz zu zeigen, in wie weit dieses

Verfahren eingehalten werden konnte und welches die Resultate

waren, welche dadurch bezweckt wurden.

Abgesehen von den vielfachen localen Eigenthümlichkeiten

hat sich die Kimmeridgcgruppe nach zwei äusserlich wesentlich

von einander verschiedenen Typen abgelagert.

Der eine derselben, welcher in England und an der

Nordküste von Frankreich sich in übereinstimmender Weise

geltend macht, spricht sich in den mächtigen Niederschlägen der

dunklen z. Thl. sandigen Kimmeridgethone aus , welche dort in

Verbindung mit den weniger mächtigen, sie überlagernden Port-

land-Sanden und -Kalken die Etage zusammensetzen.

Der zweite Typus ist dagegen an zahlreichen franzo-

sischen Juradistricten , ferner in den obersten Jurabildungen

der Schweiz und Norddeutschlands verwirklicht. Hier

besteht die Formation vorwaltend aus mergeligen oder thonigen

Kalken, welche mit compacten Kalken, seltener mit Oolithen

wechsellagern. Mächtigere Thone kommen zwar gleichfalls an

manchen Stellen vor, doch weichen dieselben gewöhnlich von

dem eigentlichen Kimmeridgethon durch ihre mineralogische Zu-

sammensetzung u. s. w. ab. Wie diese so zeichnen sich auch

die übrigen kalkigen Niederschläge durch ihre helle Färbung

gegenüber der dunklen Masse des englischen Kimmeridgethones aus.

Ich würde diese Verschiedenheit in der Zusammensetzung

und den physikalischen Characteren nicht so sehr hervorgehoben

haben, wäre dieselbe nicht die theilweise Ursache zu der ver-

schiedenartigen Behandlung der einzelnen Bildungen gewesen.

Während die französischen Geologen übereinstimmend die ganze

Thonmassc von Le Havre, Boulognc und Kimmeridge unter der Be-

zeichnung Kimmeridgethon mit d'Orbigny's „Etage Kimraeridgien"

vereinigen, so haben sie dagegen Bildungen desselben Alters,

welche am südwestlichen oder südöstlichen Rande des Pariser

Beckens auftreten, in eine andere Etage gestellt und sie unter

der Bezeichnung Astartekalke mit dem „Corallien" vereinigt.

Der Grund hieven lag wohl in der abweichenden Gesteinsbe-
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Die beiden vorwaltenden Typen, nach welchen sich die paläont. u.

Yonne, Jura u. s. w., im Cant. Bern,
Nr.

in den Dep.

54.

Meeres- )

Brackwasser-/ Bildungen.

Süsswasser-
J

Mächtige Kalke. CorallenscMchten mit Ne-

rineen und andern Gasteropoden nicht selten

Unter den Fossilen finden sich zahlreiche

neuerdings beschriebene Arten, es kommen
mehrere der tieferen Kimmeridgespecies hier

nochmals -vor, dagegen findet sich wenig

üebereinstimmung mit den Einschlüssen des

englischen Portlandstone's.

Thone, Mergel und Kalke mit
Nautilus giganteus.

Amm. mutabilis.

,, longispinus.

Natica macroStoma.

„ globosa.

„ hemisphaerica.

Pterocera Oceani.

Panopaea tellina.

„ Alduini.

Pholadomya Protei.

„ paucicosta.

„ multicostata.

„ hortulana.

Ceromya excentrica.

Ceromya obovata.

Thracia suprajurensis.

Anatina Helvetica.

Trigoniasuprajurensis,

Mactromya rugosa.

Mactra Saussuri.

Cyprina cornuta.

Pinna granulata.

Mytilus jurensis.

Exogyra virgula.

„ nana.

Terebratula subsella.

Hemicidar.Thurmanni.

Astarte supracorallina , Hemicidaris stramo-

nium. üebergänge zahlreicher Arten in die

höhere Zone.

Corallfacies mit Orthostoma Virdunensis

,

Trochus carinellaris , Helicocryptus pusillus,

Cerithium limaeforme , C. Septemplicatum

,

Emarginula Goldfussi, Trigonia hybrida,
Astarte curvirostris , Pecten varians,

Apiocrinus incrassatus , Goniolina.

Diceras arietina mit zahlreichen Echinodermen
und Corallen.

Nerinea Mandelslohi, N. Mosae,

„ Desvoidyi, N. Visurgis,

Neritopsis decussata. cancellata,

Turbo substellatus , T. princeps,

Ditremaria amata, quinquecincta,

Corbis decussata, Lucina Delia,

Cardium corallinum , C. septiferum ,

Terebratula orbiculata, T. Repeliana,

Rhynch. pinguis Apiocr. Roissyanus,

Üebergänge in die Oxfordgruppe.

Purbeck-

schichten

nicht überall

vertreten.

Muthraassl.

Aequival.

d. Portland-

bildungen, d.

h. der Zone
der Trigonia

osa.

Zone der

Pterocera

Oceani.

Astartekalke

Subzone der

Ästarte

supra-

corallina.

Zone der

Diceras

arietina mit

den darunter

liegenden

Kalken und

Oolithen

Zone des Cidaris florigemma.

Nr. 43, §.

Reiht sich über Profil

81.

Aequi-

valente

der Kim-

meridge-

gruppc.

Noch nicht

mit den eng-

lischen Bil-

dungen iden-

tificirt.

Oxford-

gruppe.
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mineral. CharacterederKimmeridgegruppe entwi(;kelt finden u. zwar

in England und an der Nordkiiste von Frankreicli.

Nr. 55
Meores-

\

Brackwasser- \ Bilduugen.

Kimmerid-

ge- (Porti.)-

^

gruppe.

Oxford-

gruppe.

Purbcck-

stratci.

Portland-

stone.

Zotie der

Trigonia

gibbosa.

Zone der

Pterocera

Oceani.

Kiminerid-

geclay.

Upper cal-

careous

grit.

Süsswasser-
J

Ainm. giganteus, bip]ex, Nerituma siauosa,

Natica elegaus, Nerita augulata, Buccinuru
angulatum, naticoides, Ceritb. Portlandicuui

concavum, Astarte cuneata, rugosa, Trigonia

gibbosa, incurva, Lucina Portlandica, Cardium
dissimile, Mytilus pallidns, Perna sp. ind.,

Pecteu lamellosus, Ostrea Hellica, expansa.

Gegen unten Uebergänge in den paläonto

logisch noch nicht genauer bestimmten Port-

landsand.

Dunkle Masse bestehend aus Thouen,
fern, sandigen Kalken, Sauden u. s.

SchiC'

Belemnites Souichi.

Nautilus giganteus.

Ammon. Cymodoce.

„ Erlnus.

„ mutabilis.

„ to.

„ rotundus.

„ longispinus.

Aptychus 2sp.

Natica macrostoma,

„ globosa.

,, hemisphaerica.

Pterocera Oceani.

„ Ponti.

„ vespertilio.

„ musca.

„ strombiformis.

Pleurotom. reticulata.

Panopaea Alduini.

„ tellina.

Pholadom, paucicosta.

„ Protei.

„ multicostata.

„ hortulana.

Ceromya excentrica.

„ obovata.

Thracia suprajurensis.

„ depressa.

Anatina spatulata.

Mactra Saussuri.

Mactromya rugosa.

Astarte lineata.

Cyprina cornuta.

Trigonia muricata.

„ Voltzi.

„ suprajurensis,

Card. Lotharingicum.

Area longirostris.

Pinna granulata.

„ ornata.

Mytilus subpectinatus

Gervillia Kimmeridg.
Perna Suessi.

„ Bouchardi.

Pinnigena Saussuri.

Pecten suprajurensis.

Ostrea deltoidea.

Exogyra virgula.

„ nana.

Terebratula subsella.

„ humeralis,

Rhynch. inconstans.

Lingula ovalis.

Discina latissima.

Rabdocid. Orbignyana,

Hemicid. Bolonieusis

Oberstes Glied der Oxfordgruppe.

Paläontologische Verhältnisse noch we-

nig erforscht. Uebergänge zu der dar

unterliegenden Zone.

Oxford-Oolith. Zone des Cidaris florigerama.

Reiht sich über Profil Nr. 43, §. 81.
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schaffenheit entferntliegender Bildungen. In der neuesten Zeit

haben sich dagegen Buvignier,* Hebert und Marcou für

den Synchronismus dieser Bildungen ausgesprochen, und es wird

das Erste sein, womit ich in §. 103 zu beginnen habe, die Be-

weise hiefür zusammenzustellen.

Die Begrenzung der Kimmeridgegruppe wird in England

nach den früheren Systemen auf Grund der mineralogischen Ver-

schiedenheit ausgeführt, welche die dunklen Thone im Vergleich

zu dem sie unterlagernden Upper calcareous grit zeigen. An den

französischen und deutschen Localitäten suchen wir zum Zwecke

der Vergleiche vorerst nach einer mit der englischen Art der

Begrenzung übereinstimmenden Trennungslinie. Eine solche zu

finden ist jedoch nicht überall gelungen, da wir z. B. die Pa-

rallele für die Zone der Diceras arietina in England nicht ken-

nen. Die zwei Profile Nr. 54 und 55 sollen diese Umstände

veranschaulichen, zugleich habe ich in denselben die von mir

befolgte Eintheilung der Etage angedeutet.

Es ist noch nicht gelungen, die Kimmeridgegruppe in eine

grössere Anzahl scharfer geognostischer Horizonte abzutheilen

und dieselben auf dem ganzen hier betrachteten Terrain in über-

einstimmender Weise zu verfolgen. So beträchtlich die Zahl der

durch Corallriffe, Plattenkalke, Thonmassen, bituminöse Schiefer

u. s. w. bedingten localen Horizonte ist, so verschwinden die-

selben auf grössere Entfernungen. Auch in Beziehung» auf die

eigentlich paläontologischen Merkmale sind wir noch nicht so

weit gekommen, dass wir die vorhandenen Uebergänge der zahl-

reichen Species überwunden und scharfe Zonen constituirt hätten.

Es lässt sich zwar in den meisten Fällen bestimmen, ob wir es

mit unteren, mittleren oder oberen Kimmeridgeschichten zu thun

haben , allein gewöhnlich ist diese Unterscheidung nicht auf die

organischen Reste gegründet, sondern richtet sich nach den Ni-

• Auch Thurmann's spätere Angaben (9ter Brief über den Jura) zeigen

uns, dass er wenigstens in indirecter Weise sich zu dieser Ansicht bekannte,

indem er die Astarteschichten von seiner Et. corallien abtrennte und mit der

Groupe Portlandien vereinigte.
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veauverhältnissen. Ich betrachte desshalb die ganze Klage vor-

erst noch als paläontologiseh zusammengehörige Abtheihing, in-

dem ich jedocli einerseits die in Frankreich an ihrer Hasis initer-

schicdenen As tar teschi ch ten: (als Subzone der AxinrU

supracorallinaj soweit als möglich zu unterscheiden, andererseits

den in England besonders hervorgehobenen Portlandstone:
(als Subzone des Anun. giganteus oder der Trigonia gibbosa) auch

mit den Bildungen auf dem Kontinente in Parallele zu bringen

versuchen werde. Dagegen betrachte ich die Hauptmasse der

mittleren Kimnieridgebildungen: (Zone der Pterocera

Oceani) als geogn ostisch mächtigsten und verbreitetstcn Horizont.

Ich werde denselben soweit es mir möglich ist verfolgen, wäh-

rend ich die unteren als Astarteschichten, sowie andererseits die

oberen als Portlandstone ausgesprochenen Niederschläge nur von

einzelnen Punkten hervorzuheben vermag.

Kinimerldgegruppe

:
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s^quanien" J. Marcou, 1846— 1848, Recherches g^ol. sur le Jura salinois

pag. 102. „Groupe de Besan^on" J. Marcou, 1857. Lettres sur les

Rochers du Jura pag. 9 und pag. 41.

Paläontologie. Ich habe zwar in §. 101 einige Arten auf-

gezählt, deren Vorkommen sich auf die Astartekalke zu be-

schränken scheint, doch ist die Zahl dieser Species noch sehr

gering, während wir im Nachfolgenden sehen werden, dass die

organischen Keste dieser Abtheilung mit denen der höheren Kim-

meridgeschichten zum Theil übereinstimmen. Ich lege desshalb

vorerst den Astarteschichten in paläontologischer Beziehung nicht

den gleichen Werth bei , welchen die übrigen , seither betrach-

teten Zonen besitzen. Ich glaube zwar, dass wir später noch

bestimmtere Charactere auffinden werden, mittelst derer sich die

oft mächtigen, durch ihr tieferes Niveau von den mittleren Kim-

meridgebildungen verschiedenen Ablagerungen nach ihren palä-

ontologischen Verhältnissen als isolirte Zone deuten lassen, allein

bis jetzt ist dies nicht gelungen, da auch die in §. 101 als

Leitmuscheln der Astartekalke angeführten Species erst noch er-

gänzt und an einer grössern Anzahl von Localitäten nachge-

wiesen werden müssen, bevor wir eine paläontologische Ver-

tretung dieser Niederschläge, isolirt von den übrigen Zonen, an-

nehmen dürfen.

Gesteiiisbeschaffeiilieit , Verbreitung und paläontologische

Resultate. Ich habe hier nochmals vorauszuschicken, dass sich

die Astartekalke in derjenigen Form, wie sie von den verschie-

denen Geologen beschrieben wurden, nicht auf dem ganzen hier

betrachteten Terrain finden, sondern dass sie z, B. in England

und an der Nordküste von Frankreich durch eigentliche Kim-

meridgethone vertreten werden, welche wir in §. 106 besonders

behandeln. Ich habe ferner hier gleich Anfangs zu erwähnen,

dass ich von der vollständigen Uebereinstimmung der Ablage-

rungen , welche von Thirria, Thurmann, Marcou, Du-
frenoy und Elie de Beaumont, Buvignier, Hebert,

d'Archiac u. A. unter der Bezeichnung „Astartekalke" von

verschiedenen Localitäten beschrieben wurden, nicht überzeugt

bin, und dass ich insbesondere ihre Begrenzung gegen oben für
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zu schwierig halte , um hier übercinslinuTiciKle Resultate erwar-

ten zu können. Wie ich schon erwähnte sind die paliiontologi-

schen Charaktere häutig zu spärlich, iiin vhww dircctcn Hcwcis

für den Synchronismus ihrer Nicderschläf^e daraus ziehen zu kön-

nen. Dennoch nuisste ich die IJildung hier hervorheben, da sie

doch wenigstens an der Mehrzahl der genauer untersuchten Lo-

calitäten übereinstimmende Verhältnisse gezeigt hat, indem ins-

besondere an solchen Punkten kein Zweifel über ihren an-

nähernden Synchronismus besteht , an welchen Diceraten-

schichten die Basis der Astartekalke bilden, und an welchen

letztere noch von der Zone der Pterocera Oceani überlagert wer-

den. Die Astartekalke bilden das Verbindungsglied zwischen

der Zone der Diceras arietiua und den mittleren Kimmeridge-

schichten, sie selbst gehören jedoch entschieden zu der „Etage

Kimmeridgien", wie wir im Folgenden bei Betrachtung ihrer

paläontologischen Charactere an einer Reihe von Localitäten

sehen werden:

Schweizer Jura, lieber der Zone der Diceras arietina

erhebt sich in den nördlicheren Gebirgszügen des Schweizer Jura

ein mächtiges Schichtensystem, welches aus den Kalken und

Mergeln der Astarteschichten zusammengesetzt, an manchen Punk-

ten durch die äussere Form der Bergabhänge sich schon von

der Ferne verräth, indem die thonigeren Lagen, durch Aus-

waschen zum Theil entfernt, eine „Combe astartiennc^*^ bil-

den, welche die oberen Astartekalke von den festen Bänken des

Coralrags kluftartig trennt. Am deutlichsten sah ich die Astarte-

kaike in der Kette des Mont-Terrible oberhalb Glovelier südlich

und südöstlich von St. Ursanne, sowie nördlich von Delcmont

bei Soyhiere. An letzterem Punkte waren die z. Thl. thonigen

z. Thl. oolithischen Lagen mit Fossilen ganz angefüllt, allein

dennoch war die Zahl der characteristischen Arten, welche ich

dorther mitbrachte, nicht beträchtlich, auch konnten verschiedene

jener Vorkommnisse ihrer unvollständigen Erhaltung wegen nicht

bestimmt werden. Ich sammelte in den Astartcmergcln

von Soyhiere folgende Species

:

11*
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Nerinea sp. ind.

Natica 3sp. ind.

Chemnitzia sp. ind.

Trigonia sp. ind.

Pholadomya sp. ind.

Lucina Elsgaudiae.

Mytilus subpectinatus.

Mytilus sp. ind.

Pinnigena Saussiiri.

Ostrea sequana.

Exogyra nana.

Terebratula humeralis.

Thecidium Virdunense.

Rhynchonella cf. pinguis.

Hemicidaris stramonium.

Apiocrinus incrassatus.

Goniolina hexagona, Echinobrissus majore Astarte supra-

corallina (? Nerinea Gosae) finden sich gleichfalls in den Astarte-

kalken jener Gegend. So sah ich insbesondere ein zwar nicht

ganz vollständiges, aber grosses Exemplar von Goniolina hexa-

gona in der Sammlung des H. Dr. Greppin zu Delemont. J.

Thurmann * bezeichnet ferner noch weitere Species als solche,

welche im Schweizer Jura sich von den Astartekalken in die

höheren Lagen der Kimmeridgebildungen hinauf erstrecken, wie:

Ostrea solitaria, Homomya hortulana, Ceromya excentrica, Tere-

bratula humeralis. Zugleich sollen an manchen Localitäten Co-

rallrifFe in den Astartekalken auftreten, über welche aber noch

zu wenig bestimmt ist, um sie hier in Betracht ziehen zu kön-

nen. So dürftig überhaupt die paläontologischen Bestimmungen

der eine beträchtliche Mächtigkeit erreichenden Astartebildungen

des Schweizer Jura sind, so zeigt es sich hier dennoch schon,

dass mehrere der bezeichnenderen Species durch Leitmuscheln

der Kimmeridgegruppe repräsentirt werden. Da wir noch von

mehreren Districten zum Theil bestimmtere paläontologische Unter-

suchungen besitzen, so gehe ich zu den Ablagerungen einer an-

deren Gegend über.

Juradepartement. Die Astartekalke des Juradeparte-

ments (S ^ q u a n i e n M.) wurden von J. Marcou ** in eine untere,

3 Meter und eine obere, 28 Meter mächtige Abtheilung getrennt.

• J. Thurmann, 1852. Neuvieme lettre sur le Jura. Bronn Jahrbuch

1854, pag. 354.

•* J. Marcou, 1846— 1848. Recherches g^ologiques sur le Jura salinois.

pag. 102. M6m. Suc. geol. de Fr. 2te Ser. III. Bd. I. Tbl.
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Die unteren sandigen Mergel, welche über dem Oolite corallienne

(d. h. Zone der Diceras arietina) folgen, nennt .1. Marcou ^IVIar-

neß sequaniennes", die oberen compacteren Kalke dagegen

„Calcaircs Sinquan iens". Ich hebe hier wiederum kurz die

bezeichnenderen paläontologischen Momente hervor, welche J.

Marcou für seine Etage angegeben hat, und welche um so wich-

tiger sind, als es die erste vollständigere paläontologische Zu-

sammenstellung war, welche für die von Tiiirria eingeführte

Ablagerung gegeben wurde. Unter den von J. Marcou* aus

den Astartckalken des Juradepartements aufgezählten

Species gehören folgende Arten der Kimmeridgegruppc an (d. h.

sie wurden an anderen Localitäten in Schichten gefunden, in

welchen Pterocera Oceani, Exogyra virgula u. s. w. zugleich vor-

kommen) :

Chemnitzia abbreviata. (Melania Rom.)

Natica turbiniformis Rom.

„ macrostoma Rom.

Rostellaria Wagneri Thurm. (nodifera Koch.)

Ostrea solitaria Sow.

„ Bruntrutana Thurm. (nana Sow.)

Mytilus jurensis Merian.

„ subpectinatus d'Orb. (pectinatus Sow.)

„ subaequiplicatus Goldf.

Pinnigena Saussuri. (Trichites Thurm.)

Lucina Elsgaudiae Thurm.
Ceromya inflata Agass. (obovata Rom.)

Trigonia suprajurensis Agass,

Dasselbe gilt wahrscheinlich auch für die Brachiopoden der

dortigen Astartekalke, ferner wurden Cidaris haculifera und

Hemicidaris diademata (welche nach den Bestimmungen von

Agassiz in der Schweiz gleichfalls in den obersten Jurabildungen

vorkommen), in den Astartckalken des Juradepartements gefun-

den, so dass ungefähr die Hälfte der von J. Marcou genannten

Arten durch solche Species repräsentirt werden, welche, wie wir

• J. Marcoü, vorige Anmerkung pag. 110.
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später sehen werden, an andern Localitäten auch in höhere,

d. h. in anerkannte Kimmeridgebildungen hinaufgehen. Dagegen

haben wir

Astarte supracorallina d'Orb. (A. minima Thurm.)

Pecten varians Rom.
Ostrea sequana Thurm.
Apiocrinus incrassatus (A. Meriani Des.)

Lithodendron Rauracum Thurm.
als solche Arten zu betrachten, welche im Juradepartement eigens

nur in den Astartekalken, nicht aber höher oder tiefer gefunden

wurden.

Der wichtige Schluss, den uns die Bestimmungen von J.

Marcou gestatten, ist derjenige, dass die Astartekalke des

Juradepartements zwar eine mächtige, mineralogisch eigenthüm-

lich entwickelte Ablagerung bilden, dass aber ihre organischen

Einschlüsse wegen ihrer vielfachen Uebergänge gegen die über-

lagernde Zone und bei der geringen Zahl ausschliesslich leiten-

der Species, vorerst noch nicht als gesonderte Fauna aufgenom-

men werden können, und dass ferner die Astartekalke nach ihren

wesentlichsten Species zu schliessen ein Aequivalent eines Theiles

des englischen Kimmeridgethones bilden.

Da ich einen grossen Werth darauf lege, dass J. Marcou

in seiner neuesten Schrift * den Synchronismus zwischen den

Astartekalken des Juradepartements und dem englischen Kim-

meridgethon nicht allein für möglich hält, sondern denselben aus-

drücklich sogar als sehr wahrscheinlich betrachtet, so habe ich

mich schon in §. 102 auf diese Ansicht bezogen.

H a u t e - S a 6 n e. Es ist von historischem Interesse , das

Auftreten der Astartekalke im Dep. der Haute-Saone zu berüh-

ren , denn von hier wurden dieselben zuerst beschrieben , indem

sie Thirria in seinen Arbeiten von 1830, 1832 und 1833 **

• J. Marcou, 1857. Lettres sur les Rochers du Jura dans les deux

Hemisplieres pag. 108 u. pag. 135.

•• E. Thirria, 1830. uotice sur le terrain jurass. du Dep. de la Haute-

Saone pag. 26. E. Thirria, 1832, Carte geol. du Dep. de la Haute-Saone.
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unter der Bezeichnung „Calcaires üi Astartcs" als Souh-

Groupe unterscliiod und zugleich ihre mineralogischen und palii-

ontologischen Vcrliältnissc zusanunonzustellen vorsuchte. Letz-

teres gelang ihm nun IVcilich nicht, denn die Liste der von ihm

aus den Astartekalken angeführten Arten enthält mir wenig Be-

zeichnendes, so dass ich mich darauf beschränken nmss, die von

ihm unterschiedene Ablagerung als ein 19 Meter mächtiges System

von compacten z. Thl. mergeligen Kalken mit abwechselnden

Mergelschichten hier zu erwähnen, welche von Thirria's „Cal-

caire a nerindes" (d. h. der Zone der Diccras arictina) uiiter-

lagert wird, während darüber die Zone der Pterocera Oceani

(siehe §. 107) aufs Deutlichste entwickelt an einer Reihe von

Localitäten auftritt.

Pariser Becken. Ich beginne mit der Betrachtung der

Astartekalke im Dep. der Meuse, woselbst ich in Begleitung H.

Buvignier's Gelegenheit hatte, den Durchschnitt zu sehen,

welchen ihre Schichten in den Umgebungen von Verdun dar-

bieten. Doch benütze ich die umfassenderen Untersuchungen

dieses Gelehrten, um die Verhältnisse kurz zu beschreiben, unter

welchen sich die Astartekalke hier entwickelt haben.

Verdun (Meuse). Leider fehlen die Diceratenschichten

in den nächsten Umgebungen von Verdun, während gerade hier

die Astarteschichten aufs Deutlichste abgelagert sind. Wir ver-

lieren hiedurch an dieser Localität den scharfen Horizont, wel-

chen die Zone der Diceras arietina immer da bildet, wo sie in

ihrer characteristischen Weise als Coralrag auftritt. Doch finden

sich in demselben Departement andere Punkte, an welchen die

oolithischen Kalke mit Diceras arietina unter den Astartcschich-

ten ausgesprochen sind. Buvignier * nennt die ganze Abtheilung

der letzteren

„Groupe des Galcaircs ä Astartcs"

und unterscheidet eine untere Hälfte dieser Abtheilung, welche

M^m. Soc. d'hist. uat. de Straesb. I. Bd. E. Thirrla, 1833, Statistique de

la Haute-Saune pag. 151.

• A. Buvignier, 1852. Statistique; Geologie de la Meuse pag. 329.
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im Wesentlichen aus dunkelgraueu Thonen besteht, in deren

Mitte sich mehrere Lagen mergeliger Kalke ausscheiden. Unweit

Verdun findet man eine deutliche Corallenbank, ferner einige

höchst eigenthümliche
,

grobkörnig oolithische Muschel-

breccien, deren zahlreiche Fossile grösstentheils mit den von

Römer beschriebenen Arten aus den Hoheneggelser Schich-

ten* übereinstimmen. Buvignier hebt in der unteren Abthei-

lung das Vorkommen von Exogyra virgula von E. Bruntrutana

(nana Sow.) und von Ostrea deltoidea besonders hervor, führt

aber in seiner Liste pag. 337—343 noch weitere z. Tbl. für die

ächten Kimmeridgeschichten bezeichnende Species an. Die

obere Hälfte der Gruppe wird durch ein System von Kalk-

bänken gebildet, unter welchen sich insbesondere die mit Ab-

drücken von Astarte supracorallina gefüllten Lagen auszeichnen.

Doch wird von Buvignier noch eine beträchtliche Anzahl an ver-

schiedenen Localitäten des Meusedepartements in diesem Niveau

vorkommender Species in seiner Liste pag. 349—354 zusammen-

gestellt, auf welche wir einen Blick zu werfen haben, um uns

über die Einreihung dieser Bildung auf Grund ihrer wichtigeren

paläontologischen Charactere zu orientiren. Neben vielen neuen

und z. Tbl. unbestimmten Arten erwähnt A. Buvignier folgende

Species aus der obern Hälfte der Astartekalke des

Dep. der Meuse:
Pholadomya multicostata

„ Protei.

„ hortulana.

Ceromya excentrica.

„ orbicularis.

Panopaea tellina . . .

Lucina Elsgaudiae.

Anatina Helvetica . . .

Mactra Saussuri . . .

Trigonia suprajurensis.

Mytilus subpectinatus

(Phol. acuticosta Buv.).

(Panopaea Voltzi).

(Arcomya Helvetica ?).

(Venus Saussuri).

(Myt. pectinatus).

• Vergleiche §. 104.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 1G9 —
(l*inna anipla).

(Avicula Gcssneri).

(Spondyliis inacciuistr.).

(Exogyra spiralis).

(Terebratula sella V).

(Rostellaria Wagneri).

Pinna granulata . .

Avicula modiolaris

Hinnites inaeqiiistriatus

Ostrca solitaria.

Exogyra virgiila.

„ nana . . .

Terebratula subsella .

Natica hemisphaerica.

„ iurbiniformis.

„ macrostoma.

„ dubia.

„ globosa.

Nerinea Gosae.

Rostellaria nodifera .

Pterocera Oceani.

„ Ponti.

„ musca.

Ammonites Lallierianus.

Ausser diesen Arten enthält die Buvignier'sche Liste noch

eine Anzahl für die Astartekalke des Dep. der Meusc eigenthiim-

licher Arten, ferner mehrere solche Species, deren Vorkommen in

dem angegebenen Niveau mehr als unwahrscheinlich ist, wie

z. B. das von Ehynchonella lacunoSGy Amm. Humphriesianus.

Dagegen dürfen wir uns auf die Bestimmungen der soeben an-

geführten 29 Species wohl grösstentheils verlassen, da sich z.

Thl. sehr characteristische Formen darunter finden, wie denn auch

mehrere dieser Arten von Buvignier unter richtiger Benennung

abgebildet wurden.

Betrachten wir obige 29 Species in Beziehung auf ihre

geognostische Verbreitung, so finden wir, dass es die wichtig-

sten Leitmuscheln der Kimmeridgegruppe sind, indem die Mehr-

zahl derselben an den typischen Localitäten von Le Havre und

Boulogne im eigentlichen Kimmeridgeclay , oder an andern Lo-

calitäten in solchen Schichten vorkommen , welche allgemein als

Kimmeridgebildungen gedeutet werden. Da mehrere dieser Spe-

cies schon in den unteren Lagen der Astartekalke des Meuse-
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Departements gefunden wurden und da überhaupt die ganze Ab-

theilung der „Groupe des calcaires ä A Startes" als zusammen-

gehöriges Formationsglied betrachtet wird, so folgt hieraus ferner

der weitere Schluss, dass nach den paläontologischen Bestim-

mungen von A. Buvignier die Astartekalke des Meusedeparte-

ments eine mit den Kimmeridgeschichten anderer Gegenden, in

Beziehung auf eine Reihe der wichtigsten Leitmuscheln, über-

einstimmende Ablagerung bilden.

E. H d b e r t gibt uns in seiner neuesten Schrift * weitere

Beiträge über die paläontologischen und mineralogischen Verhält-

nisse, welche die iVstartekalke in den Umgebungen von Saint-

Mihiel und Commercy (Meuse) zeigen. An den Ein-

schnitten der von Commercy nach Bar-le-Duc führenden Eisen-

bahn kamen in der Nähe von Commercy Oolithe mit D iceras

arietina zu Tag, deren Ueberlagerung durch die mergeligen

Astartekalke hier deutlich zu sehen war. Ein Einschnitt zu

Cousances-aux-Bois entblösste die Astartekalke, deren

mergelige Kalkbänke aber gegen oben in die mit Exogyra vir-

gula gefüllten Thonlagen übergehen. In dieser Grenzregion sol-

len nach E. Hebert einige Oolithbänke auftreten, in welchen

derselbe folgende Arten auffand: Pinnigena Saussuri, Pholado-

mya Protei^ Thracia suprajurensiSj Ceromya excentricuj Nau-

tilus giganteus. Dagegen wurden bei Loxeville noch jüngere

Schichten, d. h. eigentliche Kimmmeridgethone in einer

Mächtigkeit von 12 Metern aufgeschlossen , welche gegen oben

mit mergeligen Kalken wechsellagern, dann aber noch von wei-

teren 8 Metern compacter Kalke bedeckt werden, in welchen

E. Hebert folgende 3 Species auffand : Pholadomya(acuti~)-multi-

costata, Ammonites rotundus und Pinna granulata. Mit diesen

Lagen schliesst E. Hdbert die dortigen Kimmeridgeschichten g^gm

oben ab.

In Beziehung auf die zu Cousances-aux-Bois vorkommenden

Astartekalke bemerkt E. Hebert ausdrücklich , dass Ostrea deltoi-

* E. Hebert, 1856. Terr. jurassiques dans le bassin de Paris pag. 59

— 62. Möm. pröß. a l'acad. des scieuces.
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dea hier sehr zahlreich gefunden werde. Ausserdem bezeichnet

er noch weitere in den dortigen Astartekalken vorkommende Arten,

indem er die Uebereinstimmung derselben mit den die Kimmeridge-

thonc von Loxeville characterisiienden Species nachzuweisen sucht,

wobei er sich pag. 61 in folgender Weise ausdrückt: „Die den

Astartekalken von Cousances-aux-Bois und dem System der

Virgulaschichten gemeinschaftlichen Fossile sind sehr zahlreich

und gehören den häufigsten Arten an."

Ich führe hier die Species einzeln an, welche von E. Herbert

sowohl in den Astartekalken von Cousances - aux - Bois , als

auch in den K i m m e r i d g e t h o n e n von L o x d v i 1 1 e ge-

sammelt wurden:

Natica macrostoma.

Rostellaria vespertilio.

Panopaea Voltzi (tellina).

Pholadomya Protei.

„ hortulana.

Ceromya excentrica.

Cardium Lotharingicum.

„ Verioti Buv.

Mactromya (Lavign.) rugosa.

Thracia suprajurensis.

Pinna granulata.

Gervillia Kimmeridgiensis.

Pecten Dionisius.

Ostrea solitaria.

„ virgula.

Terebratula subsella.

Rhynchonella inconstans.

Endlich bezeichnet E. Hebert noch 7 weitere Arten , welche

im Dep. der Meuse nur in den Astartekalken hier aber niemals

in einem anderen Niveau gefunden wurden. In andern Ländern

kennt man jedoch diese 7 Species aus den eigentlichen Kimmerid-

gethonen , oder den damit identischen Bildungen , so dass der

Schluss, welcher sich aus den gesammten Hebert'schen Beobach-

tungen ziehen lässt, in Uebereinstimmung mit dessen eigenen

Ansichten wiederum der sein würde: dass die Astartekalke von

Cousances-aux-Bois in anderen Gegenden durch Kimmeridge-

bildungen vertreten werden, indem der Synchronismus zwischen

einem Theile des Kimmeridgethones von Le Havre und Boulogne

und den Astartekalken von Cousances-aux-Bois aus der Iden-

tität der in beiden Bildungen vorkommenden Leit-

muscheln hervorgeht. Es bilden demnach die Astartekalke von
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Cousances-aux-Bois ein Glied der im Departement der Meuse

auftretenden Kimmeridgegrnppe.

Departements der Aube und derYonne vergleiche

§. 107.

Departement der Orne. Nachdem ich in §. 98 das

Auftreten der Diceratenschichten zu Be Herne und Mortagne

kurz beschrieben habe
,
gehe ich hier wiederum zu den dieselben

unmittelbar überlagernden Astartekalken über. Es sind theils

thonige, theils kalkige Bänke von geringer Mächtigkeit, welche

die Abtheilung hier zusammensetzen und eine ziemliche Verbrei-

tung zu besitzen scheinen. Auf einer Excursion, welche ich in

Gesellschaft meines Freundes L. Sämann in die Dep. der Sarthe

und der Orne machte , fanden wir unweit Mortagne die zahlreichen

Abdrücke von Astarte supracoralUna in einem hellen mergeligen

Kalke ganz in der Nähe jener Stadt. Ich sammelte hier und zu

Belleme sonst wohl noch mehrere Species wie z. B. Natica tur-

biniformis, Rostellaria ornata, Mytilus jurensis, Mytilus sub-

pectinatus , Exogyra nana , Ostrea solüaria , allein die Zeit war

mir zu kurz zugemessen, um jene Lagen im Detail untersuchen

zu können. Um so mehr wurde ich durch die Publication E.H e b e r t's
*

erfreut, aus welcher ich ersehe, dass derselbe auch im Jahre 1854

und nur wenige Monate früher die Umgebungen von Belleme

besuchte und hier mit meinen eigenen Beobachtungen überein-

stimmende , aber detaillirtere und zahlreichere Resultate erhielt.

E. Hebert zeichnet ein Profil der unmittelbar über den Diceraten-

schichten folgenden, ungefähr 12 Fuss mächtigen, kalkigen und

thonigen Lagen der Astarteschichten aus den Umgebungen von

Belleme und zählt sodann folgende in den dortigen Astarte-

kalken von ihm gesammelte Arten auf:

Nautilus giganteus.

Nerinea Gosae.

Natica turbiniformis.

Rostellaria Gaulardea.

Panopaea Voltzi.

Pholadomya Protei.

Ceromya excentrica.

Cardita cornuta.

Trigonia muricata.

Mytilus jurensis.

• Vorige Anmerkung pag. 68— 69.
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Ostreu sülitaria.

Kliynchonellu iiiconstans.

Terebratula subscUa.

Mytiliis subaequiplicatus.

„ subpectinatus.

Pinnigcna Saiissuri.

Ostrea deltoidea.

E. Hdbert weist auf die Uebereinstimmung dieser Arten mii

denen der Astartekalke des Meusedepartements hin und zeigt /u-

gleich, dass sämmtliche von ihm angeführte Spccies, mit Aus-

nahme von Nerinea Gosae und Mytilus jurensis auch im Kim-

meridgethon von Le Havre vorkommen, dass also auch im

Dep. der Orne die Astartekalke in paläontologischer

Beziehung mit den typischen Kimmeridgcbildungen
übereinstimmen. Ich habe hier nur noch beizufügen , dass

Nerinea Gosae am Lindener Berg , Mytilus jurensis aber in den

Umgebungen von Porrentruy in den Schichten der Pterocera Oceani

vorkommen, dass also auch diese beiden Arten in anderen Ge-

genden in der Kimmeridgegruppe gefunden wurden und sogar als

Leitmuscheln dieser Etage bekannt sind.

§. 104. Umgebungen von Hannover und Hildes-

heim. Ich habe hier noch einige Bemerkungen zu machen , über

die Art, nach der sich die ebenbesprochenen Niederschläge im

norddeutschen Jura vertreten finden , schicke jedoch voraus , dass

ich die dortigen Bildungen nicht selbst gesehen, sondern meine

Schlüsse aus den mir vom Grafen von Mandelsloh, dem

Herrn Ob ergerichtsrath Witte in Hannover und dem Herrn

Dr. Denkmann in Hildesheim mitgetheilten fossilen Arten ge-

zogen habe.

Nach den von Römer* gegebenen Bestimmungen liegt an der Basis des

oberen Jura , am Lindener Berg und an andern Localitäten ein dunkler Thon,

welchen derselbe

„Oxfordthoii" nannte. Darüber folgt das

„untere sandige Coralrag", dann der

„wahre Coralleukalk" , der

„Dolomit des Corallenkalkes" , endlich das

„obere Coralrag" , auf welchem dann schon diejenigen Schichten ruhen,

welche wir als Aequivalente der Kimmeridgegruppe nachher betrachten. Aus

* F. A. Römer, 183G die Versteinerungen dea norddeutschen Oolithongebirges u.

1839 Nachtrag.
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Römers „Ox fordthon" erhielt ich von Herrn Ohergerichtsrath Witte meh-

rere Fossile aus der Zone des Amm. athleta vom Lindener Berg hei Hannover

in kleineu aher zierlich verkiesten Exemplaren, darunter Amm. ornatus und

A. Lamherti. "Während üher die Vertretung der Zone des Amm. hiarmatus

hier noch nichts Genaueres hestlmmt wurde, so bildet dagegen das „untere

sandige Coralrag" die Aequivalente des „Lower calcareous grit" * d.h.

die Mittelregion der Oxfordgruppe. Die Fossile , welche ich aus dem unteren

sandigen Coralrag von Heersum bei Hildesheim und aus den Um-

gebungen von Hannover erhielt, bestehen aus folgenden Arten:

Phasianella striata.

Pleurotomaria Münsteri.

Mytilus cancellatus.

Pecten subflbrosus.

Gryphaea dilatata.

Belemnites laevis.

„ hastatus.

Ammonites cordatus.

„ perarmatus.

„ plicatilis.

Chemnitzla Heddingtonensis.

Der „wahre Corallenkalk" enthält zwar wiederum mehrere der eben-

genannten Species, allein seine organischen Reste zeigen schon jene Verän-

derung an, welche sich z. B. im Terrain ä Chailles zwischen den mittleren

und oberen Lagen kund giebt , d.h. es beginnt hier mit dem wahren Co-

rallenkalk ein deutliches Corallriff, welches durch seine organischen Reste

sehr viele Uebereinstimmung mit den an andern Localitäten in der Zone des

Cidaris florigemma entwickelten Corallenbänken zeigt. Man findet hier die

Säulenglieder einer zu Mülericrinus echinatus gehörigen Art, ganz ähnliche

Wurzelstücke von Mülericrinus, wie sie im Terrain ä Chailles vorkommen,

zahlreiche Corallen, verschiedene Arten von Area, Lima und Pecten, so z. B.

Pecten octocostatus u. s. w. , so dass wir diese Bildung wenigstens als an-

näherndes Aequivalent der Zone des Cidaris florigemma betrachten

dürfen.

üeber den „Dolomit des Corallenkalkes" lässt sich noch nichts

bestimmen, es fehlen genauere Anhaltspunkte, dagegen schliesst das „obere

Coralrag" zahlreiche fossile Arten ein, von welchen zwar manche noch

nicht genauer verglichen sind, von welchen aber doch einige, wie Turbo

princeps, Terebratula orbiculata u. s. w. es sehr wahrscheinlich machen,

dass die Zone der Dicerasarietina hier ihre Vertretung gefunden habe.

Von besonderem Interesse dürfte es nun aber sein , die über

dem oberen Coralrag folgenden Niederschläge zu erwähnen, deren

Fossile schon frühzeitig von Römer beschrieben wurden, und

deren geognostischer Horizont sich in localer Weise ziemlich sicher

bestimmen lässt. Es sind die Hoheneggelser Schichten,

Römer äusserte diese Ansicht schon früher in seinem ^^Nachtrag" pag. 4.
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welche zu Hoheiieggelscn bei llildcsheiin und am Liudcncr Hcr^

bei Hannover aufgefunden wurden. Ich verdanke Herrn \)i\ J)enk-

mann eine Serie von über 100 Spccies, welche derselbe zu

Hohencggelsen in einer mit Muscheln und grossen Oolitbkürnem

gefüllten Bank gesammelt hatte. Die cntsijrechende Sciiiciit tritt

am Lindener Berg über dem oberen Coralrag und unter der liier

deutlich ausgesprochenen Zone der Pteroccra Oceani auf. Ihre

organischen Reste, von welchen mir mehrere Species von Herrn

Obergerichts rath Witte freundlichst mitgetheilt wurden,

stimmen mit den Hoheneggelsener Fossilen iiberein , sind auch

hier zwar sämmtlich sehr klein, dagegen mit Schale aufs Deut-

lichste erhalten. Es sind die organischen Reste eines Coralrags,

obschon die Corallen selbst keine beträchtliche Grösse erreicht

haben. Zahlreiche Gasteropoden und Acephalen liegen hier mit

einer Menge von Echinodermen und kleinen Corallen beisammen.

Nach Römer hat Buvignier noch verschiedene dieser Species

aus dem Dep. der Meuse beschrieben und sie z. Tbl. auch mit

den Römer'schen Arten identificirt, denn wie ich schon im vor-

hergegangenen Paragraphen erwähnte, findet sich eine ganz ent-

sprechende Ablagerung in den Umgebungen von V e r d u n , welche

Buvignier in die Astartekalke eingereiht hat.

Als besonders characteristische Arten der Hoheneggelser
Schichten führe ich Nerita pulla , Littorina concinna, Or-

thostoma Virdunensis , Trochus carinellaris , Helicocryptus p\i-

silluSy Cerithium Umaeforme, C. septempUcatitm , Emarrjinida

Goldfussi, Patella minuta, Astarte curvirostris, Trigonia hybrida,

Mytilus acutus j Pecten varians, Apiocrinus incrassatus u. s. w.

an. So sehr ein genaueres Eingehen auf die einzelnen Vorkomm-

nisse von Interesse wäre, so muss ich dies hier unterlassen, da

die vorhandenen Untersuchungen noch zu unvollständig sind, und

da auch nur durch eine mit Abbildungen versehene Beschreibung

Genügendes bezweckt werden könnte. Es Hesse sich aber von

weiteren Beobachtungen nicht allein eine beträchtliche Vermehrung

und Vervollständigung der dortigen localen Fauna der Astarte-

schichten erwarten, sondern es dürfte dieselbe uns auch die An-

haltspunkte geben zur Beurtheilung der paläontologischen Bc-
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Ziehungen, in welchen die Zone der Diceras arietina anderer

Localitäten zu den darüberliegenden Astarteschichten steht.

Obschon Astarte supracorallina zu Hoheneggelsen nicht vor-

zukommen scheint, und obschon sich überhaupt nur wenige Ueber-

einstimmung zwischen den organischen Resten der Hoheneggelser

Schichten mit denen der Astartekalke der meisten Localitäten

zeigt , so wird die Deutung der Hoheneggelser Schichten als Zone

der Astarte supracorallina doch ziemlich sicher gestellt, einerseits

durch die darüberliegenden Schichten der Pterocera Oceani, an-

dererseits aber durch die von Buvignier in den A Start e-

kalken von Verdun aufgefundene oolithische Muschelbreccie,

deren Fauna mit derjenigen sehr nahe übereinstimmt , welche wir

aus den Hoheneggelser Schichten kennen gelernt haben. Die

Verschiedenheit der fossilen Arten der Astartekalke, wie sie im

Juradepartement und an den von mir besuchten Localitäten des

Schweizer Jura gefunden werden
,
gegenüber den zu Hoheneggel-

sen vorkommenden Species rührt von der abweichenden Facies

her. Wir haben die Hoheneggelser Fossile als die Fauna einer

Corallfacies zu betrachten , während von den übrigen , seither be-

handelten Localitäten gewöhnlich nur solche Species angeführt

werden konnten , welche einer gänzlich verschiedenen Facies

angehören.

üeber die Zone der Pterocera Oceani, welche am Lindener

Berg die Astartekalke überlagert , habe ich §. 108 einiges Wei-

tere hinzugefügt.

2) Die Schichten der Pterocera Oceani,

und die In unmittelbarer Verbindung damit stehenden Bildungen.

§. 105. Synonymik: „Oak-Tree-clay", Will.Smith, ISie, Strata

Identlfled by organized Fossils pag. 17. „Kimmeridgeclay" Conyb. and

Phillips, 1822, Outlines of the Geology of England and Wales, I. Tbl. pag. 177.

„Marne argileuse havrienne" Alex. Brongniart, 1829, Tableau des ter-

rains, pag. 410. „Argile de Honfleur" Deslongch. Dufre'noy, lÖlie de

Beaumont Explic. de la Carte g. 2. Bd. pag. 159 und pag. 194. „Portland-

kalk" Rom. 1836 Ool. pag. 12. „Groupe kimmeridien" J. Marcou

1846—1848, Rech. geol. sur le Jura salinoispag. 116. .,Sousgroupe Ptöro-
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ce'rieu (und Virgulien z. Thl.)" ThuraiHiin : IX. Brief aus dem Jura.

Bronn's Jahrb. 1854 pag. 353. „Croupe de Po rro n t ni y , J. Marcou 1857.

Lettres sur les Rochers «lii Jura pag. 9 uud pag. 12.

PaläoilloIoj?ie. Die in §. 101, Nr. 81— 131 aufgezählten Arten

bilden die Leitniuscheln der liier betrachteten Fonnationsabtheilung.

(jesteiiisbcscIiaireiilieiC , Verbreitung und paläonlologisehe

Kesuüate.

§. 106. Die Kinimeridgebildungcn in England und an

der N r d k ü s t e V n F r a n k r e i c h. Da es bis jetzt nicht ge-

lungen ist, den Kimmeridgeclay in England und an der Nordküste

von Frankreich nach seinen paläontologischen Characteren in

Unterabtheilungen zu bringen und die in §. 103 unterschiedenen

Astartekalke auch hier wiederum besonders abzutrennen , so fasse

ich die ganze Ablagerung in diesem Paragraphen zusammen.

lieber d*em Upper calcareousgrit, dessen Verhältnisse

ich §. 92 anführte, folgt in England die beträchtliche Masse des

Kimmeridge - clay's. William Smith nannte die dunklen Thone

noch „Oak-Tree-clay" und erst durch Conybeare und Phillips *

wurde der jetzt gebräuchliche Name gewählt und zwar nach dem

kleinen Dorfe K i m m e r i dg e (zwischen Purbeck und Osmington,

westlich von der Insel Portland) ; denn hier erreicht die Bildung

nicht allein eine bedeutende Entwicklung, sondern sie ist auch

auf weite Strecken an den hohen Kiistenwänden blossgelegt. Die

Mächtigkeit von 700 Fuss wird für den gesammten Durchschnitt

des Kimmeridgeclay's zwischen Purbeck und Osmington eine nicht

zu hohe Schätzung sein , da Buckland ** dieselbe für die Thone

in den Umgebungen von Kimmeridge schon zu 600 Fuss an-

giebt, während hier nur ein Theil der Formation sichtbar ist,

indem die Basis der Thonmassen noch unter dem Niveau des

Meeres begraben, erst etwas mehr westlich zum Vorschein kommt. ***

• Conybeare and Phillips, 1822 Outlines of the Geology of Eng-

land and Wales 1. Bd. pag. 179.

•• Buckland and de la Beche, ou the Geology of the Neighbourhood

of Weymoiith. April 1830. Trausact. of the Geol. Sog. 2. Ser. 4 vol. pag. 1».

"• Bei Osmington und Ringsteadt-bay sind auch die unteren Lagen ent-

Württem^. uaturw. Jahreahefte. 1858. 2s Heft. 12
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Die Mächtigkeit , welche Fitton * für die gewöhnliche Entwicklung

des Kimmeridgeclay's zu 500 Fuss annimmt , wird somit von der

an den Küstenbildungen in Dorsetshire noch übertroffen , dagegen

sinkt dieselbe in andern Gegenden auch tiefer herab und beträgt

z. B. in den Umgebungen von Oxford 70 Fuss (nach Buckland **),

während die Formation an der Küste von Yorkshire wahrschein-

lich noch schwächer vertreten ist.

Die schönsten und bedeutendsten Aufschlüsse bleiben dem-

nach immerhin zwischen Purbeck nnd Osmington. An den Küsten-

wänden von Purbeck sieht man zuerst die Ueberlagerung der

Formation durch die festen , den Kalken der Insel Portland ent-

sprechenden Niederschlägen. Mehr westlich werden die Durch-

schnitte des Kimmeridgeclay's, welcher an den hohen Wänden

als dunkle Masse entblösst ist, immer mächtiger, verschwinden

aber jenseits Kimmeridge , um jedoch bei Osmington wieder zum

Vorschein zu kommen. Der obere Theil des Kimmeridgethones

besteht aus den blättrigen Lagen eines schieferigen, dunklen Ge-

steines , welches , im Trockenen aufbewahrt , nach und nach eine

beträchtliche Zähigkeit bekommt. Die Schiefer werden in Zwi-

schenräumen von helleren und ziemlich harten Bänken unterbrochen.

Ungefähr etwas über der Mitte der Formation finden sich bitu-

minöse Schiefer, *** welche beim Erhitzen leicht brennen und dabei

blösst. Buckland zeichnet von hier einen Durchschnitt und theilt den Thonen

eine Mächtigkeit von 300 Fuss zu (vergl. die vorige Anmerkung pag. 22 und

tat. 3, flg. 1). Leiderliegen aber die Bänke meistens nicht horizontal, auch

sind an mehreren Punkten die entsprechenden Schichten gegen einander ver-

schoben , wodurch die Messung der ganzen Bildung erschwert wird. Da
Fitton , Buckland und de la Beche den Durchschnitt bei Kimmeridge zu

600 Fuss schätzen, hier aber die unteren Lagen der Formation, welche zu

Osmington entblösst sind , fehlen , so haben wir einen Theil dieser tieferen

Niederschläge noch dazuzurechnen , wobei sich dann 700 Fuss sehr wohl für

den gesammten Durchschnitt ergeben können.

• Fitton, on the strata below the Chalk. Juni 1827 Transact. of the

geol. Soc. 2. Ser. 4 vol. pag. 320.

" Buckland and de la Beche, siehe vorletzte Anmerkung.
*" Die bituminösen Schiefer werden östlich von Kimmeridge ausgebeutet

und der Schutt au der steilen Küste hinab auf den Strand geworfen , wo ihn
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durch ihren Geruch den Gehalt eines lliiciiti«:c'n Ui'h's zu erkennen

geben, zu dessen Gewinnung sie auch ;m der dortigen Küste

ausgegraben werden. Ungcfälir in demselben Niveau liegt eine

zur Fabrication von Cenient brauclibarc Bank, welche gleichfalla

gewonnen wird. Die bituminösen {Schiefer sollen 20— 30 Fuss

Mächtigkeit besitzen , doch scheidet sich in denselben noch eine

besonders reiche Bank aus, welche in der dortigen Gegend sogar

zum Heizen in Oefen gebrannt wird und wegen ihrer dunklen

Farbe den Namen „Kimmeridge-Coal'^ erhalten hat. Fs ist

diese Kimmeridge- Kohle jedoch nichts Anderes als ein schwarzer

an brennbaren Stollen sehr reicher Schiefer, welcher geschichtet,

wie die übrigen Lagen , auch dieselben Fossile führt. Die Kim-

meridge-Kohle scheint schon in früher Zeit die Aufmerksamkeit

der englischen Geologen erregt zu haben , denn Conybeare und

Phillips erwähnen sie ausdrücklich.* Auch A 1 a u n soll aus den

dortigen Schiefern dargestellt worden sein.

Die oberen Schiefermassen schliessen zahlreiche Versteine-

rungen ein, doch sind hier beinahe sämmtliche Vorkommnisse

flachgedrückt. In den tieferen Lagen der Formation , woselbst

die mineralogische Zusammensetzung der Schichten weniger gleich-

massig ist, findet man z. Thl. sehr fette Thone mit weissen, oft

in Farben spielenden Schalen von Mollusken sowie mit zahlrei-

chen Exemplaren von Ostrea deltoidea erfüllt , während anderer-

seits ziemlich mächtige
,
graue , sandige Thone und sandige Kalke

das Meer immer wieder weguimmt. Das Unteruehmeu scheint um so loh-

nender, als hier an derselben Stelle Cemeut und Kimmeridge -Goal erzielt

werden. Letztere ist zwar, wie schon erwähnt wurde, reicher au Bitumen

als die Schiefer , doch wurde aus beiden Substanzen Gel gewonnen. Ich sah

noch beträchtliche Schiefermassen in einer Oelfabrik zu Warham angehäuft,

in welcher jedoch damals nicht gearbeitet wurde. Die sehr einfachen Ap-

parate schienen nur den Zweck der Destillation zu haben. Ich konnte leider

keine genauere Auskunft über den früheren Betrieb erhalten, welcher angeb-

lich von einer Gesellschaft von Neuem in Angriff genommen werden sollte.

Jedenfalls lässt sich wenigstens derselbe Erfolg, wie bei der Bereitung von

Gel aus Liasschiefern erwarten , denn die dortigen Schiefer sind reich an

Bitumen und lassen sich in Masse gewinnen.

• Yergl- Conybeare & Phillips 1822 Outlines pag. 178.

12*
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mit eisenoxydreichen Lagen gefunden werden , welche schon viele

Aehnlichkeit mit den Bänken des Upper calcareous grit besitzen.

Die Trennung beider Etagen ist hier erschwert und wir erhalten

über dieselbe in keiner der englischen Schriften genügende An-

haltspunkte. Selbst Fitton giebt uns in seiner gründlichen und

anerkannt ausgezeichneten Arbeit hierüber nichts Bestimmtes. Er

scheint die Fossile der sandigen Schichten über dem Coralrag

z. Thl. noch zum Upper calcareous grit zu rechnen, während

doch die meisten derselben von Sowerby und anderen englischen

Paläontologen aus der Kimmeridgegruppe beschrieben wurden.

Gerade zwischen smi n g to n und Ringsteadt-bay sind

jedoch die Grenzschichten in einer Weise aufgeschlossen, dass wir

von gründlichen Untersuchungen Resultate zu hoffen haben, welche

für die Vergleichung des ganzen oberen Jura von der grössten

Wichtigkeit werden dürften. Ich besuchte jene Strecke zwar meh-

rere Tage nacheinander, sah aber bald, dass ich bei der Mächtig-

keit der dortigen Ablagerungen mich auf einzelne Beobachtungen

beschränken müsse , denn die Aufnahme des ganzen Durchschnitts

nach seinen paläontologischen und stratigraphischen Verhältnissen

hätte einen weit längeren Aufenthalt erfordert.

Zu Shotover bei Oxford sind die Verhältnisse weit ein-

facher. Hier legt sich unmittelbar über die nur wenig mächtigen,

hellen Bänke des Coralline Oolith die dunkle Thonmasse der

Kimmeridgeformation , während das Upper Calcareous grit, an-

geblich durch Erosion hinweggenommen, an dieser Localität voll-

ständig fehlt.

Noch einige weitere LocaHtäten , an welchen ich in England

wenigstens einen Theil der Kimmeridgethone gesehen habe , über-

gehe ich hier; sie ziehen sich von D o rsetshire durch Wilts-
hire, Oxfordshire, Cambridgeshire, bilden sodann einen

schmalen Streifen, welcher sich rechts von der Ouse durch

Norfolk bis nach Hunstanton verfolgen lässt, während sie

sich weiter östlich von Lincolnshire bis an die Meeresküste

von Yorkshire erstrecken und hier in der Filey - bay in enger

Verbindung mit dem sogen. „Speeton clay« * auftreten. Nur

• J. Phillips, 1829 Geol. of the Yorkshire coast pag 121 — 125.
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wenige für die Kiminrridprrrrnpix^ bczciclinc'ndc Sjx'cirH wiinlni

hier aufgcfundoii, während (li(> siidlichnen liihhin^^en sohlir z. ThI.

zahh-eich einschliessen. Ich habe über die orp^anisehcn KcBte

der engllsclien Kinnneridgeschichtcn hier einip:c kurze Iknierkungen

hinzuzufügen.

Obschon eine Trennung des enghschen KimmeridgcthoncB in

einzehie Unterabtheilungen bis jetzt auf Grund der paläontoh)-

gischen Einschlüsse nicht ausgeführt werden konnte, so glaube

ich doch, dass sich später noch eine solche ergeben wird. Wie
unter den mächtigen Ablagerungen zwischen Osmington und Pur-

beck eine Anzahl mineralogisch verschiedener Niederschläge an-

getroft'en wird, so scheinen auch die organischen Reste hier eine

bestimmte Reihenfolge einzuhalten. Geben wir auch zu, dass

Exogyra virgula, Cardium Lotharingicum und noch einige an-

dere Arten die Thone von unten bis oben durchsetzen , so ist

damit die Möglichkeit noch nicht abgeschnitten, dass die zahl-

reichen übrigen Arten sich nach bestimmten Zonen gruppiren.

Beim Begehen jener Küste sah ich in den oberen Schiefern

eine grosse Masse flachgedrückter Ammoniten, welche aber sämmt-

lich der Familie der Planidaten angehörten ; mit denselben wurden

zahlreiche, z. Thl. prächtig erhaltene Fisch res te, ferner Cocco-

teuthis latipinnis und 1 Species von Acanthoteuthis gefunden,

zugleich kommen hier Discina latissima und Cardium Lotharin-

gicum häufig vor. Letztere Species geht nun zwar auch in die

tieferen Lagen über , allein während hier die Bänke mit Rhyn-

chonella inconstans , Pleurotomaria reticulata , Pinna granulata,

Mytilus suhpectinatus, Cardium Lotharingicum , zahlreichen Ser^

peln u. s. w. eine , z. Thl. selbstständige Fauna einzuschliessen

scheinen, fand ich in den schon erwähnten fetten Thonen, welche

in der Masse des dortigen Kimmeridge - clay's eine ziemlich tiefe

Stelle einnehmen, wiederum mehrere bezeichnende Species , welche

in den oberen Lagen wahrscheinlich felilen. Es sind dies ins-

Vergl. auch: J. Leckenby, on the geological Position of certain Clay-Bpds

in Filey-Bay. Twenty-third Report of the Scarborough phil. and archaeol.

Soc, 1854, pag. 49.
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besondere einige characteristische Ammonitenspecies , von welchen

Amm. muiabilis und Amm. longispinus schon von Sowerby be-

schrieben wurden, während Amm. serratus in einem einzigen

Exemplare daselbst gefunden , das erste Beispiel für das Auftreten

dieser Species im Kimmeridgethon ist. Cardium Lotharingicum,

Exogyra virgula, Ostrea deltoidea waren hier gleichfalls nicht

selten, ausserdem fand ich noch zahlreiche Aptychen^, eine deut-

liche Lingula und mehrere z. Tbl. noch unbestimmte Zweischaler.

Exogyra nana. Astarte lineata, Thracia depressa, Belemnites

Souichij welche ich mit den ebengenannten Arten von andern

Localitäten mitbrachte, ergänzen die Zahl der Erfunde, zugleich

hebe ich hier das Vorkommen grosser Wirbel und Knochenfrag-

mente von Sauriern hervor, welche ich zu Shotover aus den

dortigen Kimmeridgethonen erhielt.

Dem Vorkommen des Amm. serratus (A. alternans) in

dem Kimmeridgethon von Osmington steht das des Amm. cor-

datus im Kimmeridgethon von Shotover bei Oxford zur Seite. *

Ich bekam diese Species in verkiesten Exemplaren zahlreich, zwar

nur aus den Händen der Arbeiter, allein E. Rene vier brachte

ihn gleichfalls von jener Localität mit, mit dem Bemerken, dass

er von Prof. J.Phillips ausdrücklich auf das Vorkommen des

Amm. cordatus im Kimmeridgethon von Shotover aufmerksam

gemacht wurde. Wenn schon die Gesammtheit der übrigen an

letzterer Localität gefundenen Fossile , sowie das Fehlen des Ox-

fordthones keine Zweifel über das Lager von Amm. cordatus im

dortigen Kimraeridgethone gestatten , so haben wir hier doch keine

vollständig normalen Verhältnisse, denn zwischen der Ablagerung

des Oxfordooliths und dem der Kirameridgethone von Shotover

scheinen dort Waschungen oder andere Einwirkungen ihre Ein-

flüsse geltend gemacht zu haben , durch welche wir uns die eigen-

• Fitton, 011 the strata below the Chalk. Geol. Transact. IV. Bd. II. Ser.

erwähnt den Amm Lambert! aus dem Kimmeridgethon von Southrey (Norfolk).

Ich bin gezwungen , die Richtigkeit dieser Angabe in Abrede zu ziehen. Ob

Fitton den damit verwandten A. cordatus unter der Bezeichnung A. Lambert!

anführen wollte, lässt sich nicht ermitteln. Im bejahenden Falle wäre dies

eine Bestätigung der oben erwähnten Beobachtungen.
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thümlichc , unniitttibare üebcrliigcrmig tU-s OxlorduoIitliH durch

den Kimmeridgetlioii und das Ausbleiben des Upper cjileaieous

giit zu erkliiieii haben. Innncrhin aber bedarl das liöclist be-

achtenswerthe Vorkommen von Amm. scrratus und eurdatus
in den Kimm cridge thon eu eine erklärende Widerlegung,

oder wäre dasselbe im bestätigenden Falle von dem grössten In-

teresse für die Verbreitung solch wichtiger massgebender Formen,

wie die dieser beiden Ammoniten.

K i m m e r i dg e t h n c a n d e r N o r d k ü s t e v o n F r a n k

-

reich. Sowohl französische als englische Geologen haben auf

die Aehnlichkeit hingewiesen , welche die Kimmeridgethone an

der Nordküste von Frankreich mit den englischen Bildungen glei-

chen Alters besitzen, wesshalb diese Niederschläge in beiden Län-

dern auch allgemein als identische Ablagerungen betrachtet wer-

den. Ich benütze neben der eigenen Anschauung, welche ich an

Ort und Stelle erhielt, die wichtigeren der vorhandenen Angaben,

um einen kurzen Ueberblick über die Verhältnisse zu geben , unter

welchen sich die Kimmeridgethone an jener Küste bemerklich

machen , indem dieselben zugleich zur bestimmteren Definition der

englischen Bildungen dienen.

In den Dep. Calvados und Seine inf^rieure sind an

verschiedenen Punkten in den Umgebungen von Honfleur und Le

Havre die thonigen und kalkigen Schichten des Kimmeridge-clay's,

welche über dem Upper calcareous grit und Coralline Oolith fol-

gen , blossgelegt , doch werden sie meist schon bei geringer Höhe

von der chloritischen Kreide überlagert, so dass wir von der

Kimmeridgeformation bisweilen nur die Basalschichten zu Gesicht

bekommen. Doch lassen sich an einigen Localitäten Durchschnitte

beobachten , welche über 20 , sogar über 50 Meter Mächtigkeit

besitzen. So z. B. in den Umgebungen von Lisieux, von

welcher Localität die 57,15 Meter mächtigen Kimmeridgeschichtcn

nach dem ausgezeichneten Profile von M. de Caumont * in fol-

gender Weise übereinander lagern:

Vic. d'Aicbiac, 1857. Hist. des Progres VI. Bd. pag. 180.
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Nr. 56.

Kimmeridgethone 6,60 Meter

Gelblichweisser Sand mit Adern von Eisenoxyd . 9,90 „

Eisenhaltiger Sand 0,65 „

Feiner gelblichweisser Sand, gefüllt mit beschälten

Muscheln (Lucina, Trigonia, Gervillia, Area).

Mit den Sauden wechsellagern einige Bänke

kalkhaltigen muschelreichen Sandsteins . . . 32,00 „

Sand mit einer Bank eisenhaltigen, gelblichen,

eisenoolithischen Sandsteins mit Muschelbruch-

stücken 8,00 „

Kalke von Blangy.

Der Calcaire de Blangy bildet die Basis der Thone und ent-

spricht den obersten in Profil Nr. 47
,
§.90 eingetragenen Bänken

der Oxfordgruppe , während andererseits der eigentliche Portland-

kalk fehlt, wie man überhaupt dessen Aequivalente aus dem Dep.

Calvados nicht kennt, da chloritische Kreide entweder auf dem

Kimmeridgethon , oder sogar schon auf irgend einem der Glieder

der tieferen Oxfordgruppe ruht.

Was die organischen Reste betrifft, so führt schon Alex.

Brongniart eine Anzahl fossiler Arten aus dem „Argile de

Honfleur" an und reiht die Bildung unter der Bezeichnung

„Marne argileuse havrienne" zwischen seinen Calcaire

corallique und den Calcaire miliaire portlandien ein. * Ich will

hier kurz einige der bezeichnenderen Species jener Localitäten

zusammenstellen, welche ich der grössern Zahl nach der freund-

lichen Mittheilung des H.Präsident Bouchard verdanke. Wie

zu Kimmeridge und Shotover , so finden sich auch hier wiederum

zahlreiche Reste grosser Wirbelt hiere, ausserdem kenne ich

folgende Species aus dem Kimmeridgethon der Umgebungen

von L e H a v r e und H o n f 1 e u r

:

Nautilus giganteus. Ammonites Erinus.

Ammonites Cymodoce. Natica hemisphaerica.

Alex. Bronguiart, 1829 tableau des terralus pag. 410.
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Pterocera Oceani.

„ Ponti.

„ vespertilio.

„ musca.

„ stiombiformis.

Paiiopaea tellina.

„ Alduini.

Pholadomya paiicicosta.

„ Protei.

„ multicostata.

Ceromya excentrica.

„ obovata.

Thracia suprajurensis.

Mactra Saussuri.

Astarte lineata.

Trigonia mnricata.

Trigoiiia Riipvajiirrn.';is.

Cyprina conmla.

Cardium Lotliaringicum.

Pinna granulata.

„ ornata.

Mytilus subpcctinatiis.

Gervillia Kimracridgiensis.

Pinnigenna Saussuri.

Ostrea deltoidea.

„ solitaria.

Exogyra virgula.

„ nana.

Terebratula subsella.

„ humeralis.

Rhynchonella inconstans.

Corallen.

Obschon der Kimmcridgethon auch im Dep. der Seine-in-

f^rieure beinahe überall durch chloritische Kreide oder jüngere

Anschwemmungen bedeckt ist, so lässt sich doch annehmen, dass

seine unterirdische Verbreitung keine geringe ist , so wurde z. B.

in Le Ha vre selbst die Formation beim Bohren eines artesischen

Brunnens durchstochen. EliedeBeaumont* veranschaulichte

den Durchschnitt, welcher sich dabei ergab, wornach 20 V2 Meter

unter der Thalsole die Kimmeridgethone, 28 Meter mächtig, ge-

funden wurden, ruhend auf der ganzen Oxfordgruppe, welche

gleichfalls durchstochen wurde.

Der zugänglichste Punkt in den Umgebungen von Le Havre,

an welchem die Kimmeridgethone aufgeschlossen sind, ist das

Cap la Heve. Die sandigen grauen Thone zeichnen sich durch

ihren Reichthum an Fossilen aus, doch ist auch hier die For-

mation nicht vollständig vertreten, denn während sich die mit

Exog. virgula und Ostrea deltoidea gefüllten Kimmeridgethone

nur 15 Meter *^' über das tiefste Meeresniveau erheben, begin-

Beanmont, Explic. de la carte geol. «le Fr.

3g. 29, pag. 198.

• Du fr ^no y & Elie de

2. Bd. pag. 200.

•• Dufr. & E. d. B. ibid.
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nen bei dieser Höhe die mächtigen Bänke der chloritischen Kreide,

welch jüngere Formation hier ganz ähnlich wie im Dep. Calvados

auftritt, wo sie sich, wie wir gesehen, über den jm-assischen

Niederschlägen plötzlich erhebt und das eine Mal Oxfordschich-

ten, das andere Mal Rudimente der Kimmeridgeformation bedeckt.

Vom Cap la Heve und Le Havre an dehnen sich die Kim-

meridgethone in östlicher und südöstlicher Richtung weit aus,

und obschon sie nur selten zu Tage treten, so wurden sie doch

in der Tiefe durch Bohrversuche an verschiedenen Punkten nach-

gewiesen. So zu Ronen, woselbst man, nachdem die chlori-

tische Kreide bei einer Tiefe von 39 Meter durchbohrt war,

149,29 Meter mächtige Thone mit Exogyra virgula erhielt, *

welche in Verbindung mit der übereinstimmenden mineralogischen

Beschaffenheit der Schichten keinen Zweifel über die Deutung

der Formation zuliessen. Portland- und Purbeck-beds scheinen

hier wie am Cap la Heve zu fehlen, dagegen besitzt die unter-

irdische Kimmeridgeablagerung hier eine nicht unbeträchtliche

Mächtigkeit.

Es ist nach den von Elie de Beaumont gemachten Beob-

achtungen sehr wahrscheinlich, dass sich die Kimmeridgethone

untfer der chloritischen Kreide von Le Havre aus über Rouen bis

an das Pays de Bray ausdehnen , woselbst sie an mehreren

Stellen aufgeschlossen sind. Elie de Beaumont ** hat die Linie,

welche sich von Noailles bei Beauvais (Öise) bis Bures bei

Neufchätel (Seine infer.) ziehen lässt, als Richtung bezeichnet,

nach welcher eine Hebung stattfand, während nachher durch

Erosion die Bildungen längs der Axe blossgelegt wurden. Das

geschah in der Weise, dass in der Mitte als älteste Formation

noch die Kimmeridgethone ausgewaschen sind, an welche der

Portlandkalk und sogar Purbeckschichten sich als Saum anlegen,

auf beiden Seiten aber bald wieder von der chloritischen Kreide

bedeckt werden. Die Arbeiten von Graves*** geben die palä-

• Dufr. «fe Elie de Beaum. ibid. pag. 603.

" Ibid. pag. 598.

•*• Graves, 1847. Essai sur la topographie geogu. du Dep. de l'Oise.
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ontologisclien lkweise für diese VeiiiäKni.sxf, wülnend Dr. Boiir-

j 1
"^^ einige iiitercssanlc Diircliscimitle veianscliauiicht liai.

In die Verlängerung der ICrhebungslinie in der Kicliiiin^'

nach Dieppe füllt Meulers. Von diesem Punkte haben l'üie

de Bcaumont** und A. Passy*** die beim Bohren eines

1033 Fiiss tiefen Brunnens erhaltenen Profile in ihre Arbeiten

aufgenommen. Vic. d'Archiacf hat dieselben berücksich-

tigt und spricht pag. 173 die Vermuthung aus, dass die bei

207 Meter Tiefe unter der chloritischen Kreide angetrofi'enen

Bänke eines kalkhaltigen Sandes von 8 Meter Mächtigkeit die

Portland-beds vertreten. Darunter folgen 120 Meter aus Thonen,

Mergeln, Sauden und Kalken bestehende Bänke, welche in ver-

schiedenen Lagen zahlreiche Exemplare von Exogyra virgida

einschliessen und dem Kimmeridgeclay entsprechen.

Da die Kimmeridgeformation nach den seitherigen Beobach-

tern an einer Reihe von Punkten in übereinstimmender Be-

schaffenheit nachgewiesen wurde und ganz ähnlich wiederum an

der Küste von Boulogne angetroffen wird, so gründet Klie de

Beaumont ff auf diese Thatsachen die Vermuthung, dass die

obersten Jurabildungen unmittelbar unter der chloritischen Kreide

sich vom Pays de Bray aus ununterbrochen sowohl bis Boulogne

als auch bis zum nordöstlichen Rande jenes Jnrabeckens fort-

setzen.

Vollständigere Durchschnitte, an welchen die Kimmeridge-

Portland-Gruppe in beträchtlicher Mächtigkeit aufgeschlossen ist,

bieten die Küstenwände nördlich und südlich von Boulogne
sur Mer (Pas de Calais). Weitere Punkte finden sich auch

in einiger Entfernung von der Küste. Die oberen festen Lagen

werden häufig zur Gewinnung von Bausteinen ausgebrochen und

sind in mehreren Steinbrüchen blossgelegt, doch lässt sich die

• Bourjot, notice geologlque sur les euvirons de Forges-les-Eaux, aroud.

de Nenfchätel (Seine infer.) 20. Nov. 1848. Bull. soc. g^ol. de Fr. pag. 44.

" Explic. de la Carte geol. pag. 600.

"• Ant. Passy, 1832. Descr. geol. du Dep. de la Seine infer. pag. 343.

f Vic. d'Archiac, 1856. Hist. des progres de la Geologie VI. Bd.

pag. 173—174.

tt Expl, pag. 602.
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Formation am besten längs der Küste beobachten. Zwar ge-

nügte eine einzige Exciirsion, welche ich dort ausführte, kaum,

um nur einen ganz allgemeinen Ueberblick über die Verhältnisse

zu gewinnen, unter welchen die Gruppe an jener Küste ent-

wickelt ist, doch erleichtert eine solche Besichtigung nachher

wenigstens das Verständniss der vorhandenen Angaben. Auch

erhielt ich von H.Präsident Bouchard eine schöne Reihe der

organischen Einschlüsse, welche mir das selbst Gesammelte sehr

ergänzte und mir auch einigen Ueberblick über die paläontolo-

gischen Charactere jener Bildungen verschaffte. Eine genauere

und eingehende Beschreibung der dortigen Verhältnisse wäre ge-

rade in gegenwärtiger Zeit sehr wünschenswerth, fehlt aber leider

noch immer, denn es ist den schon vor einer Reihe von Jahren

veröffentlichten Beobachtungen später nur Weniges hinzugefügt

worden. Ich gebe das Wichtigere derselben hier kurz wieder.

Der Kirameridgeclay ruht auch an dieser Strecke der Küste von

Frankreich auf den Kalken und Oolithen, welche mit dem eng-

lischen Upper calcareous grit identificirt werden. Er bildet eine

graue thonige Masse, mit welcher festere sandige Bänke abwech-

seln. Wie bei Kimmeridge so wird auch hier hydraulischer Kalk

(Cement de Boulogne) aus den festen Lagen gewonnen. Ich

überzeugte mich von der beträchtlichen Mächtigkeit der Thone,

doch weichen die vorhandenen Messungen zu sehr von einander

ab, um hier eine Mittelzahl annehmen zu können. Den brief-

lichen Angaben H. Bouchards zufolge beträgt dieselbe an der

Küste von Boulogne 135— 140 Meter. Organische Reste ge-

hören keineswegs zu den Seltenheiten , da manche Bänke mit

Muscheln ganz erfüllt sind und besonders Exogyra virgula reiche

Lagen bildet. Gegen oben folgen wiederum Sande, welche sich

zum Theil zu festen Blöcken zusammenziehen. Dieselben wer-

den allgemein mit dem Portlandsande identificirt, während die

darüberliegenden Bänke als Acquivalente des Portlandstone's be-

trachtet werden. Eine feste Begrenzung von Kimmeridgeclay,

Portlandsand und Portlandstone wurde hier jedoch nur nach lo-

calen Massnahmen ausgeführt, dagegen wurde noch keine sichere,

nach Fossilen bestimmte Trennungslinie gezogen, obschon die
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organischen Reste keinen Zweilel nielir zu ^CHtutten scheinen,

dass die beträchtliche Masse der unteren sandij^en Kalke und
Thone zu dem englischen Kinuncridgeclay, dagegen die obersten

Bänke zum Portlandstonc zu zählen seien. Ich «teile hier wie-

derum eine Anzahl der l'ossilen Arten zusannncn, deren Minder-

zahl ich an jener Küste selbst sannuelte, deren Mehrzahl ich

dem H. Präsident Bouchard in Boulogne vordanke. Neben

den zahlreichen Wirbeln und Knochen von Sauriern, den

Schuppen und Zähnen von Fischen finden sich im Kimmeridge-

thon von Boulogne folgende Species

:

Belemnites Souichi.

Ammonites mutabilis.

„ Yo.

„ rotundus.

„ longispinus.

Aptychus 2sp.

Natica macrostoma.

„ globosa.

Pterocera Oceani.

Pleurotomaria reticulata.

Panopaea Alduini.

„ tellina.

Pholadomya multicostata.

„ hortulana.

Anatina spatulata.

Thracia suprajurensis.

„ depressa.

Mactra Saussuri.

Mactromya rugosa.

Trigonia Voltzi.

Cardium Lotharingicum.

Area longirostris.

Pinna granulata.

„ ornata.

Mytilus subaequiplicatus.

„ subpectinatus.

Gervillia Kimmeridgiensis.

Perna Bouchardi.

„ Suessi.

Pinnigena Saussuri.

Pecten suprajurensis.

Ostrea deltoidea.

Exogyra nana.

„ virgula.

Terebratula subsella.

Rhynchonella inconstans.

Rabdocidaris Orbignyana.

Hemicidaris Boloniensis.

Trigonia muricata.

üeber die verticale Verbreitung dieser Arten im Kimmeridge-

thon von Boulogne gab mir H. Bouchard sehr werthvolle No-

tizen, denen zufolge: Ammonites mutabilis ^ longispinus^, Pinna

ornata , Rynchonella inconstans die unteren , Pterocera Oceani,

Trigonia Voltzi, Mytilus subaequiplicatus, subpectinatus^ Pinna

ampla die mittleren Lagen characterisiren. Die oberen Nieder-
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schlage des dortigen Kimmeridgethones enthalten schon mehrere,

auch in die Portlandschichten übergehende Species, während

Exogyra virgula in der ganzen Ablagerung verbreitet ist. Wür-

den solche Untersuchungen über die verticale Verbreitung der

einzelnen Species an einer Reihe von Localitäten, insbesondere

auch an den englischen Bildungen gemacht , so dürften wir für

Schichtenvergleiche die lohnendsten Resultate erwarten. Sie wür-

den uns Anhaltspunkte für die bestimmtere Deutung derjenigen

Niederschläge versprechen, welche wir in §. 103 unter der Be-

zeichnung „Astartekalke" kennen gelernt haben, deren Niveau

im englischen Kimmeridgeclay jedoch bis jetzt noch nicht mit

derjenigen Bestimmtheit ermittelt ist , um eine übereinstimmende

Begrenzung der Bildungen gleichen Alters ausführen zu können.

§.107. Die Zoue der Pterocera Oceaui im Schweizer Jura,

in den Dep. Jura, Haute -Saöne, Meuse u. s. w. Wir haben

seither die zusammenhängende Masse des Kimmeridgethons be-

trachtet, welche in England und an der Nordküste von Frank-

reich sich über dem Upper calcareous grit erhebt und gegen

oben nur noch von festeren Portlandschichten bedeckt wird. Von

nun an bekommen wir es jedoch mit einer mineralogisch ver-

schiedenartigen Entwicklung zu thun, während sich die paläon-

tologischen Charactere an den meisten Punkten übereinstimmend

bewähren. Ein System heller Kalke und thoniger Mergel tritt

hier an die Stelle der dunklen Thonmasseu. Die untere Hälfte

dieser Kalke und Mergel haben wir schon in §. 103 als „Astarte-

kalke" kennen gelernt. Die mittleren Parthien werden dagegen

von den französischen Geologen vorzugsweise „Kimmeridgeclay**

genannt. Ich unterscheide die letztern unter der Bezeichnung:

Zone der Pterocera Oceani und beginne hier in dersel-

ben Reihenfolge, in der wir §. 103 die Astartekalke betrachtet

haben.

Schweizer Jura. Hier tritt uns die Zone der Pterocera

Oceani in paläontologischer Beziehung reich ausgestattet aufs

Deutlichste entgegen. Sie ist, wie die Astartekalke, in den nörd-

licheren Gebirgszügen des Schweizer Jura wiederum leichter zu
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verfolgen, als in den mehr südlichen Districten. Zahlreiche Lo-

calitäten in den Umgebungen von Porrcntmy und »St. rrsanne

lassen nicht allein das Studium ihrer stratigraphischen Verhält-

nisse zu, sondern gestatten auch eine reiche Ausbeute an orga-

nischen Resten. Die Ablagerung folgt hier über den Astarte-

kalken, besteht aus einem mächtigen System von Kalken und

Mergeln, dessen Durchsclinitt Thurmann in seiner früheren Ar-

beit* zu 35 Meter angab, während nach seinem im Jahre 1852

veröffentlichten neunten Briefe** die ganze Mächtigkeit 100 Meter

betragen würde, welch letztere Zahl vielleicht etwas zu gross

ist. Ich beginne hier mit einer kurzen Uebersicht der paläon-

tologischeu Verhältnisse, wie ich sie mir durch eigene Anschauung

erworben habe.

Die mergeligen Lagen der unteren Hälfte (Marnes a Ptero-

c^res) sind am reichsten an Versteinerungen, dagegen ist Exogyra

virgula in der oberen Hälfte am häufigsten, indem sie hier ein-

zelne Kalkbänke und Thonlagen ganz anfüllt. In den unteren

Mergeln fand ich nur ein einziges Exemplar von Exogyra vir-

gula, während Pterocera Oceani hier zu Millionen vorkommt.

Ich sammelte diese Species an den östlichen Gebirgsabhängen

bei Glovelier, ferner längs der Strasse, welche von Cornol

über Courgenay nach Porrentruy führt. luden nächsten Um-
gebungen dieses Städtchens finden sich die reichen Localitäten

von Föntenoy und Le Bann de. Folgende Species erhielt

ich aus der Zone der Pterocera Oceani von Porrentruy

und den ebengenannten Localitäten:

Nerinea pyramidalis. Natica macrostoma.

„ Gosae. ***
„ globosa.

Natica haemisphaerica. Pterocera Oceani.

•J. Thurmann, 1832. Essai sur les soulevemens jurassiques du

Porrentruy pag. 10—12. Me'm. de la Soc. d'hist. nat. de Strassb. I. Bd.

" J. Thurmann, 1852. Neuvierae lettre sur le Jura, Bronn, Jahrb.

1854, pag. 353—355.
"* Die beiden erstgenannten Arten verdanke ich der freundlichen Mit-

theilung des H. Dr. Greppin zu Delemont, welcher sie in den kalkigen Kini-

meridgeschlchten zu Glovelier gesammelt hatte.
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Pterocera, 3 noch unbest. sp.

Panopaea tellina.

Pholadomya paucicosta.

„ Protei.

„ hortulana.

„ multicostata.

Goniomya siniiata.

Ceroraya excentrica.

„ obovata.

Thracia suprajurensis.

Mactromya rugosa.

Cyprina cornuta.

Lucina substriata.

Pinna granulata.

Mytilus jurensis.

„ subaequiplicatus.

Avicula subplana.

„ modiolaris.

Gervillia Kimmeridgiensis.

Pinnigena Saussuri.

Hinnites inaequistriatus.

Pecten suprajurensis.

Ostrea solitaria.

Exogyra nana.

„ virgula.

Terebratula subsella.

Cidaris pyrifera.

Hemicidaris Thurmanni.

Auf einige locale Horizonte, welche sich insbesondere in

den Umgebungen von Glovelier deutlich beobachten lassen,

machte mich Dr. Greppin aufmerksam, von welchen ich die an

der Basis der Zone vorkommenden Kalke mit Nautilus gigan-

teus erwähne, von welcher Species man in den Schweizer Samm-

lungen riesige Exemplare sieht. In demselben Niveau findet

sich auch eine Lage, in welcher Hemicidaris Thurmanni sowie

die dicken kurzen Stacheln eines Cidariten vorkommen, welchen

Agassiz Cidaris pyrifera nannte.

Thurmann hat diese Bildungen umfassender beschrieben

und sie in weitere Unterabtheilungen gebracht, doch macht seine

Eiutheilung den Eindruck einer erzwungenen Gruppirung und es

scheint, dass der geistreiche Gelehrte in diesem Falle das Na-

türliche in allzu künstliche Rahmen zu bringen versuchte. Er

fasste die obersten Jurabildungen einschliesslich der Astartekalke

unter der Bezeichnung Groupe Portlandien zusammen und

theilte dann folgendermassen ab: *

• J. Thurmann, 1852. Neuvieme lettre siir le Jura, Bronn, Jahrb.

1854, pag. 353.
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3) Sousgroiipo virgiilien. \
' f,uiicii3

50 Meter 1
^'^"^ virguliennc: Marnes i\ Virgulea

( Calcaires hypo - virguliens

Calcaires cpi -])ti'roci'ri(Mi.s

Zone ptt'roceriennc : Marnes il l'teroeiires

Calcaires hypo - pt(?rocöriens

2)Sousgroupe pt6'oc^rien.

50 Meter.

/ Calcaires (^pi-astartiens
1) Soiisgroupe astartien. I rz ^ .. n, ^ »

^^ { Zone astartiennc: Marnes il Astartes
57 Meter i

\ Calcaires hypo - astartiens.

Die oben von mir angeführten Species finden sich in seinen

„Marnes il Ptdroc^res" , doch gehen viele dieser Arten auch in

die „Sousgroupe virgulien" über. Während sich aus der Ge-

samnitheit obiger Arten der bestimmte Schluss ziehen lässt , dass

die Niederschläge der „Sousgroupe pt^roc^rien" sich gleichzeitig

mit einem Theile der Kimmeridgeschichten von Boulogne und

Kimmeridge gebildet haben, so geht aus den Tlmrmann'schen

Angaben ferner hervor, dass jedenfalls ein beträchtlicher Theil

der „Sousgroupe virgulien" auch noch als Aequivalent des eng-

lisch-französischen Kimmeridgethones zu betrachten ist, denn es

werden eine Reihe der wichtigsten Arten, welche sich in den

Kimmeridgethonen von Boulogne finden, von Thurmann aus der

„Sousgroupe virgulien" angeführt. Die „Calcaires hypo-virguliens"

und die „Marnes a Virgules" fallen aus diesen Gründen mit dem

eigentlichen Kimmeridgethone zusammen und es bleiben uns nur

die obersten Bänke der Thurmann'schen Portlandgruppe übrig,

welche mit dem englischen Portlandstone identificirt werden dür-

fen, vorausgesetzt dass sich die im Schweizer Jura aufgefundenen,

auf den obersten Jurabildungen ruhenden Süsswasserschichten als

Aequivalente der englischen Purbeck-beds bestätigen. Vergl. §. 110.

Juradepartement. Ich übergehe hier die über die Ver-

hältnisse der obersten Jurabildungen im Depart. des D o u b s von

M. Boye gemachten Angaben und wende mich zu den umfas-

senderen Untersuchungen, welche J. Marcou* in seinen „Re-

* J. Marcou, 184G Recherches geol. sur le Jura salinois pag. 104.

Württemb. naturw. Jabreshefte. 1858. 2s Heft. 13
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cherches geologiques" über das benachbarte Juradepartement

niedergelegt hat. Aus denselben ergiebt sich, dass sich hier die

Pterocerenschichten , auf das Deutlichste entwickelt, über den

Astartekalken zuerst als thonige, dann etwas höher als kalkige,

42 Meter mächtige Ablagerung ausbreiten und gegen oben wieder-

um von beträchtlichen Mergel - und Kalk -Niederschlägen bedeckt

werden, welche J. Marcou „Groupe Portlandien" nennt, wäh-

rend er die darunterliegende Abtheilung unter der Bezeichnung

„Groupe kimmdridien" anführt. Von letzterer beschreibt

J. Marcou zahlreiche fossile Arten , welche grösstentheils die Zone

der Pterocera Oceani characterisiren. Ich erwähne hier unter den

von J. Marcou in der Groupe kimm^ridien im Jura-

departement aufgefundenen Fossilen diejenigen Species, welche

als Leitmuscheln für die Zone der Pterocera Oceani bekannt sind

und auch in andern Gegenden in diesem Niveau vorkommen.

Es sind neben zahlreichen Resten von Fischen folgende:

Nautilus giganteus.

Pterocera Oceani.

Natica hemisphaerica.

,5
globosa.

Ostrea solitaria.

Ceromya excentrica,

Goniomya sinuata.

Pholadomya Protei.

„ hortulana.

Anatina spatulata.

„ helvetica.

Mactromya rugosa.

Avicula modiolaris

Köm. = Gessneri Thurm.
Mytilus jurensis.

Avicula subplana

d'O r b.= Perna plana Thurm.
Hinnites inaequistriatus.

J. Marcou macht ausdrücklich auf die Uebereinstimmung

seiner Groupe kimm^ridgien mit den Pterocerenschichten von Por-

rentruy aufmerksam und hat in seiner neuesten Schrift * dieser

Abtheilung auch die Bezeichnung „Groupe de Porrentruy" bei-

gelegt.

Departement der Haute-Saöne. E. Thirria**
unterscheidet im Dep. der Haute-Saöne über den Astartekalken

eine 26 Meter mächtige, kalkige und mergelige Bildung, welche

* J. Marcou 1857. Lettres sur les Rochers du Jura pag. 42.
'• E. Thirria 1833. Statistique de la Haute Saöne pag. 139.
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er mit dem „Kiinmciidgcclay des Anp^lais" ideiitificirt und aus

der er (neben zahlrciclien noch bezwcifelbarcn Kiiunden) folgende

Species erwähnt: Nerinea suprajuremiH, Vlrrocern Oceani , Ponti

Panopaca Ahiuini , Ccromiia ex'ceiürica , obovatn (:=.stri<ita),

Pholadomija Protei , mxiUlcostata , MyÜlus juretisis, Acicula

subplana, Hinnites inaequistriatus , Exogyra virgula, nana,

Ostrea solitaria. * Es ist keine Frap^e , dass diese Abhi<?ernngen

ein .theilweises Aequivalent des englischen Kimmeridgcthones

bilden, lieber denselben folgt ein mächtiges System kalkiger

Schichten, welche zwar ärmer an Versteinerungen sind, aber noch

eine Anzahl von Arten einschliessen , welche z. Tbl. mit den

ebengenannten tibereinstimmen. Thirria nannte die Bildung „Cäl-

caires portlandiens" mid ich habe in §. 110 wiederum darauf

zurückzukommen. Dagegen führe ich hier zur weiteren Bestäti-

gung für das Auftreten der Zone der Pterocera Oceani im De-

partement der Haute -Saone eine Reihe von organischen Resten

an, welche ich der freundlichen Mittheilung J. Marcou's ver-

danke mid welche von demselben in den Pterocerenschichten an

der Strasse zwischen Gray und Chargey (Haute -Saone) ge-

sammelt worden waren. Es sind folgende Arten

:

Natica globosa.

„ macrostoma.

Pterocera Oceani.

Pholadomya paucicosta.

„ multicostata.

„ hortulana.

Ceromya obovata.

Oestlicher und südlicherRand des Pariser Beckens.

Ich habe schon in §. 103 die Untersuchungen angeführt, welche

E. Hebert an den Eisenbahneinschnitten zwischen Commercy und

Bar-le-Duc (Meuse) über das Auftreten der Astarteschichten und

der sie überlagernden mittleren und oberen Kimmeridgebildungen

gemacht hat. Südlich von Commercy finden sich noch zahlreiche

Thracia suprajurensis.

Anatina helvetica.

Cyprina cornuta.

Exogyra nana.

„ virgula.

Terebratula subsella.

• Ich war hier wiederum genöthigt , einige Thirria'sche Bezeichnungen

auf Grund der von mir §. 101 gegebenen Synonymik zu verändern.

13*
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Punkte, an denen die Zone der Pterocera Oceani aufgeschlossen

ist. Besonderes Interesse verdienen die Umgebungen von Mau-
vage (Meuse). Bläuliehe Thone und mergelige Kalke, welche

in die mittlere Region der Kimmeridgegruppe gehören, wurden

hier in dem langen Tunnel durchstochen, von welchem Buvignier*

einen Durchschnitt gab, während d'Orbigny eine Anzahl der

bei den dortigen Erdarbeiten vorgekommenen organischen Reste

z. Thl. schon in der Paläontologie frangaise beschrieb und ab-

bildete, z. Thl. im Prodrome anführte. Es kamen hier die zahl-

reichen Mollusken der Kimmeridgegruppe zum Vorschein, unter

welchen ich in der Sammlung von A. d'Orbigny , insbesondere

die Cephalopoden reich vertreten sah. Ich stelle die wichtigeren

Erfunde zusammen , welche in den Kimme ridgeschichten

von Mauvage (Meuse) gemacht wurden;

Ammonites mutabilis.

Yo.

„ Erinus.

„ longispinus.

„ Lallierianus.

Pholadomya multicostata.

Ceromya excentrica.

Thracia suprajurensis.

Mactromya rugosa.

Nach Buvignier soll auch Pterocera Oceani hier vorkommen.

Doch genügen die ebengenannten Arten, um uns von der Ver-

tretung dieser Zone zu überzeugen.

Departement der Aube. Auf die Verhältnisse, unter

welchen die Zone der Pterocera Oceani im Departement der

Aube auftritt, wurde zuerst durch die Arbeiten von Leymerie **

Licht geworfen. Sie dienten den Angaben Vic. d'Archiac's ***

Cyprina cornuta.

Trigonia muricata.

Pinna granulata.

Hinnites inaequistriatus.

Pecten suprajurensis.

Exogyra virgula.

Ostrea solitaria.

Rhynchonella inconstans.

• A. Buvignier, 1852. Statistique geol. du Dep. de la Meuse pag. 359

— 364. Atlas, tab. 4 , flg. 3.

" Leymerie, 1846. Statistique geol. et mineral. du Dep. de l'Aube.

Leymerie. Extrait d'un Mem. sur le terr. jurass. du D^^p. de l'Aube.

Bullet. Soc. g^ol. de France 6. Nov. 1843 pag. 29.

"* Vlc. d'Archiac, 1856. Histoires des Progrös VI. Bd. pag. 188.
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und E. IHbcrt's zur (Jrundlagc, auf welche ich niicli hier

beziehe. Leyiiieric unterschied über dem Coralrap: eine \u] Meter

mächtige Ablagerung mergeliger und compacter Kalke unter der

Bezeichnung „Calcaire h Astartes ,*< während F>. llc'bert * einer-

seits auf die IJebcreinstimmung dieser Abtheilung mit den Astarte-

kalken der Dep. Meuse und Yonnc liinwies, andererseits ihren

Synchronismus mit einem (dem unteren **) Theil des Kimmcridgc-

thones von Le Havre aussprach. Ueber den Astartckalken folgt

ein System von 182 Metern thonigcr und kalkiger Schichten,

dessen obere Lagen wir in §. 110 zu betrachten haben, während

die untere 75 Meter mächtige Abtheilung eine beträchtliche An-

zahl von organischen Resten einschliesst, von welchen ich hier

diejenigen Arten anführe, welche von mir auch an andern Lo-

calitäten beobachtet wurde, während noch weitere in Leymerie's

Schriften angegebene Vorkommnisse von mir übergangen werden

mussten, da ihre Bestimmungen z. Thl. Widersprüche enthalten,

deren Widerlegung bei der beabsichtigten Kürze meiner Arbeit

unmöglich wird. Hiernach habe ich folgende Spccies als Leit-

muscheln für die Zone der Pterocera Oceani im Dep.

der Aube zu erwähnen:

Pholadomya multicostata.

„ donacina.

Thracia suprajurensis.

Ceromya excentrica.

„ inflata= obovataKöm.

Nucula Menkei.

Area texta.

Pinna granulata.

Exogyra virgula.

„ nana.

Ostrea solitaria.

Tercbratula subsella.

Hemicidaris Thurraanni.

Mit diesen Arten werden auch die Reste von Wirbelt hieren

angeführt, was desshalb von Litercsse ist, weil wir für das häu-

• E. Hebert, 1857. Terrain jnrassique dans le bassln de Paris Me'm.

preseute ä l'acad. des sciences 3. Nov. 1856. pag. 63.

•• Terebratula carinata Leym. (uon Sow.) diente dabei als Beweisgrund.

Obschon die Aufnahme ihres Vorkommens von Interesse ist, so sind die da-

raus gezogeneu Schlüsse sehr gewagt. Ob die Species mit Terebratula hu-

meralis Rom. identisch ist , wurde noch nicht ermittelt.
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fige Auftreten von Fischen und Reptilien in der Kimmeridgegruppe
*

an einer Reihe von Localitäten Analogien finden.

Departement der Yonne. Ich hatte zwar selbst Ge-

legenheit, die Kimmeridgebildungen der Umgebungen von Ton-

nerre (Yonne) zu besichtigen, allein der Besuch ihrer Aufschlüsse

war von sehr kurzer Dauer, so dass ich meine Angaben auf

wenige Bemerkungen beschränken muss. Die Zone der Pterocera

Oceani besteht hier wiederum aus hellen Kalkbänken mit thonigen

Zwischenlagen, in welche Exogyra virgula zu Millionen einge-

schlossen ist und eine wahre Muschelbreccie bildet. Man sieht

diese Niederschläge an den Hügeln in der unmittelbaren Nähe

der Stadt. Ammonites mutahilis , Lallierianus , Pholadomya

multicostata , Exogyra virgula, Terebratula subsella sind wohl

die häufigsten Arten , welche hier vorkommen
, doch traf ich sonst

noch mehrere Leitmuscheln in der Sammlung des H. Rat hier

zu Tonnerre vertreten. Die Astartekalke, welche diese eigent-

lichen Kimmeridgebildungen unterlagern , konnte ich zwar in den

Umgebungen von Tonnerre in mineralogischer Beziehung unter-

scheiden, allein ich fand keine bezeichnenden Fossile darin. Als

oberstes Glied der Juraformation haben sich im Dep. der Yonne

mächtige weisse Kalke entwickelt, welche ich §. 110 zu er-

wähnen habe.

Wie in den 3 ebengenannten Departements, so behält die

Zone der Pterocera Oceani beinahe am ganzen Süd- und Ost-

Rande des Pariser Beckens ziemlich übereinstimmende Charctere

und lässt sich vom Dep. der Ardennen an durch das der Haute-

Marne, Aube, Yonne, Nievre, Ch^r bis in das der Indre

verfolgen. Ihre Schichten bestehen theils aus Kalken, theils aus

thonigen Lagen, deren wichtigere Leitmuscheln Pterocera Oceani,

Ceromya excentrica, Pholadomya multicostata , Exogyra virgula,

Terebratula subsella an manchen Stellen sehr zahlreich vorkommen

und auch schon in die Beschreibungen der französischen Geologen

aufgenommen wurden. Doch gehe ich hier zu einem andern

Districte über.

Dep. Lotj Charente und Charente-inferieure. Nur

zur weitern Ergänzung führe ich hier kurz Einiges über das Auf-
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treten unserer Zone in den 3 südlich gelegenen Departements an,

indem ieli auf die von Vic. d'Arcliiae* zusammengefitellten

Untcrsiieliungen hinweise. Die obersten Jurabiklnngen bestehen

hier wiederum aus hellen kalkigen und thonigen Niedersehlägen.

Sie schliesscn im Dep. des Lot eine Reihe der bezeichnend-

sten Leitmuscheln aus der Zone der Pterocera Oceani ein und

besitzen liier eine Mächtigkeit von 50— 60 Metern. Weniger

bekannt sind die Bildungen im Dep. der Charente**; dagegen

wurden dieselben im Dep. der Charente-infer i eure von ver-

schiedenen Geologen untersucht und beschrieben. Vereinigen wir

die Angaben von Dufr<5noy und Klie de Beaumont, von

M. Manes*** und von Vic. d'Archiac, sowie die paläon-

tologischen Bestimmungen von d'Orbigny (im Prodrome), so

erhalten wir schon ein ziemlich klares Bild über das Auftreten

der Kimmeridgegruppe in dem Departement der Charente-infdrieure.

Die über dem 100 Meter mächtigen Coralrag folgenden Kalke

und Mergel besitzen einen Durchschnitt, welcher zu 150 Meter

angegeben wird. Aus den organischen Resten zu schliessen , ent-

sprechen jedenfalls die unteren, 80 Meter mächtigen Mergel und

mergeligen Kalke der Zone der Pterocera Oceani , denn der Reich-

thum an bezeichnenden Arten, f welche von Chätelaillon und

Saint- Jean-d'Ang^ly angegeben werden , lässt hier über die

Einreihung dieser Bildung keine Zweifel. Dagegen werden die

oberen 68— 73 Meter mächtigen, oolithischen und compacten

Kalke von Vic. d'Archiac als „Etage de Portland'' von den

ebengenannten Bildungen abgetrennt. Diese Art der Begrenzung

• Vic. d'Archiac 1856. Eist, des Progrös VI. Bd. pag. 452— 457.

J. L. Combes 1855. Fumel et ses environs.

" Vergleiche übrigens: Vic. d'Archiac vorige Anm. pag. 455 u. Dufr.

o. Elie de Beaumoüt Explic. de la Carte ge'ol. de France 1848. 2. Hd

pag. 649.

"• M. ManT's. Note sur les de'pots de Gypse des de'partements de la

Charente et de la Charente inferieure. Bullet. Soc. ge'ol. de Fr. 20. Mai 1850,

7. Bd. pag. 605 und M. Manös 1858. Descript. physique, ge'ol. «'t niiijeral.

du D^p. de la Charente inferieure.

t Ich führe hier die einzelnen Species nicht an, da sie sich leicht aus

den Listen in d'Orbigny's Prodrome 2. Bd. pag. 43—56 zusammenstellen lassen.
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entspricht der von Vic. d'Archiac allgemein angenommenen Be-

handlungsweise , bei welcher aber in diesem Falle zu wenig auf

paläontologische Thatsachen Rücksicht genommen werden konnte,

da die Beobachtungen über die einzelnen organischen Einschlüsse

noch zu spärlich sind , um aus den hier zu vergleichenden Nieder-

schlägen eine paläontologisch bestimmbare Etage oder selbst nur

Zone constituiren zu können.

§. 108. Die Zone der Ptcroecra Oecaiii in Hannover.

Lindener Berg , Umgebungen von Hildesheim u. s. w. Nach-

dem wir in §. 104 die muthmasslichen Aequivalente der As-

tartekalke vom Lindener Berg und aus den Umgebungen von

Hildesheim betrachtet haben, wenden wir uns hier zu den dar-

über folgenden Lagen , welche grösstentheils ziemlich bestimmt

der Zone der Pterocera Oceani entsprechen, dagegen von Römer unter

der Bezeichnung „Portlandkalk" angeführt* und beschrieben

wurden. Die hellen oolithischen Kalke , welche in den Umge-

bungen von Hannover, am Lindener und Tönnies Berg in Stein-

brüchen ausgebeutet werden, liefern die zahlreichen und schönen

Versteinerungen, durch welche jene Localität so berühmt geworden

ist, und welche uns zugleich eine Deutung der dortigen Abla-

gerungen gestatten. Es fanden sich hier die prachtvollsten Reste

von Reptilien und Fischen aller Art, mit einer Menge wohl-

erhaltener Mollusken , mit Echinodermen , Corallen u. s. w. Herr

Oberger ichtsrath Witte theilte mir aus seiner reichen Samm-

lung viele der dortigen Vorkommnisse auf die freundlichste und

liberalste Weise mit, von welchen ich hier einige der für unsere

Vergleiche wichtigere Species erwähne. Es sind dies folgende

Arten, welche die obersten Jurabildungen des Lindener und

Tönnies Berges bei Hannover characterisiren

;

Nautilus giganteus.

Chemnitzia abbreviata.

Nerinea Gosae.

„ pyramidalis.

Natica hemisphaerica.

Neritoma ovata.

Pterocera Oceani.

Rostellaria nodifera.

• F. A. Röme r, 1836. Die Versteinerungen des norddeutschen Oolitheu-

Gebirges pag. 12.
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Mactra Saiissiiri.

Trigonia miiricata.

Cardium Lotharingicum.

Aviciila modiolaris.

Ostrea solitaria.

Torebratula subsclla.

„ huuu'ialis.

So wenig hier ein Zweifel über die Deiitnng der Ablagerung

als Zone der Pterocera Oceani entstehen kann, so ist dagegen

der Umstand um so bemerkenswcrther , dass die in der Nähe des

Dorfes Linden über den Pterocerenschichten folgenden Nieder-

schläge plötzlich einen höchst eigenthiimlichen Character annehmen,

indem der von Römer Nachtrag pag. 5 — 6 beschriebene Serpu lit

auftritt, über welchen sich dann diejenigen Ablagerungen aus-

breiten, welche schon frühzeitig mit dem englischen Ilastings-

sandundWealdenclay parallelisirt wurden. Betrachten wir

die theils marinen, theils Süsswasser- Bildungen mit Kömer als

Aequivalente der englischen Purbeckschichten, so bleibt immer

noch die Frage, in welcher Weise der englische Portlandstonc

d. h. die Zone der Trigonia gibbosa hier vertreten ist, denn unter

den fossilen Arten, welche sich in den Pterocerenschichten des Lin-

dener Berges finden , kenne ich keine einzige mit den englischen

Portlandfossilen identische Art.

Verschieden von dem soeben Betrachteten bieten sich die

obersten jurassischen Niederschläge an einer Reihe anderer Lo-

calitäten dar, indem hier eigentliche Uferbildungen mit zahlreichen

Schlammbewohnern angetroffen werden. Von einem dieser Punkte

des norddeutschen Jura erhielt ich durch die besondere Güte des

Grafen von Mandelsloh eine Anzahl von Arten, welche der-

selbe selbst gesammelt hatte und welche ich hier einzeln anführe.

Es sind folgende Arten, welche sich in den grauen thonigen

Kalken und Thonen der Arensburg bei Bückeburg (östlich

von Minden) fanden:

Natica globosa.

„ macrostoma.

Pholadomya multicostata.

Ceromya obovata.

„ orbicularis.

Thracia suprajurensis.

Mactra Saussuri.

Mactromya rugosa.

Trigonia muricata.

Pecten suprajurensis.

Exogyra virgula.

Terebratula subsella.
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Weit zahlreicher sind die Arten, welche Römer von noch

anderen , entsprechenden Localitäten beschrieb , wie z. B. von

Wen d hausen und vom Kahlenberge, vom Langen berge

bei Goslar und vom nördlichen Fusse des Galgen berges

und Knebels bei Hildesheim u. s. w. Leider erfahren wir

aber zu wenig über die paläontologischen Verhältnisse der unter-

lagernden Bildungen , so dass wir uns eben begnügen müssen,

über das Auftreten der Zone der Pterocera Oceani mehr in ver-

einzelter Weise Sicherheit zu erhalten. Ich stelle unter diesem

Vorbehalte eine Anzahl der an den ebengenannten Localitäten

vorkommenden , für die Zone der Pterocera Oceani characteristi-

schen Arten zusammen:

Nautilus giganteus.

Chemnitzia abbreviata.

Natica hemisphaerica.

„ macrostoma.

„ dubia.

„ globosa.

„ turbiniformis.

Nerinea Gosae.

Pterocera Oceani.

„ strombiformis.

Rostellaria nodifera.

Pholadomya multicostata,

Ceromya excentrica.

„ obovata.

„ orbicularis.

Nucula Menkei.

Mactra Saussuri.

Mactromya rugosa.

Cyprina cornuta.

Trigonia muricata.

„ suprajurensis.

Lucina substriata

Area texta.

„ longirostris.

Mytilus jurensis.

„ subaequiplicatuß.

Avicula modiolaris.

Gervillia tetragona.

Pecten suprajurensis.

Exogyra virgula.

Terebratula subsella.

„ humeralis.

Thracia suprajurensis.

Ob das Niveau , in welchem sich diese Arten beisammen

fanden , den obersten jurassischen Lagen des Lindener Berges

entspricht, oder ob es ein höheres ist, darüber habe ich keine

Gewissheit, jedenfalls kann aber die Differenz keine grosse sein.

§. 109. Oberste Jurabildungen a) an der schwäbischen

Alp, b) im fräuKlsclieii Jura, c) im Dcp. des Ain. Ich beginne
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hier mit den sclivviibisclion Bildiii)<;(ii mul gclic wiederum zurück

auf Profil Nr. 51, §. 93, in welchem icii die 8cliichten a- «

als bestimmte Aequivalentc der Oxlordgruppe gedeutet, dagegen

f— h noch nicht einzureihen gewagt habe, da die Kennlniss der

organischen l\cste aus diesen Schichten noch sehr mangelliaft ist

und uns keine Schlüsse über das Alter dieser Ablagerungen ge-

stattet. Dagegen finden sich an den untersten Lagen d. h. in

Schicht f an einigen Localitäten der schwäbischen Alp doch etwas

zahlreichere Fossile, welche manches Eigenthümlichc besitzen.

Es kommt hier ein Ammonit vor, welcher in die Familie des

Amm. mutahilis Sow. gehört und welcher mit mehreren Exem-

plaren , welche ich aus französischen Kimmeridgeschichten mit-

brachte, übereinstimmt. Eine 2te Species steht dem Amm. multi-

spinus Sow. ziemlich nahe. Ich erhielt ferner einige feingerippte

Flanulaten^ welche von den in tieferen Schichten des schwäbi-

schen Jura vorkommenden Species sich aufs Bestimmteste unter-

scheiden, dessgl. einen dünnwandigen grossen Aptychus, ausser-

dem aber mehrere Exemplare von Amm. flexuosuSj Bei iini-

canaliculatus , sowie einige kleine Crustaceen. Die gesammtc

Fauna dieser Niederschläge, auf welche unsere schwäbischen

Geologen ihr Augenmerk ganz besonders richten dürften , hat so

viel Eigenthümliches , dass sie uns für später einen der bestimm-

testen Horizonte für unseren wÜFttembergischen oberen Jura zu

geben verspricht. Leider ist meine eigene Ausbeute dieser

Schichten noch zu gering, um mich hierauf stützen zu können.

Immerhin bleibt es aber eine Thatsache, dass hier einige Species

vorkommen , welche sich schon manchen Formen aus den eng-

lischen und französischen Kimmeridgeschichten nähern. Bedenken

wir andererseits , dass in England Amm. cordatus und A. serratus

noch in den Kimmeridgethon hinaufgehen, so wird uns bei der

kleinen Zahl weiterer Anhaltspunkte die Ansicht wenigstens nahe

gerückt, ob nicht die Aequivalentc der untersten Kimmeridge-

schichten im schwäbischen Jura schon in diesem tieferen Niveau

zu suchen wären. Vorerst halte ich es noch für unmöglich, die

Frage zu beantworten, allein ich wollte sie hier berühren, um

wenigstens die Aufmerksamkeit darauf zu lenken.
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Für die Vergleiche der marmorartigen Kalke und der

(zuckerkörnigen) Massenkalke fehlen, wie schon erwähnt

wurde, noch alle paläontologischen Anhaltspunkte. Das Natthcillicr

Curalrag, welches darüber folgt, habe ich in §.99 mit den Di-

ceratenschichten in Verbindung zu bringen gesucht, während ich

hier eine andere Seite für die Art seiner Einreihung vorzu-

bringen habe.

In den Umgebungen von Ulm tritt nämlich ein ganz ähn-

liches Coralrag auf, dessen fossile Arten mit denen von Nattheim

grösstentheils übereinstimmen. In engster Verbindung mit diesem

Nattheim - Ulmer Coralrag stehen dagegen die thonigen Kalke,

Plattenkalke, lithographischen Schiefer und Oolithe, welche auf

unserer schwäbischen Alp an zahlreichen Punkten aufgeschlossen

sind. Ich beginne hier mit den , unmittelbar über den Corallen-

schichten liegenden und z. Thl. in dieselben übergehenden, tho-

nigen Kalken oder Platteukalkcn, welche aus der Ulm er Gegend
schon längst unter der Bezeichnung „Portlandkalk" * bekannt

sind. Sie werden an zahlreichen Punkten in den Umgebungen

von Ulm z; Thl. zur Fabrication von hydraulischem Kalk aus-

gebeutet, besitzen aber auch an andern Punkten unserer schwä-

bischen Alp eine ähnliche Beschaffenheit und wurden sogar auf

dem Randen noch nachgewiesen. Bisweilen sind ihre Lagen thon-

reicher, dagegen zeichnen sie sich durch übereinstimmende Ver-

steinerungen aus, durch deren Studium wir eine vollständige

Parallele mit den französisch - englischen Kimmeridgeschichten zu

erwarten haben. Ich erwähne hier insbesondere die Species der

Ulmer Plattenkalke, von welchen mir Herr Finanzrath Eser
seine ganze Ausbeute zur Verfügung stellte. Dieselbe besteht

theils aus neuen Arten, theils aus den Fossilen des Nattheimer

Coralrags, unter welch letzteren insbesondere die Brachiopoden

und Echinodermen vertreten sind, theils aber aus einer Anzahl

ächter Kimmeridgespecies. Ich will hier eine kurze Uebersicht

über dieselben geben, wobei ich jedoch diejenigen Arten nicht

• Gr. V. Man

d

eisloh 1834 geognostische Profile der schwäbischen Alp.

pag. 11.
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erwähne, welche das Nattheimcr C^oraha;; diaracterisiren. Die

Mehizalil der folgenden Arten stammt von Siiflingen, einige

andere rühren aus den P 1 a 1 1 e n k a 1 k e n von K i n s i n g e n her,

doch fassen wir sämmtliche Localitäten nnler dem Ausdruck

„Umgebungen von Ulm" zusammen:

Belemnites semisidcatus Münst. NautUus ähnlich <l. A'. aynniticus.

Ammonitcs cf. A.lingulatus, solenoides, Q wen 'it. Ceph. tab. 9, fl^. 10. Avi-

monites eine dem A. canaliculatus nahestehende jedoch weit feiner /gerippte

Art. Amin. cf. bispiiiosus Ziet. Amm. ULmensis n. sp. zeichnet sich nnter

den übrigen Plannlaten durch die engstehenden Rippen aus, welche die Um-

gänge in der Jugend bedecken, welche aber später verschwinden. Bis zu

2 — 3 Zoll Durchmesser stehen die Rippen am engsten , indem sich je eine

derselben in der Mitte der Seiten in 2 spaltet. Bei einem Durchmesser von

3 — 6 Zoll bleiben zwar die Rippen , welche über den Rücken her laufen,

noch ebenso zahlreich , dagegen werden die seitlichen Rippen besonders

gegen die Naht hin derber, zugleich lassen sie beträchtliche Zwischenräume

unter sich. Erreichen die Exemplare endlich noch bedeutendere Dimensionen

bis zu 1 Fuss Durchmesser und darüber, so verschwinden die feinen Rippen

auf dem Rücken vollständig und es bleiben auf den Seiten nur noch die fern-

stehenden Wölbungen, welche an die Stelle der früheren Rippen getreten

sind. Die Exemplare, welche in den Plattenkalken von Ulm gefunden wurden,

zeigen keine Loben, auch sind sie flachgedrückt, so dass sich über die Form

des Mundsaumes nichts angeben lässt. Dennoch wollte ich die Species her-

vorheben
, da sie für die ebengenannte Localität sehr bezeichnend ist und zu

den häufigsten Vorkommnissen gehört. Pterocera Oceani BTongn. Pterocera

bicarinata Münst. Goldf. 1841, tab. 170, flg. 1. Turbo sp. ind. Spini-

gera sp. ind. Pleurotomaria 2 sp. ind. Cerithium ähnlich dem Cerith. dw-

parile, Buv. 1852 Meuse , tab. 28, flg. 5, 6. Dentalium sp. ind. Panopaea

vielleicht tellina Ag&ss. Pholadomya donacina Goldf. Pholad. acuminata

H a r t m. Goniomya 2 sp. ind. Thracia sp. ind. Nucula sp. ind. Vnicardium sp.

ind. Cardium orthogonale Bu\. Trigonia Voltzi kg&ss. Astarte supracoraUina

d'Orb. Lucina sp. ind. Venus Suevica Goldf. Area sp. ind. Lima 2 sp. ind.

Pinna granulafa Sow. Pinna vielleicht ornata d'Orb. Mytilus sp. ind.

Oervillia ? tetragona Rom. Pecten subarmatus, Münst. 1833 Goldf. tab. 90.

flg. 8. Pecten subtextorius, Münst. 1833 Goldf. tab. 90, flg. 11. Pectm

Eseri n. sp. P. cingulatus, Goldf. pars tab. 99, flg. 3 (nou Phill.) Exo-

gyra virgula Sow. Terebratula humeralis Rom. Lingula cf, ovalü Sow.

Dav. tab. 18, flg. 14. (Crustaceen, Corallen, Pflanzen.)

Pterocera Oceani wurde zwar nur in einem einzigen Exem-

plare gefunden, dagegen gehören Pholadomya donnchin, Trigonia
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Voltzi , Astarte supracoralUna , Pinna granulata , Exogyra

virgula und Terebratida humeralis zu den häufigeren Vorkomm-

nissen. Dennoch bleiben aber noch einige Zweifel , wenn wir

diese Schichten mit den englisch -französischen Kimmeridgebil-

dungen vergleichen , über das Niveau , welches sie einnehmen.

Am wahrscheinlichsten scheint mir ihr Synchronismus mit den

unteren Lagen der Zone der Pterocera Oceani zu

sein. Möglich wäre es, dass sie ihre Aequivalente in einem

etwas höheren Niveau haben , möglich auch , dass die Astarte-

kalke durch sie vertreten werden, allein damit glaube ich auch,

den Rahmen gezogen zu haben ; noch tiefer oder noch höher ist

ihre Stelle nicht denkbar , denn allen paläontologischen Thatsachen

zufolge gehören sie in die mittleren oder unteren Lagen der

Kimmeridgegruppe. Sicher dürfen wir hoflfen , dass , nachdem es

jetzt schon gelungen ist, verschiedene der wichtigsten Kimmeridge-

species in den Plattenkalken der Ulmer Gegend aufzufinden , wir

später noch die bestimmtesten Nachweise über das Alter dieser

Lagen erhalten werden. Weitere Untersuchungen müssten aber

um so lohnender werden , als mit der Definition der Plattenkalke

sich auch Anhaltspunkte für das Nattheimer Coralrag ergeben,

indem hier das Niveau der einen Bildung aufs engste mit dem

der andern verbunden ist.

Ueber den Plattenkalken folgen an der schwäbischen Alp

noch die lithographischen Schiefer mit ihren zahlreichen

organischen Resten, welche hier das Schlussglied der jurassischen

Ablagerungen bilden, allgemein als Aequivalente der Solnhofer

Schiefer betrachtet werden, jedoch in Beziehung auf ihre prac-

tische Verwendung hinter denselben zurückstehen. Mit diesen

Schiefern parallelisirt nun neuerdings Prof. Fraas die Oülitlie^

welche an einigen Punkten der schwäbischen Alp aufgeschlossen

sind und sich gleichfalls durch die schönen Reste von Wirbelthieren

auszeichnen. Sie enthalten z. Thl. vereinzelte Schuppen, Knochen

und Zähne , z. Thl. auch ganze Kieferstücke , welche nach und

nach in unsern schwäbischen Sammlungen zahlreicher zu sehen

sind. Die Steinbrüche von Schnaitheim bei Heidenheim lieferten

das Meiste, indem jedoch zugleich noch sonstige Arten hier ge-
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fiindcn wurden, deren Vorkommen liir eine Corallfacies spricht.

Obschon wir manche Analo^nen für die SchnaithcinnT Oolithe

z. B. in den Umgebungen von Hannover, von Solothuni mi<l von

Verdun besitzen, so fehlen un.9 doch noch schärfere Ilestininiuiij^'cn,

um hier auf genauere Vergleiche eingehen zu küimen. Da^^'gen

wollen wir die Verhältnisse der Solnhofer Schiefer noch

weiter verfolgen, indem sich deren Parallelen in mehreren (he-

genden aufs bestimmteste ziehen lassen.

Solnhofer SchieCfr an der schwäbischen Alp, in Franken,

zu Cirin (Ain) U. S. W. A) Technische Ausbeute.

In der bayrischen Provinz Franken erreichen die lithogra-

phischen Schiefer eine bedeutende Entwicklung und nehmen nach

den Angaben von L. Frisch mann einen Flächenraum von

24 Quadratmeilen ein. * Hier liegt denn auch diejenige Lo-

calität, aus deren Umgebungen sie zuerst nach allen ihren Eigen-

thümlichkeiten bekannt wurden und nach der sie den bleibenden

Namen Solnhofer Schiefer erhalten haben. Rings um Soln-

hofen ist der obere Rand der dortigen Hügel durch eine beinahe

endlose Reihe von Steinbrüchen blossgelegt. Die grösste Mächtig-

keit der lithographischen Schiefer beträgt zu Mürnsheim bei Soln-

hofen 80 Fuss. * Das gleichmässige Gefüge , die Feinheit des

Kornes, die chemische und mechanische Zusammensetzung der

Schiefer, endlich besonders die Grösse der Platten, alle diese

Verhältnisse, welche den Solnhofer Schiefern inwohnen ,
wirken

zusammen, um ein Material zu bilden, welches in andern Län-

dern nicht wieder in derselben Vollkommenheit aufgefunden wurde.

Die Versuche, die Schiefer von Nusplingen auf der schwäbi-

schen Alp zum Lithographiren zu verwenden uud zu diesem

Zwecke eigens auszubrechen , mussten wieder aufgegeben werden,

da mehrere der wesentlichsten Bedingungen ihnen fehlten. Auch

* L. Frisclimann 1853. Versuch einer Zusammenstellung der bis jetzt

bekannten fossilen Thier - und Pflanzen - Ueberreste der lithographischen

Schiefer in Bayern. Programm, pag. 1.

" Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft 184W, I. Bd.

pag. 440.
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die Platten von Kolbingen und Bitz kamen den Soln-

hofer Schiefem nicht gleich , obschon sich einzelne derselben

als brauchbar erwiesen. Dagegen wird zu Cirin (Ain) schon

mehrere Jahre ein Unternehmen nicht ohne Erfolg betrieben , um
die dortigen lithographischen Steine des obern Jura zu gewinnen.

Zehn Minuten oberhalb des kleinen Dorfes treten die Platten

zwischen den massigeren Gesteinen des oberen Jura , welche un-

mittelbar darüber und darunter angrenzen , hervor, und werden

an einer Stelle des steilen Abhangs in einem Steinbruch ihrer

ganzen Mächtigkeit nach ausgebeutet. Die gewonnenen Platten

werden gleich in der Nähe geschliffen und haben längst schon

ihren Weg gefunden , um in der Lithographie verwendet zu werden

(obgleich sie in Frankreick meist noch unter dem untergeschobenen

Namen Pierr es de Münich verkauft werden). Auf einer Ex-

cursion nach Cirin im Jahre 1854 fand ich ein beträchtliches

Arbeiterpersonal in dem eröffneten Schieferbruche beschäftigt.

Die Ablagerung ist mächtig und es folgt eine brauchbare Platte

über der anderen , ohne dass die Zahl der feinen Zwischenlagen

so gross ist, wie in Solnhofen, woselbst ein beträchtlicher Theil

zum Schutt geworfen, ein anderer Theil nur zum Dachdecken

verwendet wird. Ein Uebelstand soll jedoch bei den Schiefern

von Cirin von Anfang an sehr fühlbar gewesen sein und der

pecuniären Ausbeute geschadet haben, dass sich nämlich die

Platten nur in kleineren Stücken ausbrechen lassen, was durch die

Natur der Niederschläge bedingt wird , so dass sich nur Platten von

kaum mittlerer Grösse gewinnen lassen , welche verhältnissmässig

einen weit geringeren Werth haben, als Stücke von grösserem

Format.

Noch an mehreren Punkten des Ain -Departements treten

die entsprechenden Schiefer auf, so sah ich in der Sammlung

von H. V. Thiolliere in Lyon zahlreiche Fische und besonders

Pflanzen in einem grauen kalkigen Schiefer, welcher östlich von

Bellay (Ain) zum Zwecke der Oelgewinnung ausgebeutet wurde.

Nach den Angaben von V. Thiolliere würde das Niveau, welches

diese bituminösen Schiefer der Umgebungen von Bellay einnehmen,
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den Basalschichten der Schiefer von Cirin entsprechen. Audi
noch in anderen besonders einigen südlicheren franzÜHischen De-
partements sind die Aequivalente derselben wenigstens iiliidicli

entwickelt.

B) PalUontologische Veriiiiltn isse. Die organischen

Reste der lithographischen Schiefer des oberen Jura bieten so

viel Eigenthiiniliches und Interessantes, dass eine vergleichende

Zusammenstellung der an den verschiedenen Localitäten gemachten

Erfunde sehr lohnend wäre. Es ist zwar schon Vieles geschehen,

sämmtliche in den lithographischen Schiefern Bayerns seit einer

Reihe von Jahren aufgefundene Arten sind in dem Programme

H. L. F r i s c h m a n n ' s * bestimmt und vereinigt worden

;

H. V. Thio liiere ** besehrieb seine prächtigen Exemplare von

Cirin (Ain) und suchte ihre Identität mit den Solnhofer Vorkomm-

nissen zu zeigen
, was ihm auch theilweise gelang , indem er neben

einer Anzahl neuer Arten zu Cirin über 20 Species von Reptilien,

Fischen und Crustaceen auffand, welche von Solnhofen schon

früher bekannt gewesen waren. In neuester Zeit hat Herr Pro-

fessor Fr aas *** auch die interessanten Nusplinger Arten, welche

mit den Species von Solnhofen grösstentheils übereinstimmen, in

einer besonderen Abhandlung uns vorgeführt , durch welche wir

in Verbindung mit den Arbeiten von Victor Thiolliere, von L. Frisch-

mann, sowie mit den Untersuchungen H. v. Meyer 's, den

Schriften des Grafen v. Münster u. s. w. ein ziemlich vollstän-

diges Bild der durch die eigenthümliche Facies bedingten palä-

ontologischen Verhältnisse der lithographischen Schiefer von Soln-

hofen, Nusplingen und Cirin erhalten.

C) Die muthmasslichen Aequivalente und das

geognostische Alter der Solnhofer Schiefer. Indem

wir die Bezeichnung Solnhofer Schiefer auch für die lithographi-

* L. Frischmann, vergl. d. vorletzte Anmerkung.

*• Victor Thiolliere, un nouveau gisement de poissons fossils. Soc.

nationale d'agriculture , hist. nat. 16. Juni 1848.

"• Oscar Fraas, 1855. Beiträge zum obersten weissen Jura In Scliwaben.

Württemb. naturw. Jahreshefte, 11. Jahrg. 1. lieft pag. 77,

Württemb. naturw. Jahresbefte. 1858. 23 Heft. 14
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sehen Platten von Nusplingen anwenden, geschieht dies, um
damit das gleiche Alter anzudeuten , welches sich durch die üeber-

einstimmung der einzelnen fossilen Species für die Bildungen dieser

Localitäten ergeben hat. Dagegen finden sich in manchen Ge-

genden im obern Jura noch andere Lagen, deren feinkörnige homo-

gene Gesteinsmasse zur Lithographie gebraucht wurde. So hat

z. B. Buvignier die 17*^ Tafel seines Atlas auf eine Platte

lithographiren lassen , welche aus den mittleren Bänken des Coral-

rags von Verdun (Meuse) gebrochen wurde. * Während hier

die Gesteinsbeschaffenheit keinen Schluss über das Alter dieser

Plattenlage erlaubt, so giebt es andererseits wiederum Bildungen,

welche ganz verschiedenartig zusammengesetzt sind, aber dennoch

ähnliche Organismen einschliessen , wie die Solnhofer Schiefer.

Ich erinnere an die Fisch- und Saurierschichten des Lindener

Berges, an die oben erwähnten Oolithe von Schnaitheim,

an die Kalke von Solothurn, an die Platten mit Fischen und

Pflanzen, welche Buvignier aus dem Dep. der Meuse beschrieb,

endlich sogar an die oberen Kimmeri dgeschiefer der Süd-
küst e von Englan d und der Nord küste von Frankreich,

in welchen die Reste von Fischen und Sauriern häufig vorkommen.

Jedenfalls verdient diese- Wirbelthierfauna des obersten Jura,

welche an zahlreichen Localitäten und in den mineralogisch oft

so verschiedenartigen Niederschlägen sich ausspricht, alle Be-

achtung. Auch besitzen die meisten der eben angeführten Ab-

lagerungen ungefähr das gleiche Niveau wie die lithographischen

Schiefer von Solnhofen, dennoch möchte ich aber deren Syn-

chronismus nicht unbedingt annehmen. Die mineralogische Ver-

schiedenheit dieser Ablagerungen untereinander wäre zwar kein

genügender Beweis dagegen, allein es fehlt bis jetzt noch die

scharfe Uebereinstimmung der paläontologischen Charactere , denn

es haben die Untersuchungen bis jetzt nur gezeigt, dass diese

Bildungen eine Reihe von Genera, insbesondere von Fischen,

Sauriern und Schildkröten gemeinschaftlich einschliessen , während

die genauere Vergleichung und Feststellung der einzelnen Species

A. Buvignier 1852, Statist. Geologie de la Meuse pag. 326.
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noch mangelt. Würden wir sie einfach in Parallele stellen und

als Niederschläge des gleichen Alters l)etraciiten
, so könnte hier

leicht derselbe Fehler entstehen , wie er in m.inclicn Arheitcii hei

Vergleichen der Boiler Schiefer mit den h^auriersciiicliton (h-s nn-

tern Lias von Lyme Uegis gemacht wiirdo, indem diese beiden

Ablagerungen in Beziehung auf ihre Genera eine Uebereinstim-

mung zeigen , wie man sie selten findet , dennoch aber 2 ganz

verschiedenen Formationsgruppen angeboren. Dies sind die Gründe,

wesshalb ich den Synchronismus der Wirbelthierschichten des obern

Jura von Hannover , Schnaitheim, Verdun , Solothurn und Kim-

meridge mit dem der lithographischen Steine von Solnhofen,

Nusplingen und Cirin noch in Frage stelle und mich darauf be-

schränke, das Auftreten der Solnhofer Schiefer nur von wenigen

Localitäten und Ländern anzuführen. Die paläontologischen Unter-

suchungen von L. Frischmann , von V. Thiolliere * und von Prof.

Fraas bürgen uns dafür, dass wenigstens diese 3 von einander

getrennten Ablagerungen von Solntloleil, \llS|)lingen und tirln

s i c h z u g 1 e i c h e r Z e i t n i e d e r g e s c h 1 a g e n haben, w ä h -

rend andererseits die an der schwäbischen Alp unter

den lithographischen Steinen abgelagerten Platleil-

kalke durch ihre paläontologischen Verhältnisse den

Beweis liefern, dass die Schiefer von Solnhofen,

Nusplingen und Cirin der Kimmcridegruppe angehören.

Die lithographischen Steine der schwäbischen Alp werden von

keinen weiteren Jurabildungen überlagert, dagegen wurden an

einigen Punkten in Franken über den lithographischen Steinen

noch jüngere kalkige Niederschläge beobachtet, welche den ge-

• Victor Thiolliere, secoude uotice sur le gisemeut des calc. lithogr.

de l'Aiu 1851. Separatabdr. pag. 59. Der frauzösische Gelehrte benützte

seine reiche Sammlung aus den lithographischen Platten von Cirin zu Ver-

gleichen mit den Einschlüssen der Schiefer von Solnhofen, wobei er zu

dem Resultate kam , dass beide sich zu gleicher Zeit niedergeschlagen

haben, indem er der Erste war, welcher den Satz aussprach: „Cirin

et Solnhofon sont deux gisemeuts d'age et de furmatiun

identi ques."

X4#
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gebenen Andeutungen zufolge * die Basis eines Coralrags ge-

bildet haben würden. Weit mächtiger trifft man dagegen zu

Cirin die Ablagerungen , welche die lithographischen Schiefer

und Platten bedecken. Ich sammelte in den massigen Gesteinen

oberhalb des Schieferbruches einige Corallen , doch war die

Ausbeute zu gering, um über das Alter dieser Lagen Aufschluss

zu erhalten.

* Zeitschrift der deutschen geol. Gesellschaft 1849. I, Bd. pag. 443.

l
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3) Die Scliichleii der Triqnnid (lihhnsa
,

oder des Amui. gigaiiteus. (rurtlandstoiio).

§. 110.

Synonymik: .,Portlandstone'', WilHamSmith 181R. Strata idrnti-

fled by organized fogsils pag. 15. „Portland-Ool i te" , Conjbeareand

Phillips, 1822 Outliiies of the Geology of England and Wales pag. 172.

Paläün(olo^ie: Die fossilen Arten, welche sich an den typi-

schen Localitäten Englands im eigentlichen Portlandstone finden,

habe ich §. 101, Nr. 132 — 152 zusammengestellt.

Gesteinsbestiiaffcnlicit , V crbreilnng nnd palaonfologisrhc

Kesnltate. Ich beginne hier mit den typischen l]ildungen in

England und der Nordküste von Frankreich , indem ich zugleich

die über dem Portlandstone folgenden Purbeck-strata kurz

berühre, lieber den dunklen schieferigen Kimmeridgcthonen fol-

gen im südwestlichen England die jüngsten Niederschläge der

Juraformation, welche durch ihre hellere Farbe und ihre ver-

änderte mineralogische Zusammensetzung einer gänzlich verschie-

denen Bildung anzugehören scheinen, und auch aus diesem Grunde

schon von der frühesten Zeit an besonders benannt, abgetheilt

und beschrieben wurden. Ihre Bezeichnung „P o r 1 1 a n d s t o n e
,**

von William Smith zuerst auf eine Formationsabtheilung in

geognostischem Sinne angewendet, ist seither so allgemein an-

genommen worden , dass nicht leicht eine andere Benennung eine

grössere Verbreitung in geologischen Schriften erlangt hat. Und

dennoch besitzt dieses Schichtenglied keineswegs solche Charac-

tere, welche dasselbe vor anderen Ablagerungen besonders aus-

zeichnen würden, denn, bei einer mittelmässigen Mächtigkeit,

steigt an den englischen Localitäten auch die Zahl der bis jetzt

bekannten organischen Reste nicht sehr hoch an, so dass die

paläontologischen Vergleiche noch sehr erschwert sind. Die

Liste der im englischen Portlandstone vorkommenden Arten,

§. 101, Nr. 132 — 152 zeigt uns, wie einfach die Fauna

jener Niederschläge beschaffen ist. Ich reihe hier den Durch-
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schnitt der Portlandbildungen an, wie er sich an der Südküste

von England nach den Untersuchungen der engl. Geologen er-

geben hat.

Schichtensystem auf der Insel Portland
(Dorsetshire).

Nr. 57.

Schieferige Kalke

20—30 Fuss.

Purbeckschichten.

12— 18" (Dirt-bed) dunkler Lehm
mit grossen Kalkgeschieben, Koh-
lenresten , -verkieselten Stämmen,
Cycadeen.

8' (Cap). Helle Kalke mit Cypris.

4— 5'' (Dirt-bed). Aehnlich dem
höheren D. b.

2' (Skull-Cap). Kalkbank.

30 Fuss Portland-

Kalk und 'Oolith.

Feste weisse Kalke und Oolithe, welch e

in den Steinbrüchen auf der Insel

Portland z, Thl. in Bänken von 5— 8'

Dicke ausgebrochen werden. Die
besten Lagen der Bausteine nennen
die Arbeiter "White- bed. Die Fossile

habe ich §. 101, Nr. 132— 152 an-

geführt.

s a

12

^ o
S3 &^

60 Fuss Portland-

Sand.

Dunkelgraue thonige

Sande mit kieseligen

Ausscheidungen.

Bildet schon den

Uebergang zu den

darunterliegenden

Kimmeridgethonen.

C3 JS

bß <u

OD «:

tg s
« .5

Kimmeridgeclay. Dunkle Kimmeridgeschiefer.

Niveau des Meeres.
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Während an dein Fiissc der tarellonni^ aus dem Meere aul-

steigenden Insel Portland noch dunkle Kinnneridj^efhone anstehen,

so bilden die als „Porti an dsand^^ bezeichneten, <J() Fuss
mächtigen Niederschläge gleichsam den Uebergang zwischen

Kimraeridge- und Portiand-Schichten , denn während in denKcIben

verschiedene der tieferen Kimmcridgespecies noch vorkommen,

so beginnen hier schon mehrere derjenigen Arten , welche den

eigentlichen Portlandstone characterisircn. Es ist mir nicht mög-

lich, über die Einreihung der Portland sande hier eine entschei-

dende Ansicht zu geben , da ich selbst keine Fossile in den

P.- San den von Dorsetshire sammelte und auch von andern

englischen Localitäten aus diesen Lagen keine Versteinerungen

mitbrachte, mich desshalb auf die in den Schriften der englischen

Geologen gemachten Angaben verlassen muss. * Dagegen hatte

ich an mehreren Punkten Gelegenheit, die mit fossilen Resten

gefüllten Kalke und Oolithe des eigentlichen Portlands tone's

zu untersuchen und dessen Arten zu sammeln. In den Stein-

brüchen auf der Insel Portland findet man die ungefähr 30 Fuss

mächtigen, hellgrauen Bänke ganz gefüllt mit Versteinerungen.

Am häufigsten ist hier Cerithium Portlandicum , dessen Stein-

kerne in dem leeren Raum der verloren gegangenen Schah; stecken,

deren Hülle jedoch den Abdruck der Schnecke auf's Deutlichste

wiedergiebt. In einer anderen noch helleren Lage eines festen

Kalkes fand ich die Muscheln mit erhaltener, etwas späthig ge-

wordener Schale , indem ich von hier insbesondere einige pracht-

volle Exemplare von Trigonia gibhosa mitbrachte. In demselben

Gestein fand ich auch eine kleine Krebsscheere ganz ähnlich,

wie sie in den Plattenkalken der schwäbischen Alp vorkommen.

In den Steinbrüchen von Swindon (Wiltshire) sah ich

dagegen wiederum mehrere Bänke eines hellgrauen Kalkes, welche

mit den Abdrücken und Steinkernen derselben Arten ganz ange-

füllt waren , welche auf der Insel Portland vorkommen und welche

ich §. 101, Nr. 132— 152 erwähnt habe. Es besteht hier nur

' Vergleiche insbesoudere die Tabellen in: Dr. Fitton's Arbeit .,0n

theStrata below tlieCbalk'' pag.351— 368. Üeol. Transact. 2. Ser. IV. Bd. 1836.
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etwa der Unterschied , dass zu Swindon Trigonia gibbosa, Car-

dium dissimile, Pecten lamellosusj Amtn. giganteus und biplex

noch weit häufiger gefunden werden, Cerithium Portlandicum

dagegen seltener ist. Gelbliche Sandmassen bilden hier dicke

Zwischenlagen , während die Kalkbänke für technische Verwendung

weit unter denen der Insel Portland stehen. Den besten Ueber-

blick erhalten wir durch die Arbeiten Dr. F i 1 1 o n's ,
* welcher

den Portlandsand und Portlandstone von einer Reihe von Locali-

täten auf's Sorgfältigste untersucht und beschrieben und zugleich

auch dessen Ueberlagerung durch jüngere Bildungen berück-

sichtigt hat.

Das Profil Nr. 57 zeigt noch die untersten 20— 30 Fuss

mächtigen Bänke einer Formation , welche auf der Insel Portland

die jüngsten Niederschläge bilden, welche wir aber von dem

Portlandstone abtrennen, indem mit ihnen schon die eigenthüm-

lichen Schichten beginnen , welche den nunmehr folgenden Wechsel

von Süsswasser -
, Brackwasser - und Meeres - Bildungen einer

mächtigen, aber jüngeren Formation andeuten, deren Durchschnitt

erst bei Swanage (Halbinsel Purbeck) sich vollständig ent-

wickelt findet. Ich habe über diese die Portlandschichten über-

lagernde Formation hier einige Bemerkungen zu machen, ohne

mich jedoch auf ihre detaillirtere Beschreibung einlassen zu können.

William Smith nannte dieselbe:

Purbeck-Strata,

welche Bezeichnung auch in den späteren Schriften der englischen

Geologen beibehalten wurde. Sie besitzt nach Dr. Fitton's Unter-

suchungen ** zu Swanage eine Mächtigkeit von 275 Fuss, wird

von den Hastings-Sanden überlagert, welche gegen oben in

die Wealden-Formation übergehen, über der sich dann

wiederum marine Niederschläge in Form des Lower Green sand

entwickeln. Hastingssand und Wealdenclay werden heutzutage

beinahe einstimmig als Aequivalente der untersten Kreide be-

trachtet, während sich in neuerer Zeit die bedeutendsten Geologen

Vorige Anmerkuug.

Vorige Anmerkung pag. 209.
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zu der Ansicht bekennen, dass die Purbeck-Strata noch eine

jurassische Bildung darstellen. Die Frap;e ist von der grüsstcn

Wichtigkeit und verspricht wohl bald eine endliche Lösung, dcim

während sich einerseits die Zahl derjenigen Localitiitcn rasch

vermehrt, an welchen auch auf dem ('ontinentc deutliche l'urheck-

schichten aufgefunden werden , so besitzen dieselben andererseits

eine nicht unbeträchtliche Anzahl organischer lieste, durch deren

Untersuchung sich wohl bestimmte Schlüsse über die Kinrcihung

dieser Bildung erwarten lassen. J. Marcou giebt uns in seiner

neuesten Schrift * einen üeberblick über die Behandlung , welche

diese Formation von den englischen Geologen erhalten hat. Ich

verweise auf dieselbe, werde mich dagegen darauf beschränken,

im Folgenden die Bildung nur noch kurz von einigen Localitäten

des Continentes zu erwähnen. Die Definition der detaillirtercn

Verhältnisse würde ein längeres Studium dieser so verschieden-

artig zusammengesetzten Formation verlangen und der kurze Be-

such, welchen ich an den Küstenwänden von Swanage machte,

genügte kaum, um die wichtigeren Abtheilungen zu besichtigen,

die marinen Niederschläge, die Brackwasserschichten, von den

Süsswasserkalken mit ihren vielen Einschlüssen zu unterscheiden.

Ich sammelte hier eine Anzahl von Knochen, Zähnen oder Schuppen

von den Fischen, Sauriern und Schildkröten, deren

Reste jene Formation von unten bis oben durchsetzen, fand in

den grauen Kalken zahlreiche Flügel von Insecten und brachte

ausserdem verschiedene z. Tbl. noch unbestimmte Mollusken

mit; Cyiyris- Arten kommen in mehren Lagen vor und füllen

manche Bänke ganz an. Von dieser Localität rühren auch die

Säugethierkiefer her, welchen Sir Charles Lyell in der

neuesten Zeit besondere Aufmerksamkeit geschenkt hat. ** Um
ein Bild von dem grossen Wechsel zu bekommen, welche diese

Formation darbietet, dürfen wir nur die sorgfältigen Arbeiten

• J. Marcou 1857. Lettres sur les Rochers du Jura pap, 101 — 104.

" Sir Charles Lyell 1857. Suppleineüt to thc flfth Kditiuii of a

Manual of elementairy Geology pag. 13 — 17.
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Rev. J. Austen's* durchsehen. Leider beschränken sich die

organischen Reste der marinen Niederschläge noch auf zu
wenige bekannte Arten, und wenn schon G. Cotteau** den
hier gefundenen Hemiddaris Purbeckensis *** auch in den Kim-
meridgeschichten des Aubedepartements nachwies, und somit die

Species als jurassisches Vorkommen dargethan hat, so ist es doch
immerhin gewagt, auf solch vereinzelte Thatsachen hin die Be-
antwortung einer Frage zu gründen, deren bestimmtere Lösung
von der grössten Bedeutung sowohl für die Eintheilung der

Formationen, als für die Vergleiche ihrer untergeordneteren

Glieder sein würde.

Boulogne (Pas de Calais). An den Küstenwänden in

den Umgebungen von Boulogne sah ich die obersten jurassischen

Niederschläge in Form eines hellen, festen, an Muschelresten sehr

reichen Kalkes, welcher in mehreren Bänken ansteht und aus-

gebrochen wird. An einem dieser Punkte waren die kalkigen

Lagen in einer Mächtigkeit von ungefähr 10 Fuss aufgeschlossen,

etwas tiefer folgten die dunklen Massen des Klmmeridgethones.

Als häufigere Fossile der Portlandschichten von Boulogne
bezeichne ich folgende Species

Ammonites giganteus.

Buccinum naticoides.

Natica elegans.

Trigonia incurva.

Trigonia gibbosa.

Cardium dissimile.

Perna Suessi.

Pecten lamellosus.

von welchen ich einige Arten selbst sammelte, die übrigen je-

doch der freundlichen Mittheilung H. Bouchard's verdanke.

In Begleitung dieser Kalke finden sich auch sandige Niederschläge,

welche von den englischen Geologen „Portlandsand" genannt

werden. Obschon die obersten Kalkbänke mehrere characteristische

Portlandfossile einschliessen , so scheinen doch durch die sandigen

• Rev. John H. Austen, 1852, a guide to the geology of the Islo of

Purbeck pag. 9 — 14.

" G. Cotteau, Note siir les Echinides de l'e'tage kimmeridgien du Dep.

de l'Aube. Bullet. Soc. geol. de France 3. Avril 1854, pag. 353.
•" Forbes, 1850, Mem. of the Geol. Survey. Dec. III, tab. 5.
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Schichten palUontologischc Ucbcrgiiiigc zu den ticlcren Kiinmcridgp-

thonen mul Schiefern gebildet zu werden, so dass eine, durch

die organischen Keste bedingte Art der Abtrennung' lii.^ jot/t

noch nicht ausgeführt werden konnte. Leider kann icii liier auf

die vorhandenen Beschreibungen derKimmeridge-rortland-SchiciiK n

nicht genauer eingehen, da bei der Mächtigkeit der Bildung und

bei dem vielfachen AVechsel von Schiefern , Thoncn , Kalken,

sandigen Thonen und sandigen Kalken zu leicht Verwechslungen

vorkommen würden. Dagegen werden in den Umgebungen von

Boulogne die obersten Porlandbildungen marinen Ursprungs durch

die untersten Süsswasserniederschläge der P u r b e c k s c h i c h t e n

bedeckt, in welchen, ähnlich wie dies auf der Insel Portland der

Fall ist, zahlreiche Cyprisschalen in Gesellschaft einiger anderen

Species vorkommen, deren Bestimmung mir aber bisher niclit

möglich war.

Pays de Bray zwischen Beauvais und Neufchatel

(Grenzdistrict zwischen den Dcp. Oise und Seine inferieure).

Ich habe in §. 106 die Untersuchungen angeführt, welche von

den französischen Geologen über die im Pays de Bray aufge-

schlossenen mittleren Kimmeridgebildungen gemacht wurden. Ueber

den Lagen mit Exogyra virgula folgen hier noch sandige, thonige

und kalkige Bänke , welche die französischen Geologen als Aequi-

valente der englischen Portlandschichten betrachten und welche

auch in der That einige bezeichnende Portlandspecies einschliessen

wie Buccinum naticoides , Ceriihium Porüandicum, Trigonia

gibbosa, (Jardium dissimile und Lucina Portlandica , doch finden

sich mit diesen Species mehrere schon in tieferen Kimmeridge-

schichten vorkommende Arten. * Während demnach zwischen

Kimmeridge- und Portlandschichten hier beträchtliche paläonto-

logische Uebergänge bestehen , so werden dagegen diese jüngsten

jurassischen Bildungen von Süsswasserschichten überlagert, welche

allen Analogien zufolge mit den englischen P u r b e c k - S t r a t a

A. Bourjot, Notice geologique sur les envirous de Forges-les-Eaux

arroudissement de Neufchatel (Seiue iüfer.) pag. 47. Bullet. Sog. geol. d«

France 20. Nov. 1848.
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übereinstimmen und auch als solche von den französichen Geo-

logen gedeutet wurden, *

Die paläontologischen Verhältnisse der ebenbe-

rührten englisch -französischen Portlandbildungen verdienen eine

ganz besondere Aufmerksamkeit , einerseits wegen der Einth ei-

lung des oberen Jura, andererseits wegen der Vergleiche dieser

Bildung mit den entsprechenden Niederschlägen auf dem Con-

tinente. Ich habe die organischen Reste, welche ich aus dem

30 Fuss mächtigen Portlandstone von Portland und Swindon

grösstentheils selbst sammelte, theils auch durch die englischen

Sammlungen kennen lernte, in der Liste §. 101, Nr. 132— 152

vereinigt. Wie schon erwähnt wurde, finden sich die gleichen

Arten grösstentheils auch in den Portlandschichten der Küste von

Boulogne, nur dass hier die Unterscheidung der einzelnen Vor-

kommnisse nach ihrem Lager etwas schwieriger ist. Die ganze

Zahl der bekannteren Species beträgt meinen Erfahrungen zufolge

nur wenig über 20, dennoch bilden dieselben vorerst eine Basis

für die Paläontologie der englischen Portlandbildungen , da diese

Arten doch wenigstens einigermassen an ihrem Niveau haften,

was zwar theilweise in der Eigenthümlichkeit der localen Ent-

wicklung liegen mag, woraus sich aber für die Einth eilung

des oberen Jura die Thatsache ergiebt, dass die obersten Port-

landbänke in England und an der Nordküste von Frankreich nach

ihren localen Eigenthümlichkeiten auch in paläontologischer Be-

ziehung gegen die tieferen Kimmeridgebildungen manche Ver-

schiedenheiten zeigen , welche ihre Unterscheidung auf diesem

Terrain ermöglichen. Hätten wir sie nur in England und an der

Nordküste von Frankreich zu untersuchen , so könnten wir sie

als Zone sowohl nach ihren petrographischen als paläontologischen

Characteren ziemlich annähernd übereinstimmend unterscheiden,

indem wir den Portlandstone von dem tieferliegenden Kimmeridge-

• Vic. d'Archiac, 1856 Histoire des Progres de la Geologie VI. Bd.

pag. 170 — 171. Nach Graves 1847, Essai sur la topographie geognostiq^ue

du.Dep. de l'Oise.
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clay abzutrennen hätten. Der Portlandsand wäre dann auf Grund

weiterer palUontologiseher Untersuchungen mit der einen oder der

anderen dieser Zonen zu vereinigen.

Weitere Vertretung der engiisclien l'ortland-

schichten auf dem C o n t i n e n t e. Wir iiaben in §. 107 die

Zone der Pterocera Occani von einer Anzahl IVanzösischer Lo-

calitäten betrachtet, ohne dass jedoch die Begrenzung dieser Zone

gegen oben sich an irgend einem Punkte mit Ijestimmtlieit fest-

stellen und begründen liess. Nur unter dieser Voraussetzung

wurden dann die noch jüngeren obersten Jurabildungen „Portland-

schichten" , oder „Zone des Amm. giganteus, der Trigonia gib-

bosa u. s. w." genannt. Die französischen Portlandschichten

bestehen gewöhnlich aus hellen Kalken, welche gegen oben ent-

weder durch die dem Purbeckstone entsprechenden Süsswasser-

bildungen, oder durch Kreideschichten und noch jüngere Nieder-

schläge überlagert werden. Die paläontologischen Verhältnisse

dieser muthmasslichen Aequivalente des englischen Portlandstones

lieferten bis jetzt nicht immer genügende Resultate , um bestimmte

Vergleiche darauf gründen zu können, denn betrachten wir die

organischen Reste, welche die französischen Geologen aus ihrer

„Etage Portlandien" von den einzelnen Localitäten aufzählen , so

finden wir

:

1) Dass entweder die Angaben der vorkommenden Species

noch sehr dürftig sind und keine weitere Beurtheilung erlauben,

2) oder dass an Localitäten, an welchen die sogen. Port-

landschichten reichere Einschlüsse enthalten, eine Reihe der schon

in den mittleren Kimmeridgeschichten mit Pterocera Oceani vor-

kommenden Arten hier wiederum angeführt werden, während das

Auftreten ächter englischer Portlandspecies hier weit vereinzelter

und z. Thl. noch ganz fraglich ist.

3) Dass endlich an manchen Localitäten auf dem Continente

in den sogen. Portlandschichten eine Anzahl von Arten gefunden

wurden , welche in England und an der Nordküste von Frankreich

noch nicht nachgewiesen werden konnten. Leider bestellen diese

Vorkommnisse bis jetzt grösstentheils noch aus vereinzelten Er-

funden, welche sich auf diese oder jene Localität beschränken,
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allein von künftigen Untersuchungen lassen sich doch bestimmtere

Resultate erwarten , durch welche die Aequivalente der Portland-

schichten entweder noch genauer characterisirt werden, oder aber,

durch welche die paläontologischen Uebergänge gegen die Zone

der Pterocera Oceani dargethan würden. Da jedoch diese Auf-

gabe noch nicht gelöst ist, so sind die auf paläontologische That-

sachen gegründeten Vergleiche bis jetzt beinahe noch unmöglich

und es bleibt uns vorerst nur der Ausweg, unsere Zuflucht zu

dem vorhergenannten Criterium: Continuität der da rü ber-

und darunterliegenden Bildungen, zu nehmen , wobei

dann freilich eine bestimmte Begrenzung zwischen der Zone der

Pterocera Oceani und den Aequivalenten der Portlandschichten

nicht ausgeführt werden kann. Unter diesem Gesichtspunkte

wollen wir uns die Verhältnisse der obersten jurassischen Nieder-

schläge von einigen weiteren Punkten des Continentes ver-

gegenwärtigen.

Südlicher und Östlicher Rand des Pariser Beckens.

Während am westlichen Rande des Pariser Bectens noch keine

Portlandschichten gefunden wurden , so lassen sich diese , oder

doch deren annähernde Aequivalente am östlichen und südlichen

Rande des Pariser Beckens vom Dep. der Ardennen an bis in

das der Indre verfolgen. Sie liegen gewöhnlich ganz regelmässig

über der Zone der Pterocera Oceani, erreichen oft eine beträcht-

liche Mächtigkeit und werden aus einem System von hellen Kalk-

bänken mit untergeordneten oolithischen Lagen gebildet. Die

französischen Geologen haben diese Kalke unter der Bezeichnung

„Etage portlandien" als besondere Etage von den tiefer liegenden

Kimmeridgebildungen unterschieden ; doch beruht die Art ihrer

Abtreimung häufig nur auf den localen Veränderungen in der

GesteinsbeschafFenheit. Ich sah diese muthmasslichen Portland-

bildungen an mehreren Punkten in den Umgebungen von Auxerre

(Yonne) und brachte von hier einen dem Amm. gigas Ziet.

nahestehenden Ammoniten sowie mehrere Exemplare von Pinna,

Pecten und anderen Zweischalern mit. Unmittelbar über diesen

Portlandkalken folgt in den Umgebungen von Auxerre das mit

dem Hilsthon Römer's übereinstimmende Neocomien. Noch
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weniger reich war die Ausbeute au organischen Hcsten, wchlie

ich in den Umgebungen von 8t. Dizicr (Haute Marne) aus

den entsprechenden Kalken mitbrachte, weUii letztere wiederum

von den thonigen Niederschlägen der llilsformation bedeckt werden.

Von andern Districtcn wurden diese Kalke von französischen

Geologen beschrieben, so z. B. aus dem Dep. der Aubc, wo-

selbst die Kalkformation , welche über der Zone der Pterocera

Oceani folgt, eine beträchtliche Mächtigkeit erreicht und hier

wiederum von dem dem Neocomien entsprechenden „llils" über-

lagert wird. Der ganze Durchschnitt der jurassischen Bildungen,

welche im Dep. der Aube über den Astartekalken folgen , besitzt

nach Leymerie eine Mächtigkeit von 182 Metern, allein auch

hier fehlen noch die paläontologischen Bestimmungen für die oberen

Kalke. Leymerie nennt zwar die letzteren ^Portlandien"^ und

die darunter liegenden mehr thonigen Bildungen „Kimmeridgien",

allein er macht einerseits auf die Uebergänge aufmerksam, * welche

in mineralogischer und stratigraphischer Beziehung zwischen diesen

beiden Etagen im Dep. der Aube bestehen, andererseits weist er

ausdrücklich auf den Umstand hin, ** dass die Fossile der ganzen,

182 Meter mächtigen Abtheilung weit mehr mit den Arten des

englischen Kimmeridgeclay's als mit denen des Portlandstone's

übereinstimmen.

Unsicherer sind die Angaben von E. Roy er*** über die

Portlandschichten des Dep. der Haute Marne, denn unter den

Arten, welche er für sein „Terrain portlandien" zusammenstellt,

findet sich auch nicht eine einzige Species, welche mit den Ein-

schlüssen des englischen Portlandston e's übereinstimmen würde,

denn sämmtliche in seiner Liste aufgezählte Arten kommen an

anderen Localitäten in tieferen Lagen vor.

* Leymerie, Extrait d'un memoire sur le Terraiu jurassiqiie du Dep.

de l'Aube. Bullet. Soc. g<?ol. de Fr. 6. Nov. 1843. pag. .37.

" Leymerie ibid. pag. 31 unten.

*** E. Roy er, Note sur les terrains jurass. super, et uioyeus de la

Haute-Marne. Bullet. Soc. geol. de Fr. 14.-24. Sept. 184r) pa^^ TOf).

Liste pag. 709.
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Da E. Hebert* den Portlandbildungen des Pariser

Beckens eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt hat, so ver-

suche ich hier die Resultate seiner Beobachtungen zusammenzu-

stellen. E. Hubert nennt die über der Zone der Pterocera Oceani

folgenden, obersten jurassischen Niederschläge „Calcaire port-

landien" und unterscheidet darin noch 2 besondere durch ihre

organischen Reste bestimmbare Horizonte , welche ich jedoch hier

nicht hervorhebe, da ich bei meinen gegenwärtigen Vergleichen

keine weiteren Analogien damit auffinden konnte, obschon E. Hubert

dieselben durch die Dep. der Meuse , Haute -Marne, Aube bis

in das Dep. der Yonne verfolgte und auch im Pays de Bray

wieder in entsprechender Weise aufgefunden zu haben versichert.

Dagegen wollen wir uns die paläontologischen Angaben vereinigt

vergegenwärtigen, welche E. Hebert über die von ihm beschrie-

benen Portlandschichten gemacht hat. Fassen wir sämmtliche

Species zusammen , welche er von dem ganzen von ihm unter-

suchten Terrain aufzählt, so erhalten wir eine Liste von 40 Arten.

Unter diesen erkennen wir

3 im englischen Portlandstone nachgewiesene Species : Natica

elegans, Astarte cuneata , Trigonia gibhosa. Wir finden

hier ferner:

9 Species , welche an andern Localitäten in der Zone der Ptero-

cera Oceani nicht selten sind , und grösstentheils auch im

eigentlichen Kimmeridgethon von Boulogne (z. Thl. auch an

der Südküste von England) gefunden wurden : Panopaea

Voltzi , Anatina Helvetica , Pholadomya multicosta , Ph.

donacinay Mactra Saussuri, Pinna granulata, Pecten supra-

jurensis, Ostrea Bruntrutana, Terebratula suhsella^ endlich

28 Arten, welche an den typischen Localitäten in England und

an der Nordküste von Frankreich noch nicht nachgewiesen

wurden: Ammonites gigas Ziet. , Natica Marcousana d'Orb.,

N. suprajurensis B u v. , Rostellaria Barrensis B u v. , R. or-

nata Buv. , Cerithium Heberti Buv. , Patella suprajurensis

' E. Hebert, 1857, Terrain jurassique dans le bassin de Paris. Mem.

presentö a Facademie des Sciences, 3. Nov. 1856, pag. 71.
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Buv., Panopaca donacina? Ag., A7iati7in rochlrarrlla Ruv.,
A. Deshayesea Buv., Pholadomyu Cornudkma li u v. , /Vj.

gracüis A g. , P/i. Barrensis Buv., Corhula Dammariemis
Buv., Pullmtra Barrensis JUiv., Nr.acni Mosf7isiH Buv.,
Astartc socialis d'Orb. , A. ambüjua Bu v., Cardita larvignla

B u V. , C. cari7iella Buv., Cardium Dufrmoyi B u v. , C.

Verioti Buv., Isocardia truncata .^ G o 1 d f. , Tri<jimia con-

centrica Ag. , Trigonia truncata Ag., Pinna suprajurensis

d'O r b. , Anomya suprajurensis Buv.

Mögen nun diese Verhältnisse thcilwcisc durch die Kinflüssc

der Facies, oder durch sonstige Umstände bedingt gewesen sein,

so ergeben sich doch jedenfalls folgende Schlüsse von selbst

daraus

:

1) Die von E. Hebert aus dem Pariser Becken beschriebenen

Portlandschichten liaben nur wenige fossile Arten mit dem eng-

lischen Portlandstone gemein.

2) An den von E. Hebert beschriebenen Localitäten des

Pariser Beckens bestehen beträchtliche Uebergänge zwischen den

Fossilen aus der Zone der Pterocera Oceani und denen der obersten

jurassischen Niederschläge , welche sich auf mehrere durch ihre

Form sehr characteristische Arten erstrecken,

3) Obschon sich unter den letztgenannten 28 Arten ver-

schiedene Species finden mögen, über deren Niveau sich nichts

Bestimmtes sagen lässt, so haben wir dennoch diese Liste als

werthvollen Beitrag für die Paläontologie der obersten jurassischen

Niederschläge anzusehen, auf welche wir bei detaillirteren Ver-

gleichen zurückzugehen haben. Dasselbe gilt für die von d'Or-

bigny im Prodrome HI. Bd. pag. 56 in seiner Etage Portlandien

aufgezählten 61 Arten, unter welchen sich auch die §. 101,

Nr. 132— 152 angeführten 20 Species finden. Es würden somit

durch die d'Orbigny'sche Liste 41 weitere Arten hinzukommen,

welche wir, vorausgesetzt dass ihre Bestimmung richtig ist, als

Leitmuscheln für die Zone der Trigonia gibbosa zu betrachten

hätten. Ferner hatBuvignier noch manche neue Art aus den

obersten Juraschichten des Meusedepartements beschrieben. Da

ich jedoch nur eine Anzahl dieser Arten selbst sammelte , da ich

WUrttemb. aatar\7. Jabreshefte. 1858. 2s Heft. 15
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ferner bei manchen der von d'Orbigny angeführten Species ent-

schiedene Zweifel über die Richtigkeit ihrer Einreihung hege , so

muss ich auf die genauere Ausführung dieser Aufgabe vorerst

noch verzichten.

Departement der Haute-Saöne. E. Thirria* be-

stimmte den ^Calcaire portlandien" des Departements der Haute-

Saöne als eine 27 Meter mächtige Kalliablagerung. Unter den

organischen Resten, welche er für diese Abtheilung angegeben

hat , finden wir wiederum verschiedene Arten , welche wir schon

früher aus der darunter liegenden Zone der Pterocera Oceani

kennen gelernt haben, wie z. B. Nerinea suprajurensis , Ptero-

cera Oceani, Panopaea Alduini, Ceromya excentrica, C. 6b-

ovatay Pholadomya Protei, Exogyra virgula , Exog. nana»

Dies sind aber gerade die Leitmuscheln aus der Zone der Ptero-

cera Oceani, gegenüber welchen noch einige weitere von Thirria

genannte Species beinahe verschwinden (Pecten arcuatus, Modiola

cuneata, Terebratula globata, Perna mytiloides, Mya angulifera).

Da es den Letzteren z. Thl. auch an der richtigen Bestimmung fehlt,

so müssten dieselben jedenfalls von Neuem untersucht werden,

um irgendwelche Schlüsse aus ihrem Vorkommen ziehen zu können.

Bei Beurtheilung der Thirria'schen Schriften erhalten wir desshalb

ähnliche Resultate, wie sie sich in dem Vorhergegangenen mehr-

mals herausstellten , indem Thirria zwar eine Abtrennung zwischen

Portland- und Kimmeridgeschichten nach den localen Entwick-

lungen im Dep. der Haute-Saöne auszuführen versuchte , während

es ihm jedoch nicht gelang, eine genügende Anzahl bestimmter

Leitmuscheln aufzufinden, durch deren ausschliessliches Vorkommen

in den sogen. Portlandschichten des Dep. der Haute-Saöne diese

Niederschläge characterisirt würden und von den tiefer liegenden

Bildungen als paläontologisch bestimmbare Zone unterschieden

werden könnten.

Weit umfassender sind die Untersuchungen E. P e r r o n ' s **

• E. Thirria, 1810—1833. Notice, Carte geol. u. Statistique. Vergl.

die schon §. 85 gemachten Citate seiner Arbeiten,

" E. Perron. Note sur l'etage portlandien dans les environs de Gray.

Bullet. Soc. g^ol. de Fr. 7 — 14, Sep. 1856 pag. 799.

I
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über die muthmasslichen Aequivalente dos rortlandstone's in den

Umgebungen von Gray (Haute -Haone). Seine Kesultate weichen

in verschiedenen Punkten ganz beträchthch von denen Thirria'.s

ab und berichtigen dieselben theilweise. M. l'erron legt der über

den mergeligen Virgula- Schichten folgenden Kalkniasse , welche

er „Etage Portlandien" nennt, eine Mächtigkeit von 70 Metern

bei. Er theilt diese Etage in 4 verschiedene Schichtengruppen,

macht insbesondere auf das zahlreiche Vorkommen von Cor allen

aufmerksam uud stellt in einer Liste die von ihm bestimmten

Species der dortigen Portlandschichten zusammen. Pterocera

Oceani und Rhynchonella inconstans werden zwar hier wiederum

erwähnt, doch enthält seine Liste der Mehrzahl nach solche

Species, welche eine eigenthümliche, von den Arten der dortigen

Kirameridgebildungen abweichende Fauna anzeigen. Vereinigen

wir seine Beobachtungen mit den vorhin erwähnten Angaben über

die organischen Reste des französischen Portlandiens von

E. Hubert, A. Buvignier und d'Orbigny, so erhalten wir schon

eine beträchtliche Liste von organischen Resten, welche ich in

§. 101 angehängt und den Fossilen des englischen Portland-

stones gegenübergestellt hätte , wenn ich es nicht für verfrüht

halten würde, den paläontologischen Theil einer Ablagerung aus-

zuarbeiten, über deren Synchronismus an den einzelnen Locali-

täten noch zu viele Zweifel bestehen.

Juradepartement. Ueber den Schichten mit Pterocera

Oceani folgen im Juradepartement nach J. M a r c o u * zuerst

3,5 Meter. Mergel, dann 35 Meter compacter Kalke: „Marnes

und Calcaires Portlandiens." Eigenthümlich ist der Um-

stand, dass in den Mergeln noch einige Arten vorkommen, welche

den Kimmeridgethon von Boulogne characterisiren und auch an

andern Localitäten in der Zone der Pterocera Oceani gefunden

werden , wie z. B. Pholadomya multicostata , Ccrcomya spatulata.

Die mächtigen Kalke werden in ihrer Oberregion oolithisch und

besitzen im Vergleiche zu den unteren Mergeln eine etwas ver-

änderte Facies. Sie scheinen mit den ebenerwähnten Bildungen

J. Marcou, 1846. Röcherches sur le Jura salinois pag. lOG.

15*
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des Dep. der Haute -Saone manche Analogien zu besitzen; wie

hier, so wurden von J. Mareou auch im Juradepartement in

der entsprechenden Lage Corallenbänke gefunden. In diesen

Kalken kommen ausserdem zahlreiche Nerineen und andere Gastero-

poden wie Natica Marcousana d'Orb. , Natica aihleta d'Orb.

u. s. w. vor, auch schliessen sie die Zähne von SphaeroduSj

Pycnodus und anderen Gattungen ein. J. Mareou hat in seiner

neuesten Schrift * die ganze Abtheilung „Groupe de Salins"

genannt und hiedurch der noch nicht völlig identificirten Abla-

gerung des Juradepartements eine besondere Bezeichnung beige-

legt, was um so mehr zu billigen ist, als die Vergleiche mit

den englischen Bildungen hier äusserst schwierig sind und sich

noch nicht mit Sicherheit ausführen lassen. Die Marnes und

Calcaires de Salins können möglicherweise noch die obersten

Kimmeridgeschichten, sie können auch einen Theil der Purbeck-

strata vertreten, und wir haben nur eine annähernde Gewissheit,

dass sie die Aequivalente des englischen Portlandstone's bilden.

So lange aber der Synchronismus zweier Bildungen nicht völlig

erwiesen ist , müssen wir mit der Uebertragung einer und derselben

Bezeichnung auf beide sehr vorsichtig sein ,
** und wir thun

häufig besser, wie dies von Mareou geschehen ist, uns für eine

noch nicht identificirte locale Ablagerung, auch einen localen

Namen zu wählen. Das grösste Interesse bietet jedoch die von

J. Mareou gemachte Bemerkung ***
, dass über den Kalken von

* J. Mareou, 1857. Lettres sur les Rochers du Jura, pag. 44— 45.

•• 01)schon die jüngsten jurassischen Niederschläge des Schweizer Jura

mit dem englischen Portlandstone weder in lithologischer noch in palä-

ontologischer Beziehung übereinstimmen, so wurde von Thurmann dennoch

dieser Name auf sie übertragen. Die Bezeichnung Portlandschichten wird

seither so allgemein für die Ablagerungen des Schweizer Jura angewendet,

dass sie hier gleichsam eine zweite Heimath erhalten hat. Hiedurch erklärt

sich denn auch der Ausdruck eines französischen Geologen, welcher die Bil-

dungen auf der Insel Portland mit den obersten Juraschichten dem sogen.

Portlandien des Schweizer Jura vergleicht und zu dem Schlüsse kommt:

„ä Portland 11 n'y a pas de Portlandien." Bullet. Soc. g^ol. de Fr.,

7.— 14. Sept. 1856. pag. 798.

'** Vorletzte Anmerkung pag. 15.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 229 —

Salins eine Süsswasserformation (Marnes bleues) folge, deren

Fossile wahrscheinlich nocli eine «j^enauerc Definition und Ver-

gleichung dieser Bildung mit den Niederschlägen an der Küste

von Purbeck (Dorsetshire) gestatten werden.

Schweizer Jura. Ich habe in §. 107 erwähnt, dass die

jüngsten Bildungen des Schweizer Jura, welche von Thurniann *

„Calcaires dpi-virguliens" genannt werden, als Aequiva-

lent des englischen Portlandstone's betrachtet werden kiinnen,

dass aber die Beweise für den Synchronismus dieser beiden so

entfernt liegenden Formationsabtheilungen sich vorerst nur in

indirecter und noch höchst unvollständiger Weise führen lassen,

indem die Zone der Pterocera Oceani im Schweizer Jura ein

tieferes Niveau einnimmt, während dagegen die „Calcaires cl^pi-

virguliens" durch Süsswasserbildungen überlagert werden,

welche allen Anzeichen zufolge den englischen Purbeck-
schichten entsprechen. Ich habe diese Süsswasserniederschläge,

welche in neuerer Zeit an zahlreichen Punkten des Schweizer

Jura aufgefunden wurden, nicht selbst gesehen, dagegen kann

ich hier nicht umhin , eine erst kürzlich erschienene Arbeit E.

Renevier's** zu erwähnen , durch welche die paläontologi-

schen Verhältnisse dieser Süsswassermergel detailirtcr beschrie-

ben werden, als dies seither der Fall war. E. Renevier hatte

Gelegenheit, die von M. Jacard aus Locle zu Villars le Lac

beiBrenets in einer die obersten Jurabildungen überlagernden,

graublauen Mergelschicht gefundenen Fossile zu untersuchen. Er

zeigt, dass die in den „Marnes de Villars" vorkommenden Arten

aus Land-, Süsswasser-, Brackwasser- und Meeres-Bewohnern

bestehen, deren Gesammthabitus mit demjenigen übereinstimmt,

welchen die Vorkommnisse der englischen Purbeckschichten be-

sitzen. Unter den von E. Renevier für den Synchronismus zwi-

schen den Marnes de Villars und den englischen Purbcckschich-

• J. Thurmann, IX. Brief aus dem Jura. Bronn, Jahrb. 1854, pag. 343.

" E. Renevier, Note sur les Fossiles d'eau douce infe'r. au terraiu

cretace dans le Jura. Bullet, de la Soc. vaudoise des sc. nat. Vol. V. Nr. 41.

l. Avril 1857, pag. 259.
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ten angegebenen Beweisgründen, führe ich als überwiegend wich-

tigste Thatsache den Umstand an, dass es E. Renevier gelang,

zwei an der Küste von Purbeck vorkommende Arten unter den

Fossilen von Villars wiederzufinden. Es sind dies Physa Bri-

stovi Forbes und Corbula alata Sow. Sollte sich die

üebereinstimmung noch weiterer Arten ergeben, so wäre an der

Identität dieser entferntliegenden Niederschläge Englands und der

Schweiz nicht mehr zu zweifeln, allein die Wahrscheinlichkeit

derselben ist durch die Arbeit E. Renevier's schon so nahe ge-

rückt, dass wir wenigstens eine annähernde Identität wohl

schon jetzt als bestimmende Thatsache bei der Betrachtung der

Portlandschichten voraussetzen dürfen , derzufolge wir denn auch im

Schweizer Jura die Entstehung der über der Zone der Pterocera

Oceani auftretenden nicht unbeträchtlichen Kalkablagerung in

denselben Zeitraum verlegen dürfen, in welchem sich in England

der eigentliche Portlandstone niedergeschlagen hat.

§.111. PurbeckSChichteu. Wir haben im vorhergegangenen

Paragraphen sowie in §. 108 gesehen, dass an einer Reihe von

Localitäten in England, in Frankreich, in der Schweiz und in

Norddeutschland die obersten jurassischen marinen Niederschläge

von weiteren Schichten bedeckt werden, welche sich ohne wesent-

liche Unterbrechung darüber ablagerten, jedoch zum grossen Theile

aus Süsswasserbildungen bestehen, mit welchen wohl auch Brack-

wasser- und sogar wiederum marine -Niederschläge abwechseln.

Die Formationen an der Südküste von England bieten auch in

diesem Falle die deutlichsten und schon am frühesten erforsch-

ten Aufschlüsse dar. Nach den dortigen Entwicklungen wurden

seither die entsprechenden Ablagerungen des Continentes benannt,

indem die unteren Lagen der mächtigen Formation die Be-

zeichnung ; Purbeckstrata

,

die mittleren: HastingSSandS

,

die oberen: AVealdcnclay erhielten.

Hier habe ich nur kurz einige Bemerkungen über die muth-

masslichen Aequivalente der Purbeckstrata auf dem Continente

hinzuzufügen.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 231 —
Aus dem Vorhergep^angcnon erg.ib sich uns die Tlial.sachc,

dass die mittleren Kinnncridgcschichten, d. li. die Zone tier Tte-

rocera Oceani an den meisten Punkten, deren Verhältnisse wir

uns vero:egenwärtie:ten , den bei weitem bestinnutesten und am
deutlichsten characterisirten Horizont bildet. Die darüberlolgcndc

Zone der Trigonia gibbosa, welche sich in Kngland in dem
Portlandstone so schön entwickelt hat und sich auch an der

Nordküste von Frankreich wiederum nachweisen lässt, verliert

dagegen ihre Deutlichkeit, je weiter wir auf dem Continente in

südlicher und östlicher Richtung vorrücken. Die Vergleiche wer-

den äusserst schwierig, denn es verstecken sich die paläontolo-

gischeii Charactere, oder sie stimmen wenigstens nicht mehr mit

denjenigen des englischen Portlandstone's überein. Es spricht

zwar alle Wahrscheinlichkeit dafür, dass die über der Zone der

Pterocera Oceani abgelagerten mächtigen Kalke, welche ich von

verschiedenen Gegenden und Localitäten anführte, die wirklichen

Aequivalente des englischen Portlandstone's bilden, allein um

uns hierüber zu vergewissern, wäre der Synchronismus der dar-

über folgenden Süsswasserbildungen erst ausser allen Zweifel zu

ziehen. Wäre es eine ausgemachte Thatsache, dass die über

der Juraformation auftretenden Süsswasserbildungen des Schwei-

zer Jura, des Juradepartements, der Umgebungen von Hannover

sich zu derselben Zeit niedergeschlagen haben, wie die Purbeck-

schichten von Purbeck und Boulogne, so dürften wir auch an-

nehmen , dass die in unmittelbarer Verbindung darunter liegen-

den obersten Juraschichten dem englischen Portlandstone ent-

sprechen, wenn schon bis jetzt die paläontologischen Unter-

suchungen nicht ausgereicht haben, Letzteres auch auf andere

Art zu beweisen.

So nahe uns der Gedanke liegt, dass die Veränderung, in

deren Folge sich über den Meeresbildungen die Niederschläge

des süssen Wassers absetzten, auf dem ganzen hier betrachteten

Terrain in dem gleichen Zeitpunkte begonnen haben, so ist dies

aber eben bis jetzt leider noch nicht bewiesen. Für die Ab-

lagerungen von Boulogne und P u r b e c k dürfen wir es zwar

annehmen, denn hier ergibt sich deren Synchronismus durch die
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Uebereinstimmung des darunterliegenden Portlandstone's. Auch

die Marnes de Villars des Schweizer Jura mögen dasselbe

Alter haben, wie die Purbeckschichten der Halbinsel Purbeck,

denn die Untersuchungen E. Renevier's deuten darauf hin. Allein

es bleiben uns immer noch die Süsswasserbildungen , welche J.

Marcou aus dem Juradepartement anführt, sowie die von

Römer beschriebenen und von ihm Purbeckschichten oder Ser-

pulit genannten Ablagerungen in Norddeutschland, deren

Synchronismus mit den englischen Purbeckschichten zwar sehr

denkbar ist, aber noch nicht durch schlagende Thatsachen be-

wiesen werden konnte. Doch ist zu hoffen, dass wir durch

künftige Untersuchungen auch hierüber Gewissheit erlangen.

Eine zweite nicht weniger schwierige Frage , mit welcher

die Begrenzung der Juraformation gegen oben aufs Engste zu-

sammenhängt, liegt in der Deutung, d. h. der Einreihung der

Purbeckschichten. Die Schlusstabelle Nr. 64 zeigt uns zwar,

dass die obersten jurassischen Niederschläge in verschiedenen

Ländern gar nicht mehr zur Entwicklung kamen, allein in an-

dern Districten trat diese Unterbrechung nicht ein, sondern es

folgte Schicht auf Schicht von der Juraformation bis in die un-

tere und mittlere Kreide hinauf. In diesen Fällen fehlen uns

aber immer noch sichere und genügende Anhaltspunkte für eine

bestimmte Entscheidung, derzufolge wir die Purbeckschich-

ten entweder als jurassische Ablagerung zu betrachten, oder aber

mit Hastingssands und Wealdenclay zu vereinigen und somit in

die Kreideformation zu stellen haben würden.

§. 112. Kurzer Rückblick auf die allgcmcineu Verhältnisse

der obcrsteu jurassischen Formationsglieder. Wir haben im zehn-

ten Abschnitt die zwischen Oxfordgruppe und Kimmeridgegruppe

liegenden Niederschläge betrachtet, von welchen noch nicht ent-

schieden werden konnte, mit welcher dieser beiden Abtheilungen

sie zu vereinigen sind. Im elften Abschnitt haben wir sodann

die einzelnen Glieder der Kimmeridgegruppe verglichen und zu-

letzt noch die über den marinen Niederschlägen folgenden Süss-

wasserbildungen von Purbeck angeführt, von welchen sich gleich-
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falls noch nicht mit Sicherheit bestimnion lässt, ob sie als juras-

sisches Formationsglicd hier iiiren bieil)en(k'n IMatz gefunden.

Auf der nachfolgenden Tabelle aollen nun diese Nieder-

schläge von einigen Localitäten zusammengestellt werden, in

ähnlicher Weise, wie dies §.95 für die Zonen der Oxfordgruppc

geschah. Es wurden hier der Vollständigkeit wegen auch die

an der Grenze der Oxford- und Kimmeridgeschichten liegende

Zone der Diceras arietina, sowie die Purbeckschichten einge-

tragen. Yorkshirc blieb beseitigt, da sich von den oberen juras-

sischen Niederschlägen hier nur die unteren und mittleren Lagen

vertreten finden, diese aber mit den Bildungen des südwestlichen

Englands übereinstimmen. Bei den Ablagerungen des Schweizer

Jura habe ich nur gewisse Districte im Auge, da z. B. die

obersten Jurabildungen der Umgebungen von Ölten und Aarau

noch nicht entziffert werden konnten. Als zweite Localität, an

der die Niederschläge sich nach dem Typus der englischen Bil-

dungen entwickelt finden, habe ich die der Umgebungen von

Bonlogne in die Tabelle eingetragen, dagegen habe ich die Ver-

hältnisse im Dep. der Ardennen hier übergangen.

Was die Mächtigkeit der obersten jurassischen Bildungen

betrifft, so gebe ich hier wiederum einige Messungen, welche

sich über die §.95 zusammengestellten Durchschnittszahlen der

Oxfordgruppe anreihen, jedoch mit dem besonderen Bemerken,

dass die den Purbeckschichten entsprechenden Niederschläge nicht

mit einbegriffen wurden.

Mächtigkeit der obersten jurassischen Niederschläge.

1) Kimmeridge - und Portland-Schichten von

der Küste von Dorsetshire 700— 800 Fuss

2) von der Küste von Boulogne * . . . . 450—480 „

3) Kimmeridgeschichten von Ronen (durch

Bohrversuche ennittelt) ** 450 „

• Nach den brieflichen Mittheilungen H. Bouchard's aus Boulogne.

" Dufrenoy & ]ßlie de Beaumont. p]xplication de la Carte g^ol.

de la France pag. 603.
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4) im Dep. Calvados* (woselbst jedoch die

obersten Lagen des Kimmeridgeclay's sowie

die Portlandschichten fehlen) 171 Fuss

5) Umgebungen von Salins (Jura)** ... 378 „

6) Schweizer Jura (Mont-Terrible) ***
. . 225 „

7) Schwäbische Alp f ....... . 150—200 „

• Vergl. §. 106, Profil Nr. 56.

" Nach J. Marcou, 1857. Lettres sur les Rochers du Jura Tabl. Nr. 2.

(Ool. corall. — Calcaires de Salins, inclus.)

"• Die von Thurmann, Essai sur les soulevemens , angegebene Mäch-

tigkeit der obersten jurassischen Niederschläge des Schweizer Jura scheint

etwas zu klein zu sein , denn Thurmann schreibt in einer spätem Arbeit

(9te lettre sur le Jura, übersetzt in Bronn's Jahrbuch 1854, pag. 353) seiner

Croupe portlandien einen Durchschnitt von 157 Meter zu. Addiren wir hie-

zu die Mächtigkeit der nicht mit einbegriffenen Diceratenschichten , so er-

halten wir eine Zahl von über 500 Fuss für die Mächtigkeit der obersten

Jurabildungen der Umgebungen von Porrentruy, was doch vielleicht zu hoch

gerechnet ist.

f Von der schwäbischen Alp fehlen uns noch genauere Messungen der

obersten jurassischen Niederschläge. Die von mir angegebene Zahl beruht

desshalb nur auf einer annähernden Schätzung.
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Zwölfter Abschnitt.

Allgcniciiiere VerhäKuisse des oberen Jura; Zusainmenstellung

seiner einzelnen Glieder; Begrenzung, Vergleicliung der

Systeme verschiedener Geclogen.

§. 113. Nachdem ich in den Abschnitten 9— 11 den obe-

ren Jura in seine einzelnen Glieder zu zerlegen versucht habe,

führe ich hier für jedes der letzteren eine Anzahl von Localitäten

an , an Vielehen dasselbe beobachtet wurde , indem ich dabei

auch diejenigen Unterabtheilungen besonders einreihe, welche

sich in paläontologischer Beziehung schwieriger von den angren-

zenden Zonen absondern li essen. Es sind dies die unter den

Bezeichnungen Lower calcareous grit und Zone der Astarte supra-

corallina in die nachfolgenden Profile eingetragenen Formations-

glieder, welche wir schon desshalb zu beachten haben, weil sie

in die meisten Schriften eingeführt wurden und bei einer be-

trächtlichen Verbreitung in manchen Gegenden eine ansehnliche

Mächtigkeit besitzen.

Ziehen wir ferner die über der Zone der Trigonia gibbosa

mit Süsswasserbildungen beginnenden Purbeckschichten noch bei,

so erhalten wir 8 verschiedene Horizonte. Die 3 untersten Zonen

setzen in den verschiedenen Ländern die Ablagerung zusammen,

welche ich unter der Bezeichnung Oxfordgruppe angeführt habe.

Bei der darüberfolgenden Zone der Diceras arietina fehlen noch

die entscheidenden Gründe für ihre Vereinigung mit einer der

angrenzenden Etagen. Dann folgen wiederum 3 zusammengehörige

Zonen, d. h. die Glieder der Kimmeridgegruppe , während die

Niederschläge der Purbeck-Strata noch zu wenig untersucht sind
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für eine bestimmtere Entscheidung, derzufolgp wir sie als juras-

sisch zu betrachten, oder aber schon mit der Kreideformation zu

vereinigen hätten. Hicmit hängt denn auch die Hegrenzung
des obern Jura gegen oben zusammen, während die scillicr bofolptc

Art der Abtrennung des obern Jura gegen unten in §.7 7 ange-

deutet wurde. Indem ich hierauf sowie auf §. 111 verweise,

habe ich hier nicht nöthig, die Begrenzung des obern Jura noch-

mals in einem besonderen Paragraphen zu bespreclien.
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Südwestl. Schweizer
Deutschland. Jura.
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Frankreich. Englaii (1. Nr. yj.

Noceroy und Censeau (Jura).
Swauage (Dorsetshlro), Tisbury (Wlll-

shirti).

Boulogne (Pas de Calais); die muth-
massliclieu Aequivalente der Zone liu-

den sich zu Aiglepierre bei Salins

(Jura), zu Auxerre (Yonne) u, s. w.

Insel Portlaud und Halbinsel l'iirbeck

(Dorsetshire) , Swindon (Wiltsbire)

Shotüver (üxfordsbire).

La Chapelle bei Salins

(Jura), Gray und Cbargey

(Haute-Saune), Mauvage u.

Loxeville (Meuse). Zahl-

reiche Punkte im Dep. der

Aube. Umgebungen von

Tonuerre (Yonne).

La Chapelle und Pagnoz
bei Salins (Jura), Verdun
und Cousances-aux-Bois
(Meuse), Belleme u. Mor-
tagne (Orue).

Kimmerid-
getbon von

Honfleur

(Calvados),

Le Havre

(Seine - iu-

ferieure) u.

Boulogne

(Pas de

Calais).

Kimmeridge und Osmlngton (Doräet

shire) , Wooton - Basset (Wiltsbire),

Sbotover bei Oxford (Oxfordshire),

Aylesbury (Buckingbamsbire) , Hun-

stanton (Norfolk); Filey Bay, schwach

vertreten (Yorksbire).

Pagnoz bei Salins (Jura), Saulce-aux-

Bois (Ardennen), Saint Mihiel (Meuse),

Merry und Coulanges sur Yonne (Yonne)

Belleme und Mortagne (Orne), Nantua

und Bellay (Ain).

Die Parallelen zwischen den englischen

Ablagerungen und der Zone der Di-

ceras arietina fehlen noch immer. Viel

leicht wird letztere in England durch

einen Theil des Kimmeridgeclay's, viel

leicht auch durch das Upper calcareous

grit vertreten.

Trouville (Calvados), Wagnon (Arden-

nen), Druyes (Yonne), la Chapelle nörd-

lich von Salins (Jura).

a) Trouville und Dives (Calvados), Um
gebungen von Mamers (Sarthe), Neu
vizi (Ardenneii), b) Chatillon-sur-Seine

(Cote d'Or), Chappois und Orange de

Vaivre bei Salins (Jura).

Dives und Villers (Calvados), Boulogne

(Pas de Calais), Chätillon- sur- Seine

(Cote d'Or), Umgebungen von Beifort

(Haut-Rhin) , Clucy und Andelot bei

Salins (Jura).

Osmington bei Weymouth (Dorsetshire),

Wooton-Basset und Calne (Wiltsbire),

Malton und Scarborougb (Yorksbire),

a) Osmington bei V^eymouth (Dorset

shire), Scarborougb (Yorksbire).

Osmington bei Weymouth (Dorsetshire)

Umgebungen von Cbippenham (Wilt-

sbire), Küstenwände von Scarborougb

(Yorksbire).
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Der obere Jura in England nach den Systemen der

englischen Geologen.

§. 114.

Die üebereinstimmung, welche die Niederschläge des oberen

Jura an den seither betrachteten Localitäten in England zeigen,

ist der Grund, dass die Systeme der englischen Geologen in die-

sem Falle keine wesentliche Verschiedenheit untereinander dar-

bieten, so dass ich die in England allgemein angenommene Ein-

theilung des obern Jura auf einer und derselben Tabelle veran-

schaulichen kann. Auch die Gliederung der Jurabildungen an

der Küste von Yorkshire stimmt damit überein , nur dass sich

letztere nicht auf den ganzen obern Jura erstreckt, sondern schon

mit den Kimmeridgebildungen gegen oben abschliesst, da in jener

Provinz die obersten jurassischen Niederschläge fehlen. Nur bei

der Begrenzung der Oxfordgruppe gegen unten finden einige Ab-

weichungen statt, welche ich jedoch schon durch die früheren

Erörterungen und Profile (§. 91) hinlänglich angedeutet habe.

Die Zone der Diceras arietina konnte an den englischen

Bildungen noch nicht nachgewiesen werden, auch bleiben noch

Zweifel über ihre Vertretung, indem hieran entweder das Upper

calcareous grit, oder die untersten Lagen des Kimmeridgeclay's,

oder sogar diese beiden Theil nehmen können. Dagegen habe

ich schon §. 103 wiederholt auf den Umstand aufmerksam ge-

macht, dass die Schichten, welche in Frankreich nach der so

häufigen Astarte supracorallina benannt wurden, in England in

veränderter Form durch einen Theil des Kimmeridgeclay's re-

präsentirt werden.

Das oberste Glied der TabeUe bilden die in manchen Thei-

len Englands, insbesondere in Dorsetshire, so mächtig entwickel-

ten Purbeckschichten (vergl. §. 111).
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Nr. 60.

Allgemeine Eintheilung des

oberen Jura.

Purbeckschichten.

Bett der

Trig. gibbosa.
Kimmcridge

-gnippe.
I

Kiniiiierid-

gicn.

Kiiiimeridge

-Strata. JBett der Astarte supra-

corallina (Subzone).

Bett der

Pterocera Oeeani.

Unbestimm-

te Zwischen

glleder.

Bett der

Diceras arietina.

Oxford-

griippe.

Oxfordicn.

Oxford-

Strata.

Bett des

Cidaris florigemma.

Lower calc. grit mid

Argovien (Subzone)

Bett des

Ammonites biarmatus,

Kiniheiluntj dm <>hrrr)i

Jura in l-JiK/latid nach

Smilli, Conybearr, IMiillips,

de la Hcchc, lUKklaud.

Purbeckstrata.

Portlandstone

(u. PortlandsaDd?)

Kimmeridgeclay.

unbestimmt; vielleicht Upper

calcareous grit.

Oxford'Oolite oder Coralline-

Oolite.

Loiver calcareous grit.

Vergl. Profil Nr. 39 §. 70 und

Profil Nr. 40 §. 71.

Württemb. oaturw. Jahresbefte. 1858. 2s Heft.

^Oxfordclay.

16

I
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Der obere Jura Frankreichs nach d'Orhigny.

§. 115.

Ich habe in §. 73 die von d'Orbigny eingeführte Einthei-

lung des mittleren Jura veranschaulicht und versuche dies hier

in gleicher Weise für den obern Jura auszuführen, indem ich

auf die §. 78 gegebenen Anhaltspunkte zurückgehe, welche sich

insbesondere auf die Deutung seines Corallien beziehen. Hier

habe ich nur noch zu erwähnen, dass d'Orbigny die Purbeck-

s'chichten als Aequivalente des unteren Neocomien angesehen zu

haben scheint, wesshalb wir sie bei Betrachtung seiner Etagen

des oberen Jura unberührt lassen. Dagegen haben wir den 4

von ihm unterschiedenen Etagen folgende Werthe beizulegen:

Seizieme Etage: Portlandien { Zone der Trigonia gibbosa.

Quinzieme Etage: Kimmeridgien { Zone der Pterocera Oceani.

^ .^ . ^ „. ( Zone der Astarte supracorallina.
Quatorzieme Etage: CoraUien \ „ , ^,.

^ Zone der Diceras arietnia.

/ Zone des Cidaris florigemma.

Treizieme Etage: Oxfordien / Lowercalc.grit&Scyphienkalke.

I Zone des Amm. biarmatus.
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Der obere Jura in den Dep. .Iura und Donhs iiacli

J. Marcou.

§. 116.

Durch die von J. Marcou in den „Ueclierclies- * Tür die

Juradistrictc der Franclie-Cointt3 gegebene Kintlieilung wird der

obere Jura in 6 Formationsglieder abgetrennt , welche sich

grösstentheils auf die seither betrachteten Zonen übertragen las-

sen. Ich lege auf diese beinahe vollständige Ucbereinstinnnung

um so mehr Werth, als J. Marcou die wesentlichen Grundziige

seiner frühern Classification auch in seiner neuesten Schrift **

beibehalten hat, indem derselbe nur in Beziehung auf die obere

Begrenzung der Juraformation eine Veränderung ausführte, welche

die Deutung der über den obersten marinen Niederschlägen fol-

genden Süsswasserbildungen betrifl't. Ich habe desshalb diese

letzteren nicht bestimmter identificirt, sondern, mit einem ? ver-

sehen, den Purbeckschichten gegenüber gestellt.

Die AVerthe der von J. Marcou eingeführten Zonengrup-

pen oder Etagen ergeben sich durch Betrachtung der Tabelle

Nr. 61 von selbst, doch habe ich in §. 119, Tabelle Nr. 64

nochmals darauf zurückzukommen.

• J. Marcou, 1846— 1848. Rechercbes geologiques snr le Jura galinois.

M^ra. de la Soc. geol. de Fr. 2. Ser. III. Bd.

16
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Nr. 61.

Allgemeine Eintheilung des

oberen Jura.

Purheclistrata.

Kimiiierirtgc

-gruppc.

Riniinerid-

gien.

Rinimcriclge

-Stiata.

Bett der

Trigonia gibbosa.

Bett der

Pterocera Oeeani.

Bett der Astarte

supracorallina.

Unbestimm-

te Zwischen-

glieder.

Bett der

Diceras arietina.

Oxford-

griippe.

Oxfordicn.

Oxford-

Strata.

Bett des

Cidaris florigemma.

Eintheilung des oberen Jura

in den Dep. Jura ^ Doubs

nach J. Marcoii.

(1846. Jura saliuois

)

' ? Marnes bleues.

Groupe

Portlandien.

43,5 Meter.

Groupe

Kirameridgien.

45 Meter.

Groupe

Sequauieu.

35 Meter.

Lower calc. grit und

Argovien (Subzone).

Bett des

Ammonites biarmatus.

Vergl. Profil Nr. 41, §. 74.

Ool..

corall.

7,5

Meter.

Calc.

corall.

25

Meter. ^

Groupe

corallieu.

Etage

oolitlnquc

supcricur

,

Marcou.

Argovien.

30 Meter.

Marnes

oxfordienues.

15 Meter. Etage

r oxfordicn,

Marcou.
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Per o])oro Jura Wiirllcinhoriis nach Of/cffsfnff.

§.117.

In Württemberg fehlen die Pnrbeckschichton
, sowi." (lic

(»borsten jurassischen lilldungen herab bis in diu mittleren Iia;;i'n

der Kimmcridgegrnppe. Die §. 109 erwähnt«'!» I'laltcnkalk«»,

Solnhofer Schiefer, Thonc und Oolithe stehen auf (kr sch\val)i-

schen Alp an zahlreichen Punkten an, bilden hier die jüngsten

Ablagerungen und werden dann unmittelbar von tertiären Nieder-

schlägen bedeckt, da auch die Kreideformation hier nicht zur

Entwicklung gekommen ist. Die 3 wichtigsten Anhaltsi)unk(e

für Vergleiche bieten 1) die unteren thonigen Lagen, als Z o n e

des Amm. biarmatus; 2) die Scyphlenkalke als Vertreter

der mittleren Oxfordschichten*, 3) oben die Platten-

kalke, welch letztere wir als entschiedene Kimme ridge b il-

dungen zu betrachten haben. Die Zone des Cidaris florigemma

konnte hier nicht mit Bestimmtheit identificirt werden , da ihre

paläontologischen Charactere an den Bildungen der schwäbischen

Alp bis jetzt noch nicht nachgewiesen wurden. Dagegen gehurt

das Nattheimer Coralrag wenigstens annähernd in das Niveau

der Zone der Diceras arietina. Im Uebrigen vergl. die von mir

§. 93 und 109 gemachten Bemerkungen , denen zufolge ich die

6 Quenstedt'schen Unterabtheilungen des obern Jura Württem-

bergs* auf Tabelle 62 mit den seither betrachteten Zonen in

Uebereinstimmung zu bringen versucht habe. Wenn schon eine

vollständige Uebertragung der ersteren auf die letzteren hier nicht

möglich ist, so ergeben sich doch manche der Parallelen in an-

nähernder Weise. Hoffen wir, dass weitere Forschungen zum

Zwecke von Vergleichen auch an unseren schwäbischen Bildun-

gen nunmehr gemacht werden, indem seit den Untersuchungen

des Grafen von Mandclsloh nur eine einzige Arbeit** ver-

öffentlicht wurde, in welcher der Verfasser die so nöthigc Aus-

führung von Vergleichen in eingehender Weise wiederum am-egtc,

indem wir nur auf die Grundlage weitergehender Anschauungen

hin uns den ersten Schritt sichern, den wir zu machen haben,

um uns über den unhaltbaren Standpunkt einer einseitigen An-

schauungsweise zu erheben.

• Quenstedt, 1843. Das Flözgebirge Württembergs pag. 035.

•• 0. Fraas, 1850. Versuch einer Vergleicbung des schwäbischen Jor*

mit dem französischen und englischen. Württemb. naturw. Jahresh. 5. Jahrg. pag. 1

.
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Nr. 62.

Allgemeine Einiheilung des

oberen Jura.

Rimmeridge

-gruppe.

Rimmerid-

gien.

Rimmeridge

-Strata.

Bett der

Trigonia gibbosa.

Bett der

Pterocera Oceani.

Bett der Astarte

supracorallina.

Noch nicht

eingereiht.

Bett der

Diceras arietina.

Oxford-

gruppe.

Oxfordien.

Oxford-

Strata.

Bett des

Cidaris florigcmma.

Lower calc. grit

und Argovien.

Eintheilimg des oberen

Jura Württembergs nach

Quenstedt.

(1843. Flözgebirge pag. 535—537.)

Bett des

Ammonites biarmatus,

Weisser Jura ^

Rrcbsscheerenplatten und blaue pctre-

facteuarmc Tlione. Quenst.

Weisser Jura e.

Plumpe Felscnkalke, Coralrag, Dolo-

mite u. s. w. Quenst.

Weisser Jura h.

Regelmässig geschichtete Kalkbäuke.

Quenst.

Weisser Jura y.

Spongitenlager. Queust.

Weisser Jura (9.

Wohlgeschichtete Kalkb. Quenst

[Weisser Jura a.

Imprcssakalkc. Quenst.

Oberste Lage des braunen Jura t,.

Quenst.

Fortsetzung von Profil Nr. 42 §. 76.
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Sclilussbcharhtmifi^cii liher die EinlUcMlmii^ «h'r jurassischen

Ablagermi^Tii und deren \ ert^leiclic nach verschiedenen

Ländern.

Ich habe im Vorhergegangenen die jurassischen Niederschläge

nach den 3 Buch'schen Haiiptabtheihnigen zusammengestellt, habe

dann eine schon detaillirterc , den d'Orbigny'schcn Etagen an-

nähernd entsprechende Gliederung gleichzeitig beibehalten, durch

welche die Juraformation in 8 Schichtengruppen zerlegt wird,

denen zuletzt die einzelnen paläontologischen Zonen untergeord-

net sind. Bei dem Rückblick auf das seitherige Verfahren treten

noch einige Punkte hervor, deren theilweise Erledigung ich in

diesem Abschnitt versuchen will. Sic beziehen sich auf das

Folgende.

1) Die Benennung der Hauptabtheilungen, Etagen und

Zonen.

2) Die Vergleiche der Haupt abtheil un gen nach den

ihnen in den verschiedenen Ländern von den ein-

zelnen Geologen untergelegten Wcrthen.

Ich beginne mit dem ersteren dieser beiden Punkte, indem

ich denselben zum Gegenstände des folgenden Paragraphen mache.

§. 118. Heiiennuiig der Ilauptabthcilungen, Eta^^-en und Zonen.

Zonen. Ich habe die einzelnen Zonen je nach einer ihrer wich-

tigeren Species benannt, wofür ich in einer Reihe von geogno-

stischen Schriften Vorgänge hatte. Obschon hicdurch vereinzelte

Begriffe auf das ganze Wesen der zu unterscheidenden Bildungen

übertragen und für ihre Bezeichnung gebraucht werden, so würde

dies bei jeder andern Benennungsweise gleichfalls stattlindeu,
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denn wählen wir z. B. Localitätsnamen , so übertragen wir hie-

mit alle die an der localen Ablagerung hängenden Eigenthüm-

lichkeiten auf unsere Zonen, wodurch der Ueberblick über die

allgemeinen Charactere mehr oder weniger beeinträchtigt wird.

Zudem gibt es wohl kaum eine Stadt oder Localität, in deren

Nähe nur eine einzige Zone entwickelt ist, vielmehr finden wir,

dass an den meisten zur Bezeichnung von Schichten seither ver-

wendeten Localitäten eine ganze Reihe von Zonen aufs Deut-

lichste zu Tage tritt. Sollte es jedoch vorgezogen werden, statt

der Speciesnamen Localitätsnamen zur Bezeichnung der Zonen

einzuführen, so findet sich eine Anzahl solcher in den Profilen

Nr. 17, 38 und 59 für eine jede der einzelnen Zonen beige-

schrieben.

Ich habe in die Tabelle Nr. 64 sechsunddreissig Zonen ein-

getragen. Die 2 untersten gehören zu der Keuperformation, bei

der obersten wird uns erst die Zukunft lehren, wo wir dieselbe

unterzubringen haben. Vorerst hätten wir somit 33 jurassische

Zonen zu unterscheiden. Manche derselben zeigten auf dem

ganzen hier betrachteten Terrain eine merkwürdige Uebereinstim-

mung, andere sind dagegen z. Thl. durch den Wechsel der vor-

waltenden Facies an manchen Localitäten sehr schwierig wieder-

zuerkennen, einige endlich (wie insbesondere die Zone der Tere-

bratula digona und die Zone der Diceras arietina) konnten nur

in gewissen Districten aufgenommen werden, indem sie in an-

deren Gegenden diejenigen Charactere verleugnen, welche uns

dort zu ihrer Unterscheidung dienten, so dass ich sogar bei einer

derselben (Zone der T. digona) noch nicht gewiss bin, ob wir

sie nicht später wiederum aus der Reihe der übrigen Zonen zu

streichen und sie nur als locale Unterabtheilung zu betrachten

haben werden. Die Bonebedschichten habe ich nachträglich noch

nach einer ihrer wichtigsten Arten „Zone der Avicula eontorta'^

genannt.

Etagen. Die von d'Orbigny eingeführten Etagen sollten

ursprünglich nur Stufen oder Zonen darstellen, erst später hat

es sich ergeben, dass sich die Mehrzahl seiner Etagen wiederum

ebenso bestimmt in weitere Zonen abtrennen lasse. D'Orbigny
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hat zur Bezeichnung seiner jurassischen lltagcn beinalic aufl-

schliesslich Localitätsnanien gewählt. Nur bei den ^10. liaHien

und corallien" machte er eine Ausnalune. Da l(>tzterc Etage ganz

weggefallen ist, so habe ich hier nur noch von dessen K. iia-

sien zu sprechen. Das Wort Lias hatte schon, che sich d'Or-

biguy desselben bediente, in den geognostischen Schriften eine

zu bestimmte Bedeutung gewonnen, als dass es ihm erlaubt ge-

wesen wäre, dasselbe in beschränkterem und verändertem Sinm»

auf eine seiner Etagen zu übertragen. Daher rührt denn iiuch

der Umstand, dass in der deutschen Uebersetzung dieser Aus-

druck nur Widersprüche verursachen würde, denn während die

übrigen d'Orbigny'schen EtagennaniQU auch in deutschen Schrif-

ten sich leicht anwenden lassen, wie z. B. Oxfordgruppe oder

Kellowaygruppe, Oxfordetage oder Kellowayetage, so würde da-

gegen bei einer Verwandlung von d'Orbigny's „Etage liasien"

in Liasgruppe oder Liasetage die Etagenbezeichnung beinahe

denselben Wortlaut bekommen , wie die schon zuvor gebräuch-

liche Benennung der ganzen Liasformation. Um dcsshalb diesen

Uebelstand zu beseitigen, habe ich an der Stelle der d'Orbigny'-

schen Bezeichnung den Namen einer schwäbischen Localität *

beigezogen, in deren Umgebungen die Etage des mittleren Lias

deutlich und schön vertreten ist. Ich werde künftighin den Aus-

druck Pliensbachgruppe oder Pliensbachien an der Stelle

des früheren Liasien gebrauchen , in Folge dessen dann sämmt-

lichen 8 Etagen Localitätsnamen zu Grund liegen würden.

Hauptabtheilungen der Juraformation. Während die

Einführung der d'Orbigny'schen Etagen durch die einfache und

leichte Form sehr beschleunigt wurde, so haben dagegen die

Hauptabtheilungen der Juraformation z. Tbl. noch ihre schlep-

penden Doppelnamen behalten, indem nur die unterste derselben

durch das Wort Lias von diesem Missstande befreit ist. Es sollte

desshalb unsere Aufgabe sein, für den mittleren und oberen Jura

in ähnlicher Weise leichter zu handhabende Bezeichnungen ein-

zuführen. Nur für den oberen Jura habe ich eine solche vor-

* Pliensbacb, ein Dorf unweit Boll an der schwäbischen Alp

L
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zuschlagen, indem ich denselben künftighin Malm nennen werde.

Das Wort „Malm" wird in England von den Arbeitern für ein

Agglomerat von schwach oolithischen Kalken mit mergeligen und

thonigen Lagen angewendet , welche zu Garsington in den Um-
gebungen von Oxford und an anderen Punkten des südwestlichen

Englands ausgebeutet werden. Dr. Fitton hat gezeigt (On the

Strata below de Chalk. Geol. Transact. 15. Juni 1827, 2. Ser.

IV. Bd. pag. 275, 277, 285), dass die hier „Malm" genannten

Bänke ein untergeordnetes Glied der Purbeckstrata bilden. Im
südwestlichen Deutschland wird das Wort „Malm" da-

gegen von den Arbeitern und neuerdings auch von einigen Geo-

logen für einen sandigen Kalkstein oder auch für eigentliche

Sandsteine gebraucht, welche z. B. in Württemberg in der Zone

des Amm. angulatus liegen. Bisweilen wurde dieser Name auch

auf den Bonebedsandstein übertragen, während in den Muschel-

kalkgegenden die dolomitischen Gesteine „Malmstein" genannt

werden. Zweifelsohne würden wir ihn in andern Ländern wieder-

um auf ganz andere Niederschläge angewendet finden. Sowohl

in England als im südwestlichen Deutschland liegt der Bezeich-

nung „Malm" somit eine z. Thl. sehr verschiedenartige,

immer aber eine technische Bedeutung zu Grund, da von dem

Arbeiter die physikalische Beschaffenheit seines Materials in erster

Linie berücksichtigt wird. So wendet der englische Steinbrecher

das Wort Lias häufig für jeden festen Kalkfelsen an, ohne Rück-

sicht auf das Niveau des letzteren. Verfolgen wir von den frühe-

ren Schriften der englischen Geologen an die Gebrauchsweise

des Wortes Lias bis zur Anwendung desselben in dem bestehen-

den Sinne, so finden wir, dass seine Bedeutung anfangs eine

höchst vage war, und dass die Bezeichnung Lias auf die ver-

schiedenartigste Weise ausgebeutet wurde, bis sie sich nach und

nach fixirte und sich nunmehr auf eine bestimmte und allgemein

in Uebereinstimmung gebrachte Formationsabtheilung beschränkt.

Mit der Benennung Malm verhält es sich aber ganz ähnlich wie

mit der anfänglichen Anwendung des Wortes Lias. Wir dürfen

sie desshalb mit dem gleichen Rechte auf eine grössere Forma-

tionsabtheilung übertragen, mit dem das Wort Lias für die
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Hauptabtheilung des unteren Juni eingeführt wurde. Indnii ich

dieses Verfahren hier in Anwendung bringe , wäre es mir mög-

lich, die Rechtfertigung desselben noch weiter auszufiilucii. Doch

unterlasse ich es, da ich glaube, dass das iJedürfniss einer ein-

facheren Benennung für den oberen Jura zu allgemein einge-

sehen wird, um hier Gefahr zu laufen, etwa durch kleinlich«'

Bedenklichkeiten in einem Verfahren gestört zu werden, das l);il-

der oder später in Anwendung kommen nuiss. Es wäre nur zu

wünschen, dass auch für den mittleren Jura eine ähnliche Be-

zeichnung eingeführt werden könnte und dass es gelingen würde,

statt der Benennungen „mittlerer oder brauner .fura"

einen einfacheren und passenderen Namen aufzufinden.

Noch unmittelbar vor Vollendung dieses Heftes erhalte ich

von meinem hochverehrten Freunde Prof. Naumann eine

briefliche Zuschrift, in welcher mir derselbe seine Ansichten über

die Benennung der Hauptabtheilungen der Juraformation mittheilt,

einerseits der Bezeichnung „Malm" für den oberen Jura seine

Zustimmung gibt, andererseits dagegen die Bezeichnung „Dogger*^

für den mittleren Jura in Vorschlag bringt. Ich freue mich

unendlich, dasselbe noch auf die Correcturbögen eintragen und

hier noch einige vorläufige Bemerkungen beifügen zu können,

während wir in dem umfassenden Werke von Prof. Naumann

dann die eigentliche Einführung und Begründung derselben zu

erwarten haben. Das Wort „Dogger" wurde seit seiner ersten

Aufnahme durch Y o un g & B i r d , von Phillips, Römer,

Cotta, Gressly, Walchner und Anderen für verschiedene

Schichten des mittleren Jura angewendet, ohne dass dasselbe

aber bis jetzt eine bestimmte und allgemein übereinstimmende

Bedeutung erhalten hat. Es entspricht sogar seine uMchherlgc

Anwendung in Yorkshire von Phillips schon nicht mehr der ur-

sprünglichen, welche Young & Bird dem Munde der Arbeiter

entlehnten, während der Römer'schc „Dogger" Schichten in sich

schliesst, welche hoch über dem „Dogger" von Yorkshire liegen.

Durch die Uebertragung des Wortes „Dogger« auf den mittleren

Jura unterlegen wir demselben somit neue Werthe, welches Ver-
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fahren aber dadurch, dass es zum ersten Male in bestimmter

und allgemeiner Weise ausgeführt wird, sich aus denselben Grün-

den rechtfertigen lässt, welche ich oben bei der Einführung der

Bezeichnungen Lias und Malm geltend gemacht habe.

§. 119. Die Hauptabtiiellüiigcii der Jurafürmalioii , nach
ihren verschiedenartigen Bestimmungen in den geol.

Schriften. Wir sehen durch die nachfolgende Tabelle Nr. 63,

dass die Systeme der einzelnen Geologen schon in ihren Grundzügen

voneinander abweichen, dass die Juraformation von den einen in 3,

von den andern in 4 Hauptgruppen gesondert wurde.

Für die 3 Theüüllg der Juraformation, welche in

Deutschland beinahe ganz einheimisch geworden ist, waren die

Buch' sehen Ideen massgebend. Die 3 grossen Etagengruppen,

„unterer, mittlerer und oberer Jura", liegen den meisten späte-

ren Arbeiten zu Grund, und wurden nachher z. B. von Quen-

stedt in derselben Weise , nur mit den veränderten Bezeichnun-

gen „schwarzer, brauner und weisser Jura" beibehalten, indem

dieser Gelehrte jede der 3 Abtheilungen noch in 6 weitere künst-

liche Zonengruppen spaltete.

Dagegen rührt die sowohl in England verbreitete, als

auch von den bedeutendsten französischen Geologen an-

genommene IThciluilg in erster Linie von den Arbeiten Wil-

liam Smith's her, indem dessen Nachfolger Conybeare & Phil-

lips die Smith'schen Ansichten in ihrer classischen Schrift „Out-

hnes of the Geology" verallgemeinerten und hiedurch zu ihrer

vollständigen Aufnahme beitrugen. Während die 4Theilung der

Juraformation in den Schriften, Profilen und geognostischen Kar-

ten der englischen und französischen Geologen nach und nach

die Alleinherrschaft davontrug, so blieb dieselbe dagegen nicht

unverändert und übereinstimmend mit der Art und Weise, wie

sie Conybeare und Phillips angedeutet hatten, sondern sie erhielt

in den einzelnen Arbeiten wiederum wesentHche Modificationen *

Der Lias von Conybeare & Phillips besitzt verschiedene Werthe, je

nachdem ihn diese Gelehrten wiederum von einer anderen Provinz beschrieben.
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von welchen ich liier einige der wicliti|];cren zu licriilircn habe,

wahrend die Tabelle Nr. (53 den ({esanuntüberljliLk über dieHci-

ben gibt. So ist z. 1^. der in die Karte von Dufrc'noy »fe KUe

de Beanmont ein^iczeichnete Lias ein ganz anderer als der von

Phillips '^' angegebene. Ubschon diese Verschiudenhuitcn sich

beim Studinni der betreuenden Schriften leicht zurechtlegen las-

sen, so treten dagegen bei der practischen Anwendung der ein-

zelnen Eintheilungen die störendsteu Nachtheile durch diese Ab-

weichungen ein, wofür ich in §. 121 die Belege gegeben habe.

Da eine Vereinigung der verschiedenen Eintheilungsweisen auf

eine einzige von der grössten Bedeutung wäre, so will ich vor-

suchen, die wichtigeren in die Wissenschaft eingeführten Abihei-

lungen der Juraformation hier km*z anzuführen.

1) üer Lias. Wir haben gesehen, dass der Lias der mei-

sten englischen Geologen aus einem Schichtencomplex **

besteht, welchen wir mit den 3 Abtheilungen oder Etagen des

unteren, mittleren und oberen Lias in Uebereinstimmung bringen

können. Wir haben ferner gesehen, dass der Lias von Dufre-

noy & Elie de Beaumont nur die unterste dieser Abthei-

lungen in sich begreift und dass der mittlere und obere Lias

von diesen Geologen schon mit der Etage inferieur du Systeme

oolithique vereinigt wurde. Vic. d'Archiac ging dagegen

wiederum auf die englischen Abtheilungen zurück, so dass in

Heutzutage haben sich aber die euglischen Geologen über die Definition

ihrer Liasformation beinahe vollständig geeinigt, mit welcher denn auch die

früheren Annahmen von Conybeare & Phillips über den Lias von York-

shire übereinstimmen, während sie den Lias in Dorsetshire in veränderter

Weise begrenzten. In Rücksicht auf diese Thatsachon musste ich desshalb

auf Tabelle Nr. 63 den Lias von Conybeare & Phillips nach deren Bestim-

mungen in Yorkshire eintragen und demselben diejenige Bedeutung unter-

legen, welche Phillips später in der Geol. of Yorkshire beibehalten hat und

welche gegenwärtig in England allgemein zur Aufnahme gekommen ist. Aehii-

liche Abweichungen hat sich d'Orbigny zu Schulden kommen lassen, was

aber in der noch nicht vollendeten Deutung einzelner Bildungen seinen

Grund hat.

• Vergleiche Tabelle Nr. 19, §. 35.

" Vorige Anmerkung.

I
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Frankreich hiedurch 2 gänzlich verschiedenartige Methoden zur

Aufnahme gekommen sind, welche durchaus nicht neben einander

bestehen können.

Durch d'Orbigny's Etageneintheilung, welche sich leicht

auf die grösseren Hauptgruppen übertragen lässt, wird eine den

englischen Systemen entsprechende Gliederung ermöglicht, nur

dass in seinen Arbeiten dieselbe nicht an allen Localitäten con-

sequent eingehalten wurde.

Marcou's Grenzlinie zwischen Lias und Lower Oolite ist,

soweit ich zu urtheilen vermag, etwas höher gezogen, allein da

sie sich auf die geognostischen Verhältnisse der Franche-Comt^

gründet, so wäre eine Ausgleichung zu hoffen, wenn es gelingen

würde, eine Trennung zwischen Jurensis- und Torulosus-Schich-

ten in jenen Districten auszuführen.

Vergleichen wir endlich den Buch' sehen Lias mit dem von

Conybeare & Phillips, so finden wir, dass trotz der 3 und 4

Theilungen hier noch eine übereinstimmende Anordnung besteht.

Aus all diesem ergibt sich denn die Folgerung, dass nur

von Dufrenoy & Elie de Beaumont eine wesentlichere Ausnahme

gemacht, während in den übrigen herrschenden Systemen der

Lias beinahe in übereinstimmender Weise gedeutet wurde. In-

dem ich desshalb den Lias hier beibehalte, wie er von Cony-

beare & Phillips (für Yorkshire), von Vic. d'Archiac und von

Leopold von Buch für England, Frankreich und Deutschland

definirt wurde, habe ich die Trennungslinien zwischen Lias und

mittlerem Jura so angenommen, wie sie sich uns in §. 42 er-

gaben, d. h. indem wir die Schichtemnasse , welche über dem
Keuper folgt und mit der Zone des Amm. jurensis

gegen oben abschliesst, unter der Bezeichnung Lias

beib ehalten.

2) Der iiiilllcre Jura. Dogger. Der mittlere Jura um-

fasst die Niederschläge von der Zone des Amm. torulosus

(inclus.) bis zu der Zone der Terebr. lagenalis (in-

clus.), wie es sich uns aus den nachfolgenden Betrachtungen

des oberen Jura ergeben wird.
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3) Der obere Jura, llalm. Statt des lUuirschcn oberen .Iura

unterscheiden die franzüsisclien und engiiächcn (Jcolo^rcn 2 Ab-

tlieiluugcn , welche sie nach Conybcare & Phillips „Middlc and

Upper Division of Oolites" nennen. Diese beiden Mauptabtln-i-

lungcn werden aber von den einzelnen Geologen keincswi'gs in

übereinstininiendt'r Weise von einander abgetrennt , sondern wir

finden sogar in den 4 in die Tabelle eingetragenen Systemen

schon dreierlei Methoden , wahrend die Zahl der letzteren noeh

grösser wäre, wenn ich noch weitere Systeme hätte veranschau-

lichen wollen. Während somit hierin bis heutzutage noch keine

Uebereinstimmung besteht, so sind andererseits die Schwierig-

keiten der Abtrennung zu gross , um mit Erfolg hier 2 Ktagen-

gruppen unterscheiden zu können. Dies ist der eine Grund,

wesshalb ich dieselben vereinigen zu müssen glaube; der andere

ergibt sich aber aus den Vergleichen der französisch - englischen

Eintheilungen mit der deutschen, d. h. mit der von Leop. von

Buch eingeführten. Sein oberer Jura entspricht annähernd die-

sen beiden Etagengruppen, jedoch nicht vollständig, indem der-

selbe die Kellowaygruppe noch in den mittleren Jura stellt.

Vereinigen wir dagegen die Kellowaygruppe mit dem

„oberen Jura" Leop. v. Buch's, so erhält letztere Ilauptablheilung

ganz denselben Werth, welchen die beiden obersten, von Cony-

beare & Phillips, von Dufrenoy & Elie de Beaumont, von Vic.

d'Archiac und von Marcou aufgestellten Divisionen besitzen. Nur

durch diese Modificationen ist eine Vereinigung möglich und

nur durch gegenseitige Nachgiebigkeit würden wir zu dem wün-

schenswerthen Ziele gelangen. Wir Deutschen hätten unseren

mittleren Jura um die Kellowaygruppe zu verkürzen und die

Engländer und Franzosen hätten ihre beiden obersten Abthei-

lungen in eine einzige zu verschmelzen, indem hiedurch die

Formationsgruppe, welche wir als oberen Jura künftighin

unterscheiden, von unten mit der Zone des Amnio-

nites macrocephalus beginnen und gegen oben

sämmtliche jurassische Niederschläge in sich be-

greifen würde.
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Nr. G3.

Vif. d'Areliiac.

1856.

Frankreich &
England.

J. Marcou. DOrblciiy.

848 u. 1857. 1852.
Franche- .iVac/t ihrer ganzen
ComU. Verbreitung.

Uucnst.'ilt l.rop. V. Bach.

• H»:» ih:j7.

Sduväbi^du ALp. Drnluhlnnii.

le Gnmpe,
Oolithique

sap6rieur.

2e Groupe.

Oolithique

moyen.

3e Groupe.

Oolithique

inf^rieur.

4e Groupe.

Llas.

Upper Oollte.

Oxfordian.

Lower Oollte

Lias.

l^tage j)orilandien.\

J^tagc kimmeridi/.l
Weisser .Iura t-

Ff(ige rnrnUien. ^Weisser Jura t

L Weisser Jura <S

ow Weisser Jura y

Etage oxfordicn. ^

^tage callovien.

Weisser Jura /?,

Weisser Jora a,

Brauner Jura f.

£tage 6a^/iomm, I g Brauner Jura

Etage bajocien.

Z. Thl. mit dem Ba-

jocien z. Thl. mit

dem Toarcien ver-

einigt.

Etage toarcien.

Etage liasien.

o
§ Brauner

PQ Brauner

Brauner

Brauner

Jura t>.

Jura y.

Jura ß.

Jura a.

Etage üincmurien.

Lias t-

Lias e.

Lias 6

Lias y

Lias (i.

Lias a

Oberer

Jura.

mittlerer

Jura.

Unterer Jura

oder

Llas.

Württemb. naturw. Jahreahefte. 1858. 38 Heft. 17
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Ich mache hier im Widerspruche mit dem in dieser Arbeit

eingehaltenen Verfahren den Anfang zu der vorgeschlagenen Eini-

gung, indem ich auf der Schlusstabelle die Kellowaygruppe in

den obern Jura stelle , während ich sie im 7ten Abschnitt nach

den Bestimmungen Leop. von Buch's mit dem mittleren Jura

vereinigt hatte. Dennoch bin ich weit entfernt , mit der Ab-

trennung der Juraformation in Hauptabtheilungen etwaige gross-

artige Abschnitte hervorheben zu wollen, denn prüfen wir die

gesammten Verhältnisse, welche die jurassischen Niederschläge

zeigen , so finden wir die stätige Entwicklung zwar dann und

wann durch grössere und plötzliche Veränderungen unterbrochen,

allein dieselben beschränken sich auf enger begrenzte Districte,

besitzen gewöhnlich einen localen Character und lassen sich meist

auch durch locale Einflüsse erklären. Dagegen verlieren diese

plötzlich eingetretenen Erscheinungen schon auf dem hier be-

trachteten Terrain ihre Allgemeinheit. Mit letzterer geht aber

auch die Schärfe der Abschnitte verloren, auf deren Unterschei-

dung sich eine Eintheilung nach getrennten Perioden doch grün-

den müsste. Wir haben beim Studium der Grenzschichten zwi-

schen Lias und mittlerem Jura §. 42 gesellen , wie nahe sieh

hier diese beiden Ilauptabtheilungen treten und wie verhältniss-

mässig klein die Zahl der massgebenden Charactere ist, auf

welche sich unsere Unterscheidung gründet. Dieselben Uebergänge

finden wir auch bei den übrigen Etagen und Etagengruppen.

Dennoch wird aber eine übereinstimmende Art der Abtrennung

der Hauptabtheilungen schon durch ihre Anwendung auf geo-

gnostische Karten u. s. w. nöthig, so dass wir es uns zur Auf-

gabe zu machen haben , die erstmalige Grundlage für die

weitere Gliederung der Juraformation in den verschiedenen Län-

dern in consequenter Weise durchzuführen.

Was ferner die von mir beibehaltene Etageneintheilung be-

trifft, so lege ich auch ihr nur denjenigen Werth bei, welchen

sie in Beziehung auf leichtere Handhabung und schnellere Ver-

ständigung über die Ablagerungen verdient. Je grösser das Ter-

rain ist, welches wir untersuchen , desto gleichmässiger wird die

Aufeinanderfolge der unter analogen Verhältnissen entstandenen
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Organismen sich zcio-cn niul doslo mclir wcrdfu die t-twa seither

noch zu Grund gelegten Unterschiede zwisclien zwei Ktagen ver-

schwinden, oder wenigstens durcli anderweitige Kinlliisse erklärt

werden können, im Vergleiche mit den N'erschiedcnlieiten, welche

oft mitten in der Etage jeder einzehie Horizont gegen den an-

grenzenden zeigt. Selbst unsere Zonen und Horizonte werden

später eine natürlichere Form eriialten, manche Schlüsse, welche

sich dm-ch locale Beobachtungen zu ergeben schienen , werden

durch neue locale Untersuchungen umgestossen oder vermehrt

werden und wir werden später, statt uns an diese Zonen zu bin-

den, die ganze Entwicklung, sowohl der lithologischeu I^ieder-

schläge. als der früheren Bewohner unserer Erdoberfläche, zu

verfolgen und mit den Verhältnissen des Raumes und der Zeit

in Verbindung zu bringen haben. Das Resultat der Arbeit ist

somit kein abgeschlossenes, es sollte keine vollendete Eintheilung

erzielt werden, deren Glieder von nun an, gleichsam als neues

System, der Nummer nacli zusammengestellt, ein unveränderliches

Ganzes bilden, im Gegentheile wir wollen damit beginnen, die

Schranken der Systeme, durch welche die jurassischen Bildungen

oft auf die unnatürlichste Weise von einander abgetrennt wurden,

nur als mechanischen Stützpunkt zu betrachten, dagegen eine immer

weiter ins Detail gehende, zugleich aber alle Erscheinungen be-

rücksichtigende Forschung als Zielpunkt unserer Bestrebungen

wählen.

17
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§. 120. Die beifolgende Tabelle Nr. 64 soll einen Ueber-

blick über die jurassischen Niederschläge an einigen der seither

betrachteten Localitäten geben. Die Zahlen haben keinen an-

dern Zweck als die Handhabung der etwas gross gewordenen

Tabelle zu erleichtern, indem sie den Synchronismus der einzel-

nen Lagen mit den vorangestellten Zonen etwas schärfer anzei-

gen , als dies durch Linien hätte bewerkstelligt werden können.

Die detaillirteren pal äontologischen Verhältnisse der

Etagen, sowie jeder einzelnen Zone geben die früheren in der

Arbeit vertheilten Profile und zwar;

Profil Nr. 54 und 55, §. 102 für die Kimmeridgegruppe

,

Profil Nr. 43, §. 81 für die Oxfordgruppe,

,, Kellowaygruppe,

„ Bathgruppe,

„ Bayeuxgruppe,

„ Thouarsgruppe,

„ Pliensbachgruppe,

„ Semurgruppe.

Nr.
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§. 121. Kiifwjirr ciiM's »roi?ii. Kilrlrlinis iln- .jiir«ssjsdini

Ablai-MTiiu^Tii aiii dem UWi hrlnHlilclrn Trrniiii. Das hciiol-

jj^ende geognostische Kärtchen wiinle von mir zn dorn /wecke
der leichteren ^-eo o-ra p hischen Orientirung entworfen,

indem ich eine Anzahl der wichtigeren seither betrachteten F^o-

calitäten daraul bemerkt habe. Dasselbe sollte zugleich eine

Skizze für die horizontale Verbreitung der zu Tage
tretenden jurassischen Niederschläge bilden, was auch,

soweit nöthig, hier gelang, da Herr Hauptmann limtU die be-

sondere F^'reundlichkeit hatte, mir für das Einzeichnen der Farben

seine geübte Hand zu leihen. Nur stellten sich einige Hinder-

nisse entgegen, welche insbesondere in der Kleinheit des Kärt-

chens sowie in der nur annähernd genauen Zeichnung des Netzes

ihren Grund hatten. Da jedoch mein verehrter Freund .1. Mar-

cou sich der Revision des Kärtchens annahm und noch Manches

verbesserte und ergänzte, so durfte ich nunmehr wagen, dasselbe

vollenden zu lassen, da solches nur die oben erwähnten Be-

dingungen zu erfüllen hat. Dagegen habe ich hier noch einige

allgemeinere Bemerkungen beizufügen, auf welche ich schon

§. 119 hingewiesen habe.

Es wäre gewiss sehr lohnend, in grösserem Massstabc als

es hier geschehen, Karten zu zeichnen, auf welche je eine For-

mation eingetragen und dabei wenigstens ihre grösseren Haupt-

abtheilungen unterschieden würden. Es könnte dies nach dem

vorhandenen Material z. Thl. sehr detaillirt ausgeführt werden,

denn betrachten wir nur z. B. die treffliche googn. Karte von

Frankreich von Dufrenoy & Elie de Beaumont, so finden

wir, dass hier die genügendste Grundlage gegeben ist, welche

uns über die Verbreitung der einzelnen Etagengruppen schon auf

das Genaueste belehrt. Je grösser aber das Terrain ist, von

dem wir die Verbreitung einer Formation kennen, desto klarer

wird auch der Ueberblick über deren Verhältnisse, z. B. über

die Form der kontinente, über die localen Ein(liis<se der Facies

u. s. w. uns werden. Schon die auf das Kärtchen eingetragene

Strecke gibt uns ein schönes Bild der jurassischen Becken und

Golfe, der Küsten, Meerengen u. s. w. Weit interessanter würde

^ich dasselbe jedoch gestalten, wenn wir die ganze Verbreitung
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der jurassischen Niederschläge auf beiden Hemisphären ebenso

veranschaulichen könnten. Doch begnügen wir uns mit dem

Wenigen und lernen wir einsehen, dass selbst dieses Wenige

noch grosse Mängel an sich trägt. Es war bis jetzt nicht mög-

lich, auf Grund des vorhandenen Materials eine richtige Karte

zusammenzustellen , auf der selbst nur für England , Frankreich

und das südwestliche Deutschland der Lias, der mittlere Jura

und der obere Jura je mit einer besonderen Farbennüancirung

angegeben wären. Bei der Kleinheit meiner Karte Hess es sich

zwar noch ausführen , da hier die Abweichungen beinahe ver-

schwinden , allein bei grösseren und schärferen Aufnahmen

würde sich jene Thatsache alsbald bewahrheiten. Es ist sehr

bedauerlich, dies eingestehen zu müssen, um so mehr als die

Ursache hievon nicht in dem Mangel an Untersuchungen ihren

Grund hat, sondern einzig und allein daher rührt, dass die Kar-

ten, welche in Frankreich, England und Deutschland z. Thl. mit

den grossartigsten Mitteln zu Stande gebracht wurden, nicht nach

übereinstimmenden Formationsabtheilungen colorirt sind, sondern

dass z. B. hier eine weitverbreitete Ablagerung die Farbe des

Lias erhalten hat, dort jedoch schon in das untere Oolith-

sy Stern gestellt, mit der abweichenden Farbe dieser höhern Ab-

theilung bedeckt wurde, während sich doch der Synchronismus

solcher Ablagerungen in den verschiedenen Ländern häufig auf

das Evidenteste nachweisen lässt. Ein Blick • auf die Tabelle

Nr. 63 in §. 119 wird diese Behauptung noch mehr veranschau-

lichen, denn wir sehen darin die Verschiedenheit der herrschen-

den Systeme, nach deren Hauptabtheilungen gerade die grösseren

geognostischen Karten colorirt wurden. Nur durch ein gegen-

seitiges Uebereinkommen der Geologen, welche in den verschie-

denen Ländern an der Spitze der Institute stehen, deren Bestim-

mung es ist, geognostischc Karten zu schaffen, kann diesem

üebelstande abgeholfen werden , so lange dies aber nicht ge-

schieht, dürfen wir nicht hoften, auch nur von Centraleuropa

eine grössere geognostischc Karte zu erhalten, auf der eine und

dieselbe Farbe in den verschiedenen Ländern eine und dieselbe

Ablagerung wiedergibt.
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natiix ... 25

(natrix oblonyus) 25

(natrix rofimdusj 25

Neuffensis .

Niortensis .

Nodotiauiis .

NormaDnianus

uudatii< . .

uudisipho

oblique - inter

niptiis

obtusus . .

oculatus

(ocuLatus)

oolithicus .

opalinus

Orion

ornatus .

orthocera

ovatuö

oxynotus

(oxynotus numis

nialis)

paradox US . .

parallelus . .

Parkinson! .

(Park, bifurca-

tus)

{Park, cnnvpres-

sus)

(Park, coronat.)

. 53

. 53

. 14

. 25

. 94

. 80

. 32

. 14

. 80

. 94

. 53

. 53

. 68

. 68

. 101

. 32

. 14

25

25

68

53

61

68

Nro.

13

14

13

48

52

17

34

203

13

44

25

9

200

32

16

31

39

44

25

31

22

32

23

50

53 52

{Park, depressus) 53

{Park, duhius) . 53

{Park, inflatus) 53

perarmatus . . 80

{pevarrndius rna-

miUanus) . 94

pettos ... 25

{petfos costatus) 25

Pictavieusis . . 53

pictus ... 94

{pictus cos latus) 94

8

32

50

53

54

23

196

29!

30 i

31
1

185!

183'

{pictus nudus) .

plauicosta . .

{planicosta)

planorbis . .

planula . . .

platystomus

platynotus .

plicatilis

plicomphalus .

polygonius . .

polygyratus

polymorphus .

{polymorphus) .

polyplocus . .

Pollux . . .

priraordialis

proboscideus

psilonotus .

punctatus

pustulatus .

{pustul. Fran-

conicus) . .

{pustul. Suevi-

cus) . . .

quadratus

quadricoruutus

radians . . .

{radians amal-

thei) .

xradians cotU'

pressus) . .

{radians costula)

{radians depres-

sus) . . .

{radians numis-

rnalis)

RadisiensJs .

raricostatus

Raqiiinianus

Redcarensis

refractus

Re;rnaidi

§§. Nro.

94 185

14 34

25

14

61

68

25

14

68

68

68

94 197

80 16

80 8

68 43

94 189

53 54

25 27

94 190

68 39

53 16

28

3

21

42

4^

68 43

80 6

25 28

32 26

25 34

32 22

32 28

32 30

25
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Orbigiiyaoa

plicata .

striata

tenera

Ghama.
geometrica

Ghetnnitzia.

abbreviata

aliena

Clio . .

Clytia

coarctata

Cornelia

Heddingtonensis 80

lineata ,

melanoides

mida . .

Periniana

Bepeliana

solidula .

subulata

undulata

vittata

Zenkeni .

Ghenopus.

strombiformis

subpunctatii

Gidaris.

alternans

amalthei

Anglosuevica

arietis

Blumenbachi

coronata

coronata

crinifera

Edwardsi

elegans

fllograna

florigemma

gigantea

Itys . .

. 53

. 61

. 101

. 68

. lOJ

. 101

. 14

. 97

. 97

. 53

. 97

53

80

25

25

32

14

101

25

61

14

101

53

99

25

53

14

99

80

94

32

25

99

94

80

99

14

Nro.

110

35

77

70

51

46

1

b

57

2

30

56

31

38

37

56

42

1

37

16

41

63

78

6

132

249

125

1

107

229

110

131

3

230

104

4

125

mamillanus

marginata .

maxima ,

{maxima)

Monasteriensi

Orbignyana

Parandieri

Poucheti

propinqua

pyrifera .

serialis .

Smitbi

spathula .

subangularis

Girrus.

nodosus .

Glypeaster.

Blumenbachi

pentagonalis

Glypens.

dimidiatus .

emarginatus

Hugi . . .

semisulcatus

Glytia.

ventrosa

Goccotenthis.

latipinnis

GoUyrites.

analis

bicordata

ovalis

Gomatala.

Bertrandi

scrobiculata

Gonus.

abbreviatus

Cadomensis

Gorbis.

decussata

laevis . .

§§. Nro.

80 111

99

99

53 249

84 169

101 122

80 106

101 123

94 231

101 121

99 7

80 105

84 170

99 11

03 (0

80 135

80 134

80 132

80 133

Ö4

80
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Bezeichnungen von Gesteinen, Schichten, Schichten-

coniplexen u. s. w.

Alaunschiefer des obern Lias 29

„ der Kimmeridge-Gruppe 106

Alumshale Young and Bird, Phillips 29, 35, 36

Amaltheeu-Thone Quenstedt 21— 23, 40

Ammonite-and Belemnite-Bed Brodie . 42

Angulatenschicht Quenstedt 7

Arcuatenkalk Quenstedt 8

Argile avec Challles Thirria 79

Argile de Dives der französischen Geologen 66, 85

Argiles de la Woevre Buvignier 62, 66, 85

Argovien Marcou 93

Arietenkalk verschiedener Geologen 8

Astarte Kalke Gressly, Studer 103

Bajocien d'Orbigny 44— 53, 73

Bath-Gruppe 54—61

Bathonien d'Orbigny 54-61, 73

Bathoolithe-Formation der englischen Geologen . , . . 54—61

Bedford-Limestone Sowerby 59

Belemnitenschicht Römer .... ' J5

Bifurcatenschicht Quenstedt 51

Bituminöse Schiefer des untern Lias 9

„ „ des obern Lias 29

„ „ der Kelloway-Gruppe 66

„ „ der Kimmeridge-Gruppe 106, 109

Blaue Kalke des braunen Jura Quenstedt 50

Blue Lias Will. Smith 6, 8

Bonebed 5, 35

Bradford-Clay Will. Smith 54, 57, 58, 70

Bradford-Kalk und Mergel Fromherz 59
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Bradford-Tlion Fromherz 59

Brauner Jura Quenstedt 43—77

Brlstol-Bonebed Strickland . , 5

Bucklandi-Scliichten . 8

Calcaire ä Astartes Thirria 103

Calcaire ä Belemnites Marcou 38

Calcaire ä Entroques der französischen Geologen . . . 49, 52

Calcaire ä Gryphee arquee Dufrcnoy & E. de B eau mont . . 8, 38

Calcaire ä Nerine'es T hu rm. , Marcou 96, 98

Calcaire ä Polypiers (im Unteroolith) 51

„ „ „ (im Grossoolith) 54

Calcaire a Polypiers Marcou . . 74

Calcaire corallien verschiedener Geologen .... 87, 89, 90, 93

Calcaire corallique Alex. Bronguiart 87

Calcaire de Besangon Marcou ^ . . . (Tabelle Nro. 64)

Calcaire de Blegny Marcou (Tabelle Nro. 64)

Calcaire de Caen der französischen Geologen 54

Calcaire de la Citadelle Marcou . . . . . . . (Tabelle Nro. 64)

Calcaire de la Palente Marcou (Tabelle Nro. 64)

Calcaires de la Porte de Tarragnoz Marcou • . . . (Tabelle Nro. 64)

Calcaires de la Rochepourrie Marcou (Tabelle Nro. 64)

Calcaire de Longwy Dew. &Chapuis 75

Calcaires de Rauville der französischen Geologen . . . 54, 58

Calcaires de Salins Marcou (Tabelle Nro. 64)

Calcaires du Banne Marcou (Tabelle Nro. 64)

Calcaires epi-astartiens Thurmann 107

Calcaires epi-pt^rofeeriens Thurmann 107

Calcaires epi-virguliens Thurmann 107, 110

Calcaire ferrugineux Ter quem 50

Calcaire grescux Terquem 29

Calcaires hypo-astartiens Thurmann 107

Calcaires hypo-ptöroceriens Thurma'nn 107

Calcaires hypo-virguliens Thurmann 107

Calcaire laedonien Marcou 74

Calcaire miliaire portlandien Alex. Brongu 100, 106

Calcaire noduleux Terquem 29

Calcaire portlandien Thirria 110

Calcaires-roux-sableux Thurmann 59

Calcaire sequanien Marcou 103

Calcareous grit inferieur der französischen Geologen . . . . 90

Calcareous grit supe'rieur der französischen Geologen 90, 91, 92

Calcareous sand and grit Couybeare&Phillips 87
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Callovien d'Orbigny H'2, fiy, 7o

Cap über dem Portlandstuno Fitt(»ii 1 lo

Cave-Oolithe Phillips [,()

Cement-Steine des untern Lias ^

,, ., dos mittlem Lias l'J

„ „ des obern Lias J'J

„ „ der KimmeridiTcgruppe von Buuluyiiu iiikI Kijnnicridge JOÜ

,, „ „ „ von Uhu 10«)

Ceplialopoda-Bed Wright 72

Clunch-clay and shale Will. Smith il), 91

Collyweston-Slates Morris 1)2

Corallenschicht des braunen Jura Quenstedt 50

Coralline Oolite Phillips 91

Coralrag (englisches) ö7— 9o

Coralrag in den Portlandbildungen des Dep. der llautc-Saoiie . . . llo

Coralrag von Malton \)[

Coralrag von Nattheim 99

Coralrag von Nickolsburg 99

Coralrag von Oxford 9i

Coralrag von Saiut-Mihiel 9G, 98

Combrash Will. Smith .H, 59, 70, 74

Couchs ä Amm. macrocephalus Hebert . 65

Couches d'Argovie Marco u (Tabelle Nro. 64)

Diceratenschichten verschiedener Geologen 9G, 97, 98

Dirt-bed über dem Portlandstone Fitton HO
Dogger Phillips 47, 49, 52, 71

Dogger Naumann Hy, [[^

Eisenoolithe und Thoneisensteine 7, 22, 29, 30, 40, 50, 51, 65, 66, ö4, 85
Eisenrogenstein F r om h e r z 50, 52
Eisensandstein Münster 49
Etage argovien M a r c u 93
Etage bajocien d'Orbigny 44 53 73
Etage bathonien d'Orbigny 54 61 7'S

Etage callovien d'Orbigny 62-68, 73
Etage corallien d'Orbigny j^5
Etage infe'rieur du Systeme oolitique Dufr. &.E. de lieaumout . 119
Etage kimme'ridgien d'Orbigny I()(j_lj2, Hj
Etage liasien d'Orbigny 15—25 37
Etage moyen du Systeme oolitique Dufr. & E. de Reaumont . . 119
Etage oxfordien d'Orbigny ;»j_«j5^ 115
Etage pliensbacbien Uy
Etage portlandien d'Orbigny HO, 115
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J^tage sinemurien d'Orbigny 2—14, 37

Etage superieur du Systeme oolithique Dufr. & E. d e Beaumont . 119

Etage toarcien d'Orbigny 26—32, 37

Fer de Clucy Marcou (Tabelle Nro. 64)

Fer de la Rochepourrie Marcou (Tabelle Nro. 64)

Fer oolithique kellowien Marcou 65, 66

Fer oolithique sous-oxfordien ou kellowien Marcou . . . 65, 66, 74

Ferruginous Beds (inf. Ool.) Phillips 52, 71

Fimbria Marl Strickland 72

Fleins (Schieferplatte des obern Lias) 29

Forest-Marble Will. Smith 54, 59, 70, (74)

Freestone (Oolith) Strickland 72

Fullersearth Will. Smith 54, 57, 70, 72

Gagat (im obern Lias) 29

Giganteusthone Quenstedt 50

Great-Oolite (Grossoolith) der engl. Geologen . . . . 54, 57, 70

Gres de Hettange Terquem 7

Gres infraliasique Dufrenoy & E. de Beaumont 7

Gres liasique Terquem 7

Gres de Luxembourg Omalius 7, 8, 39

Gres de Martinsart Dewalque&Chapuis . . . . . . . . 39

Gres superliasique Marcou 38

Gres de Yirton Dewalque & Chapuis 39

Groupe des Calcaires ä Astartes Buviguier 103

Groupe de Porrentruy Marcou 105—109

Groupe de Salins Marcou 110

Groupe infrajurassique ferrugineux Alex. Brongn 44

Gryphitenkalkstein Alberti 8

Gryphite-grit Strickland 72

Hainzen (Schieferplatte des oberen Lias) 29

Hastings-Sand 110, 111

Hilsthon Römer 110

Jet-Rock (im oberen Lias von Yorkshire) 29

Impressa-Thone Quenstedt 83^

Impure Limestone Phillips 52, 71

Inferior-Oolite der engl. G e ol og en 44-53, 70, 72

Insect-Limestone Strickland 7

Ironstone and Maristone Phillips 22

Juraformation (Hauptabtheilungen) 119

Jurensis-Mergel Quenstedt 30

Kellowaygruppe 62—68
Kelloway-Rock Will. Smith, Phillips .... 62-68,70,71,91
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Kelloway-Stone Will. Smith ibid.

Keupermergel f) , 21

Kieselmereukalk 84, «8,09,90
Kimmeridge-Coal (Kimmeridge-Kohle) KjG

Kiniineridge-Gruppe 1(K)—112

Kimnieridgien d'Orbigny 100—112, llf)

Kiissener Schichten il

Kolbinger Platten 109

Laminated-Clay (Kelloway-Gruppe) Con yb. & Ph illips . . . GG, 91

Laminatod-Lias Strickland 24

Leptaena-Bed Davids. Deslongch 29

Lias 1-42, 119

Lias-Bonebed 5

Liasien d'Orbigny 15—25, 37

Liaskalk verschiedenerGeologen 8

Lias moyen der französischen Geologen 15 — 25

Liassandstein (unterer) 7

Liasschiefer *
. • 29

Lias superieur der französischen Geologen 26—32

Lithographische Schiefer 109

Lower calcareous grit Conyb. & Phillips 91

Lower Division of Oolites Co nyb. & Phillips 119

Lower Lias derenglischenGeologen 2— 14

Lower Lias Shale Strickland 24, 35

Lower Marl Buckland«S:delaBeche 34

Lower Oolite Sow., WilL Smith 44, 70

Lower Sandstone, Goal and Shale Phillips 49, 52, 71

Lumachelle de Pentacrinites basaltiformis Marcou 9

Luxemburger Sandstein 7. 8, 39

Macigno d'Anhänge Dewalque«feChapuis 39

Macrocephalenschicht Quenstedt 65

Mäliere Deslongchamps (Tabelle Nro. 64) und §. 52

Malm 118, 119

Malton-Oolite (Coralline-Oolite Phill.) 91

Marble from the Forest of Wichwood 59

Maristone der englischen Geologen 15—25, 35, 36

Marly Sandstone Conybeare&Phillips 26, 34

Marne argileuse havrienne Alex. Brongn 100, 106

Marne argileuse oxfordienne Alex. Brongn 79

Marnes ä Ammouites margaritatus Marcou 22 , 38

Marnes ä Astartes Thirria, Thurmann 103, 107

Marnes ä Plicatuies Marcou . .- 23, 38
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Maines ä Trochus ou de Pinperda Marcou 80, 38, 47

Marnes ä virgules Thurmann 107

Maines bitumineuses Teiquem 29

Maines bleues Maicou 110, 111

Maines d'Aiescbe Maicou (Tabelle Nio. 64)

Maines de Balingen Maicou 38

Maines de Besan^on Maicou (Tabelle Nio. 64)

Maines de Ceinans Maicou (Tabelle Nio. 64)

Maine de Jamoigne Dewalque&Chapuis 7, 39

Maines de Plasne Maicon (Tabelle Nio. 64)

Maines de Pinpeidu Maicou . . . 30, 38, 47

Maines de Salins Maicou (Tabelle Nio. 64)

Maines de Villais Reneviei 110, 111

Maines du Banne Maicou (Tabelle Nio. 64)

Maine moyenne Thiiiia 79^

Maines oxfoidiennes Thui mann, Maicou 82—86
Maines souabiennes Maicou (Tabelle Nio. 64)

Maines supeiieuies du Lias Dufienoy & Elie de Beauraont . . 26

Maines Tesuliennes Maicou 74

Maiston Maible Soweiby 9

Micaceous Mail delaBeche 22

Middle Division of Oolites Conybeaie&Pbillips 119

Middle Lias dei engl, Geologen 15—25

Mittleiei Juia Leop. v. Buch 43—77, 119

Mlttleiei Lias 15-25

Monotiskalk Römei 29

Nagelkalk 6, 29, 47

Nattheimei Coialiag 99

New Red deienglischenGeologen 5, 34, 36

Nickolsbuigei Coialiag 99

Numismalis - Meigel Quenstedt 18—20, 40

Nusplingei Scliiefei 109

Oak-Tiee-Clay Will. Smith 106

Obeiei Juia Leop. v. Buch 78— 117, 119,

Obeiei Lias 26—32
Obtusus-Schichten 10

Ochiaceous Lias Stiickland 19

Oolithe de Bayeux de i fianz. Geologen 5(), 1)1, 52

„ coiallieune Maicou 98

„ feiiugineuse Maicou 74

„ feiiugineuse du Mont Saint Maitin Dew. »t Chapuis , .75
„ iufeiieuie der fianz. Geologen 44—53
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Oolitli von Schuaitlieim I09
Opalinus-Thone Queustedt '17, 48, 76
Ornateu-Thoue Quenstedt OG, 70

Ostrecn-Kalk Quenstedt 5U

Oxford-clay Conyb. & Phillips 7V), 82—ÖG
Oxford-Grnppe 79— 95

Oxfordien d'Orbigny 79—95, 115

Oxford-Oolite Fitton, Buckland, de la Reche . . . 79, 87, 91

Oxford-Strata deren gl. Geologen 79—95

Oxynoten-Schichte Fraas 11

Parkinsou-Thoue Quenstedt 51

Peagrit Strickland 72

Pectinitenbank und gelbe Sandsteine mit Eisenerzen Quenstedt . . 49

Pentacriuitenbank Quenstedt 9

Pholadomyenbank Fraas 10

Pisolite (im engl. Coralrag) Will. Smith 87, 91

Plattenkalke des oberen Jura 109

Pliensbach-Gruppe 118

Portlandien d'Orbigny 100, 115

Portland-Stone , P.-Oolite & P.-Sand Will. Smith 110

Posidonien-Schiefer Römer, Bronn 29

Posidonomyen-Schiefer Bronn 29

Psilonotusbank Quenstedt 6

Purbeckschichten . .
" 110, 111

Purbeck-Strata, P.-Stone u. s. w. Will. Smith 110, 111

Quadersandstein Römer 7

Ragstone, Roestone Strickland 72

Raricostatus-Schichte Fraas 12

Roches de Coraux du Fort St. Andre Marcou . . . (Tabelle Nro. 64)

Sable d'Aubange Dewalque&Chapuis 39

Sandsteine mit Eisenerzen Quenstedt 76

Saurian-bed's Strickland 9

Schistos bitumineux Marcou 38

Schistes de Boll Marcou . . . . ; 38

Schiste d'Ethe D ewalque & Chap uis 20, 39

Schiste et Marne de Grand Cour Dew. &Chapuis . . . 26—32, 39

Schwäbischer Kalk Fromherz 87

Schwarzer Jura Quenstedt • . . 1—42
Scyphienkalk und massiger Kalk Mousson 87

Scyphienkalke verschiedenerGeologen 93

Seegrasschiefer des obern Lias 29

Semihastatonbank Fraas ^'6

Württemb. naturw. Jahreshefte. 1858. 3s Heft. 19
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Serpentinus-Schichten 29

Serpulit Römer (Tabelle Nro. 64) und §. 108, 111

Skull-Cap über dem Portlandstone Fitton 110

Sine'murlen d'Orbigny . . . . . » 2—14, 37

Solnhofer Schiefer 109

Sousgronpe astartien Tburmann 107

Sousgroupe pterocerien Tburmann 107

Sousgroupe virgulien Tburmann 107

Speeton Clay Pbillips 106

Spongitenlager Quenstedt 87, 93

SpoDgitenscbicbten verscbiedenerGeologen 93

St. Cassian (oberes) Escber von der Linth 5

Stinkstein des oberen Lias 29

Stonesfleldstates Will. Smith 54, 57, 70, 72

Tafelfleins (Schieferplatte des oberen Lias) 29

Terrain ä Chailles Tburmann, Thirria 84, 89

Terrain des marnes et calc. gris cendre avec couches de spougiaires

J. Beaudouin 87

Terre ä Foulon der franz. Geologen 54

Thoneisensteine und Eisenoolithe 7, 22, 29, 30, 40, 50, 51, 65, 66, 84, 85

Thouars-Gruppe 26-32
Toarcien d'Orbigny 26—32, 37

Trigonia-grit Strickland 51 , 72

Torulosus-Schichte Quenstedt . . . 47

Turneri-Thone Quenstedt 10,11,12,40
Uimer Plattenkalke 109

ünder Oolite S o w e r b y '44
Untere mächtige Thonschicht des mittleren Jura Leop. v. Buch . 47, 48
Unterer Jura oder Lias Leop, v. Buch 1 — 42
Unterer Lias 2— 14
Unteroolith 44— 53

Upper calcareous grit Conyb. & Phillips 91 , 92
Upper Division of Oolites Conyb. & Phillips 119

Upper Lias der englischen Geologen 26—32,36
Upper Marl de la Beche 34

Upper Sandstone, Goal and Shale Phillips . . . . 51, 52, 54, 71

Walkerde-Gruppe Fromherz 50, 52

Wealden-clay der engL Ge ologen 110,111
Weisser Jura Quenstedt 78, 117
White Lias Will. Smith, de la Beche 6,34
Wohlgeschichtete Kalkbänke des weissen Jura Quenstedt. . . . 93

Zone astartienue Tburmann 103, 107
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Zone des Ammoiiites angnlatus 7

Zone des Amnion ites aucops (,r.

Zone des Annuonitos athlcta (',(1

Zone des Amnu»nites Bucklandi M

Zone des Ammonites biavniatus b2—8G
Zone des Ammonites DavöL 20

Zone des Ammonites Humphriesianns 50

Zone des Ammonites Jamcsoni 18

Zone des Ammonites ibex 1!)

Zone des Ammonites jurcnsis 30

Zone des Ammonites macrocephahis Gj

Zone des Ammonites margaritatus 21 , 22

Zone des Ammonites Murchisonae 49

Zone des Ammonites obtusus 10

Zone des Ammonites oxynotus 11

Zone des Ammonites Parkinsoni 51

Zone des Ammonites plauorbis G

Zone des Ammonites raricostatus 12

Zone des Ammonites, Sauzei 50

Zone des Ammonites serpentinus 29

Zone des Ammonites spinatus 23

Zone des Ammonites torulosus 47

Zone der Astarte supracorallina 103—104

Zone der Avicula contorta » . . 5, 118

Zone der Diceras arietina 9G—98

Zone des Cidaris florigemma 87— 94

Zone des Pentacrinus tuberculatus 9

Zone der Posidonomya Bronni 29

Zone der Pterocera Oceani 105—109

Zone der Terebratula digoua , . 58

Zone der Terebratula lagenalis 59

Zone der Trigonia gibbosa 110

Zone der Trigonia uavis 48

Zone pterocerienne Thurmann 107

Zone virgulienne Tliurmaun 107
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TabeUarische Uebersicht der jurassischen Ablagerungen verschiedener Gegenden mit Zugrundlegung paläontologisch bestimmter Zonen.
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